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Sonntag, den (19. Auguſt) 1. September 1912. 


Ab heute, den 1. September ac.: Neue Debüts. Unter Anderen: 


Konzert-Garten und Variet&-Theater % u Wat Inn, Fü Aa lan 2 er Me Lana, a 


Enalish Song TER 10 
Manteuffel ihne 3 Blondinelis, = ku — 15 . 


K e a u e we . Te Wende neue ren. e Die Beelen [Is pale 5 heb ersikl. Runsikräte, bie hin. 
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88 F 5 
| B ru 1 E r Sämtliche Neuheiten . Kostümstoffen 
© 8 zur be verstehenden Her bst-Saison, sind soeben eingetroffen. 


Petrikauer Strasse Nr. 81, Telephon Nr. 86. 


Scala-Theater ua e 


Letzt 2 
Telefon Nr. 1504. Ziegel aße Nr. 18. | Fb: Das Opfer Ga Sacrific), a I ee Sen, Bee e 
geh 


im Programm. 


- Fiss Spezialifäten-Cheater in m Tach auständischem Muster, | kn de Milo 4 de —- "can Ri. ans Tran Fee e gan: 


gekrönte Akrobaten auf Rollſchuhen. Außerdem 10 erſtkl. Spezialitäten u. Lichtbilder (Nino). 


Petelungen auf Ales 155 die nächten Werfel 
lungen werden an der Kaſſe entgegengenommen. 
Ab Sonnabend. den 7. und Sonntag, den 8. Sey⸗ 
tember, 3 Uhr: Erſte Nachmittags“ Verſtelfungen. 
0102 Die Direktion. 


Kabarett „Ermitage®, Dzielna 18, Tel. 18-04: Heute Eröffnung li! 


Das Jahr 12 Mabie nnen b. aun 


Siftorifiies Drama fu 4 Zeilen Im Ausführung des ger. Paſſage Schultz Nr. 37. 11003 
Theaters in Moskau. In den Vorbereitungsklaſſen (unteren und oberen) ſowie in den weiteren Parallelklaſſen find noch 


1. Teil: Die Schlacht bei Borod ino; 2. Teil: Mriegsrat einige freie Plätze vorbanden. Zur Elementar⸗Vorſchule werden Knaben im Alter von 6 bis 8 Jabren, ohne 
in Filach am 14. September 1812; 3. Tell: Moskau im ſealiche Vorkenntniſſe zur jüngeren Vorbereitungsklaſſe mit geringen Vorkenntniſſen im Leſen, Schreiben und 
Feuer; 4. Tell: Der Rückzug des frauzöfiſchen Militärs Rechnen aufgenommen. Sehr ermäßigtes Schulgeld. — Der Unterricht in allen Alaſſeu begiunt am 4. September. 


Heute und Morgen Montag ch d. Schlacht bel Kr. 5 R 8 
zum letzten Mal. uns 4 e e 0 benen, ÄHDERTOPB ToAsHHL ROH Ha npagax p KASCHHEIXB THnasin 


men Md, A. BMranoscharo 


CHMB on ,,U!ꝶ, YTO upienb npomenit Aua nocrynzenis BO Ben Kiacch 40 5-10 BRIMONATEIGHO 
uponanoxkren B% Kaunerapim runnaain, Haanokas 18, enennenno ch 2 no 3 4, rpomk npaaannunbxx 
Auel. — Hauazo nonsranitt 20 Asryera no pacnhncauid, REBÄMEHHONY DT EAHTexapin Rua sin. 108854 
— ———— ——— 


„ ech der el] agi 


mit dem Kursus der Progymmasien des Ministeriums der Volksanfklärung von 
Lodz, Ede Ziegelſtraße Nr. 23 und Zachodniaſtraße Nr. 62, Telefon 27.27 
" Heilanfitt Für Hant iten, Mi e der Sandtntl mie ana Inder Bndharkbire 
ant⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Nöntgen- u Lichtheilinſtitut des Hern Jochelſobn (Pelrikauerſtraße 20 erhältlich. te Fenn eee em 16. D. 55 1525 


Anmerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt. 8683 
Mi. ( | , J. 0 0 | ( N N \ . 0 | l | ( hi, Vom Miniftertum für Handel und Induſtrie . 


Vll⸗klaſſige Mädchen⸗ jetzt in Lodz, Promenaden- 
mene, slr. . ae den Petats Ranges Tel Nr. 1 ii: A 
e e eee e > dns en Kommerz⸗ Schule von „ le h. 2, in. 2. 


latoriſcher = unbemittelter Patienten. Konfultation 60 Kop. Die U Aufn. en die ätı d fi Vorbereitungs! il 
% Di die J., It. IM, db IV bat 
na mit ag ge Singer. und Onarzticht (nach 9% 2 . Su Den Se l chi sie 7 8 Zellen Lei 11 5 oe dagegen Beninnen 
rifeſſo Heſrenne eben (D’Satenvatifatton) Blutunterſuchung bei S ilis f am 12.00. e Ve Beginn des udstten Chuliabtes wird auch une Mare fur Omatpdabefen eröffnen, It 1 55 
El riſche Gli hlichtb a, 13 en 5 asser von ©), Jahren on aufgenommen werden. 
ekt. r Ambulanz: Wochentags: 3-9 nor früb. 12% nor mittags. = a = = 
ühlichtbäder. n 7-8 Wer ebend. Au gen a. Feiertagen: 8-10 Ude üb. 1.42% Uhr mitt 


rr... FE NE IE IE 
Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Heute und morgen, unter Anbere m: 


„Jus Liebe zu ihm“ 


Senſations⸗ Dre nnn aus dem mod 4 i 
dargeſtellt von hervorragenden e ee mie bt Gräfin Wolff ⸗ » Metternich 
Claire Walentin) in der Hauptrolle. 


Die Stimme des Getöteten 


Erſchütterndes Drama in Ausführung beſter Pariſer Schauspieler. 


Zahtärat Zahn⸗Arzt 2 


Zahnarzt St. DABROWSKI.J. Haberfeld,M- Nesiik-ipsten 


Auslande in der eigenen Iahn-Minit 


Beſondere Jank für künftl. Zähne, Kro⸗ 
Sämtl. bekannt Lomb. 3 
nen unb Goldbchgen te ver e e ZANDLOGRRIKOTS 6. bord b. Steger geb ge. zurückgekehrt. 192 Petrikauer⸗Straße 192. 
ich ung vg nor früh bis 8 Uhr abends. Zahnarzt S. Dabrowski empfängt in ſelnem Brivattabinet bei der Jabhnklinit Telephon Nr. 17—31. 10746 N = 


Mäßige Preiser Konſultation 30 % 
Beteitanertenhe Ne. I, te Nomadonstaftrafe. Ege if. Telepkon Nr. 2580 


Spezialarzt für wenerische, Bant- u. Goschlocktskrankhelten 


. S. Kantor 


Zahnärztliches Kabinett 110485 Zahnar t ae: Zahnarzt A. Teplitzkı 
IL. SLADKIK, ? : N 
- 2 * Ste. 4 75 1 denne g e. 415 Bae der Evangellcta. 

Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Ju ⸗ K. Glück Liebermann Seen Vetrifauerftrafe Rr. 121. 1, Stoa. — e re 9082 
ſMtuts d. ofzahnarztes Eugel in Berlin, | zurückgekehrt. Slupnafraße 5. | 
Spee für dana a ar 5 

„ i r 

as ae Zahnarzt N. Aronsohn 

IH gewachſener Bü Sprechen RAKISCHSKI . 
10—1 und von 4-8 Ugr, an Sonn: und + * 

tagen von 10-12 Uhr vormittag zurückgekehrt. zurückgekehrt. 2 ö 

zurückgekehrt, wohnt jetzt Andrzejaſtraße 7. 


Petrikauer Straße Nr. 81. — Telephon Nr. 16—87. 10089 Petrikauerſtr. Nr. 101. 


Sonntag, den (19, Nuguſt) 1. September 1972. 


Nene Lodzer Zeititin 


Sonntag, den 1. September g. c. auf dem Cyelo 
dram des Helenenbof nur ein einziges Mal und zum 
erſten Male in Lodz 


Hunde⸗Wettrennen 


und Maskerade von Hunden. 


Eintritt 20 op. Sitzplätze v. 40 Kop. an. Kinder die Hälfte. 


Anmeldungen von Hunden und Informationen 
erteilt Rudolf Kwis, Hotel Manteuffel Nr. 45, von 
12—5 Uhr, woſelbſt auch Billets im Vorverkauf zu 

10904 
Esko Petfikauor 


baden find, K 
Varietß - Theater und Coglelnlana 
Rey). grand. Famillen-Varlats-Vorstallangen 


7 “ 
I Il Am 1. m. 15. Jeden Mara mans Artisten 
* 


und maus Biller. — Aauenwärtiges Pro- 
tramm im Insoratentell, 0555 
Die allarbesten, herworragendsten Putzmittl 
sowie jeder Art flüssige Metallputzartikel, 
Parquettwichse, Schuhersame etc., allerbeste 
Fabrikate des in- und Auslandes sind nur in 
der ‘Parfümerie 


„KO gn oc gs“ 


Peirikauer Strass 59, Telephon 17.59 
zu haben. 10944 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Hant⸗ u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. . 


Dr. med. P. Langbard 


Jawadzka 10 
gew. Wffiftent der Berliner Kliniken. 
Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗, Haar⸗ 
und veueriſche Krankheiten. 

Eimpfanasftunden v. 8-1 u. d. 4-8 abends. Damen o 4-5 nam, 
Bei Syphilis Anwendung », ‚000° und „914°. Blutunteriumung 

bei Suobilis. Vebanblung mittels @lektrlsttät. Elekteoiyfe, B 
Honsmaffage, Endoscopie und Evftoscopie. 


1 


10159 


Rechtsanwalt A. UGER, 


Dzielna⸗Straße W 21 iſt zurückgekehrt. 


10790 


Jakob Sosola, Musikichrer 


zurückgekehrt. Petrikauer Straße Nr. 23. 


Empfängt von 4—8 Uhr, 


Cherry Brandy Eierkognac 


en, eee 
Sliwowic, 

liefert M LU 10194 
Dainpfdeftillation. 


Neuer Ring Nr. 5. Telephon Nr. 11-55, 


PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0880 WSEI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 


Atelier ee 


Mir Nergeöherungen und Photogenpbliche nungen vom 
Adam Urbanowiez, dur 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


tötet alle 
insekten 


— 
Pfarr. Rneipp's 


. Seife 2 


heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Pickel, rote Flecken 
undaller ArtHautun- | 
relnigkeiten. 1164 


Die heutige Nummer umferes Blattes? 
enthält aufier der Sonntags ⸗ Beilage 16 
Seiten. 


1. September. 


Sennen-Aufgang d U 12 M.] Mond⸗Aufg. 8 u. 08 M. 
Sonnen⸗Unterg. 6, 47 „ Mond-unterg. 10 „ 16 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


ſchen 


Politiſche 
Wochenſchau. 


m dieſer Woche 
umene Nach⸗ 
ges 


Die Sorge, mit der zu Begin 
in Deutſchland die jo unverhofft g 
richt von der Erkran dung 
Kaiſers aufgzrom 
konnte erfreulicherweiſe am Ende 
erleichterten Aufatmen Plaß machen, 
Geneſung des Monarchen hatte ſchnelle und 
erfreuliche Fortſchritte gemacht, daß am Freitag 
die Ueberſiedelung des kofſerlichen Hoflagers nach 
der Reichshauptſtadt erfolgen lougte. Allenthal⸗ 


ben iſt es verſtanden worden, wie ſchwer es dem 
Kaiſer gefallen iſt, auf die Teilgahme an den 


Manövern und an den Manöver feſt⸗ 
lichkeiten zu verzichten, und dieſes ſchmerz⸗ 


Feſttafel im Merſeburger Ständehaus ver, und 
worin der Kaiſer kundgab, daß es ihm eize herz⸗ 
liche Freude geweſen wäre „anläßlich der Be⸗ 
ſichtigung der waffentüchtigen Söhne meiner ſächſi⸗ 
ſchen Lande und der Altmark einige Tage wieder 
unter der arbeitſamen Bevölkerung der Provinz 
Sachſen leben zu können.“ Immerhin wird es 


Schlußgefechten der Manöver 
auch trotz der durch die Witterung vexlxſachten 
Bedenken an dem Plan der Schweizerreiſe, 


feſtgehalten wurde — ſehr 


bereits lebhaftes Bedauern über 


ra Fortfall des Kaiſerbeſuches herrſchte. 


Neutralität der Schweiz hingewieſen zu werden, 


doch ſogar ſo weit 
Deutſchen Kaiſers mit den 
Schweiz betriebenen, offiziell aber 
Vorverhandlungen zur 
führung eines italieniſchäKürki⸗ 
ſchen Friedens in Zuſammenhang zu brin⸗ 
gen, wobei noch beſondere Hoffnungen an eine 
Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem 
türkiſchen Thronfolger geknüpft wurden. Dieie 


gegangen, 


geleugneten 


fällig geworden, daß Juſſuf Iſſedin fei 
Ausflug nach der Schweiz vorläufig aufgege 
hat, womit es wohl auch in 
„diskreten Miſſio 


lich mit auffallender Emſigkeit, daß Italien Feite 
zu ſchließen, und daß es wak⸗ 
immerhin etwis 
bedenklicher wäre, denn wenn auch die die Ait- 
chroniſßhe 
vorübergehend bii⸗ 
gelegt fit, fo zeigt doch der füngſte Put ſchver⸗ 
Konſtantinopel, bei dem die 


Eile habe, Frieden 
ten könne, bis die 
Es iſt in der Tat 
Türkei das allzu lange Warten 


Stunde des Friedens komm 
nicht zu leugnen, daß für 


ſtände im Osmanenreiche kennzeichnende 
Kabinettskriſis wieder einmal 


ſuch in 
fenbar die Jungtürken die Hand im Spiel hattet, 


von den Mächten vereitelten 
Kreter auf die 
offenbar geworden iſt. 

Putſchverſuch den türkiſchen Staatsmännern erneut 
vor die Augen geführt worden, daß ſie in dieſem 
Kriege nicht nur Tripolis aufs Spiel ſetzten, das 
ja ſchon verloren iſt, ſondern auch die beſcheidenen 
Ueberreſte, die der Pforte von ihrem Inſelbeſitz 
ſtand im Mittelmeer geblieben ſind. Dazu kommt, 


Injel 


zu begrüßen, daß jetzt, nachdem auch die franzö⸗ 
ſiſche Regierung als letzte der Großmächte ſich be⸗ 
reit erklärt hat, auf den vom Grafen Berch⸗ 
told vorgeſchlagenen Meinungsaustauſech 
einzugehen, dieſe Beſprechungen demnächſt — wie 
man annimmt in der zweiten Hälfte des 
tember — ihren Anfang nehmen können, wobei fr 
lich noch niemand weiß, zu welchem Ende ſie fü 
ren werden. r 

Wenn man an der Seine ſo lange mit der 
Zuſtimmung gezögert hat, ſo liegt das zum Teil 
wohl an äußerlichen Gründen, zum Teil ſicher aber 


Sep⸗ 


1905 N all der Stationen Cukuledi, Niango und Maf- 
fafjt in D dweſtafrita. 1870, Schlacht bei Sedan. 1863 
Ende des deut Fürſtentages in Frankfurt. 1842 Julius 
Mitter von Payer zu Schönau bel Fepliß. Bek. öſterreichiſcher 
05 fol 1780 + Johann Georg It. Kurfürſt von Sachſen 


zu Freiburg. 


auch daran, daß die franzöfiſchen Staatsmänner 
zur Zeit mit einer weit dringlicheren und ernſte⸗ 


liche Bedauern klang voll aus der kaſerlichen 
Botſchaft heraus, die der mit der Vatretung 
des Kaiſers beauftragte Kronprinz bei der 


dem Monarchen ermöglicht ſein, wenigſtens an den 
teilzunehmen, wie 


wenn auch mit einigen Kürzungen des Programms 
zur Befriedigung der 
Schweizer Bevölkerung, bei der — und ſicherlich 
nicht überwiegend aus praktiſchen Erwägungen — 
den befürchteten 


um jeder politſſchen Ausbeutung dieſer Hoflichkeits⸗ 
und Freundſchaftsviſite entgegenzutreten. Iſt man 

den Beſuch des 
angeblich in der 


Herbei⸗ 


überkühne Kombination iſt nun ſchon dadurch hin 
m 


engem Zuſammeh⸗ 


Von außen ſicherlich nicht die kleinſten, mie 
das ſoeben wieder durch den noch in letzter Stunde 
Anſchlag der 
Sa mas 
Sit doch durch dieſen 


ren Sorge belaſter ſind, als es für ſie das Bün⸗ 
del Balkanfragen darſtellt, nämlich mit der ma⸗ 
rokkaniſchen. 

Das Kabinett Poincare befolgt mit den offi- 


ſickert doch die Wahrheit über die Dinge in Mas! 
rokko durch, wo nicht der franzöfiſche Generalre⸗ 
ſident Liautey und nicht etwa der Sultan von 
Frankreichs Gnaden Mulei Juſſuf, ſondern der 
Prätendent El Hiba der Herr der Lage iſt, 
ſodaß die Franzoſen trotz ihrer bereits auf 5000 


Mann angewachſenen Streitkräfte bisher keinen 
Verſuch zur Befreiung der in Marrakeſch gefan · 


gen gehaltenen Franzoſen zu unternehmen wagten. 


Ig. 


Chronik und Lokales. 


Sonntagsgedan ken. 
„Wirf dein Anliegen auf den Herrn; 
der wird dich verſorgen. P. 55, 58. 


In trüben und troſtloſen Tagen iſt es dem 
Stärkſten ſchwer, ſich wacker zu halten und den Mut 
nicht ſinken zu laſſen. Alles um uus her ift düſter 
und verworren, kein Ausweg aus den Schwierigkeiten, 
die zu überwinden Find, will ſich zeigen. Von dieſen 
Schwierigkeiten aus bewegt ſich aber etwas auf uns 
zu, unheimlich und grauenhaft: es iſt die Verzweiflung, 
die uns umgarnen und vollends niederdrücken will. 
Ringsum, wohin wir auch den Blick richten, zeigt ſich 
im Himmel kein heller, froher Schein, wir kommen 
und ganz verlaſſen und verloren vor. Glücklicherweiſe 
sind das jedoch nur Trugbilder, — — Trugbilder der 
von Schickſalsſchlägen oder Widerwärtigkeiten aufge⸗ 
peitſchten Menſchenſeele, die ſich vorkommt, als ſtände 


| 


fie hilflos allein im gewaltigen Univerſum. Und in 
der Tat muß der Gedanke, von allen verlaſſen, ganz 
allein im Weltall zu ſtehen, etwas Furchtbares, Zer⸗ 


malmendes für einen jede haben, 


der von derartigen 
Empfindungen gepackt wird. 


Darin aber offenbart ſich 


Wenn fantafiebegabte Politiker an dieſe gerade die Hilfsbedürftigkeit der menſchlichen Seele, 
Reiſe weitgehende Hoffnungen geknüpft hatten, ihr Verlangen nach Liebe und Hilfe aus der Urkraft 
fo braucht demgegenüber nur auf die berbürgte des Weltalls. Dieſe jedoch kann nur eins und geben, 


und das iſt der Glaube. Der Glaube an die Macht, 
die bewußt das Weltall leitet und die Befchide der 
einzelnen Menſchen regiert. Die Gewalt des Himmels 
und der Erde haben die Stifter unſerer Religionen die 
„väterliche Macht“ genannt, Wir fühlen es auch, daß 
der edlere, beſſere Teil unſeres Lebens von daher ge⸗ 
kommen iſt und nur von daher kommen mußte. 
Darauf konzentriert ſich auch die geheime Sehnſucht, 
die unſere Seele erfüllt, und die wir uns auf andere 
Weiſe gar nicht erklären könnten; es iſt die Sehnſucht 
zurück nach dem Göttlichen, das in uns iſt. Sebaſtian 
Frank hat es in die Worte gefaßt: „Gott iſt ein un⸗ 
ausſprechlicher Seufzer, im Grunde der Seele gelegen”. 
Infolgedeſſen muß ein jeder Menſch je unglück⸗ 
licher fühlen, je mehr er ſich von dieſen Grund⸗ 
zug ſeines Weſens entfernt; genau wie es uns 
als Kindern erging, als wir Reue darüber em⸗ 
pfanden, gegen den Willen der Eltern irgend etwas 
angerichtet zu haben. Die grundloſe Verzweiflung eines 
aller Ideale baren und ungläubigen Herzens iſt darum 


hang ſteht, daß es von der ; ſehr wohl zu verftehen. Von den Einzelnen zum 
mit einem Male ganz ſtill geworden iſt. „Ganzen übergehend und den Blick auf die Weltge⸗ 
ſonders auf italieniſcher Seite betont man plöß⸗ ſchichte richtend, wiſſen wir auch aus dieſer, daß der 


Unglaube im Niedergang der Völker eine gewaltige 
Rolle geſpielt hat, denn wie der einzelne Menſch Glau⸗ 
ben und Vertrauen verliert, ſo geſchieht es erfahrungs⸗ 
gemäß auch mit ganzen Völkerſchaften. Alle, die untere 
gingen, kannten entweder den Spruch nicht oder ver⸗ 
warfen ihn, der da lautet; „Wirf dein Anliegen auf 
den Herrn; der wird dich verſorgen.“ Denn das gibt 
neuen Mut und neue Kraft, das läßt den Arm nicht 
ſinken, das läßt die Troſtloſigkeit nicht ins Herz hinein. 
Und das iſt ja auch die geradezu wunderbare Kraft des 
Glaubens, die es in der bilderreichen Bibelſprache ver⸗ 
mag, Berge zu verſetzen, womit übrigens gemeint iſt, 
daß Hinderniſſe vor uns beſeitigt werden, die unüberwindlich 


N * 0 Moni iſt, dem ſchienen. Durch den Glauben, es kann nicht anders 
enn x. gefeitet das EN Regime it, m fein, ſtrömt uns etwas aus der Kraft des Univerſums 
ernſte Gefahren von innen wie von außen . f 1 

T zu, vorausgeſetzt, daß wir auch ſonſt ein Leben führen, 
Fi 1 >. 78 2 
drohen. wie es ſich gehört: Denke ein jeder daran, — — — 


ſein Leben lang. 
* 

Die Wochen fliegen nur jo hin, möchte man fagen, 
denn ſchon iſt wieder ein Monat vorbei, wir ſtehen am 
Anfang des September. Wenn wir uns in die Zei! 
zurückverſetzen, als uns eine Woche unendlich lang erſchien, 
es iſt ja ſchon lange her, — — — da fragen wir uns 
wohl, wie es nur kommt, daß wir damals den Flug 
der Zeit ſo trüge fanden, während er nus ſetzt ſo rapid 
erſcheint. Irgend jemand, der ſicher die Höhe des Le⸗ 


bens ſchon überſchitten hat, ſucht dieſen Unterſchied der 
Zeitſchätzung 
denke ſich den Höhepunkt des Lebens als den Gipfel 


ungefähr wie folgt zu erklären. Man 


daß der Ehrgeiz der Montenegriner noch eines Berges; die Jugend fteht davor, fie ſteht noch 
keineswegs völlig beſänftigt ist, ſodaß es erneuter unten und iſt im Begriff, die Anhöhe zu erfteigen. Der 
Schritte der Vertreter der Großmächte bedurft Gipfel iſt das mittiere Lebensalter; von da aus geht 

e edge a es abwärts. Die Jugend kann natürlicherweiſe von 
hat, um den anſcheiuend nach Kriegsruhm dürſten⸗ unten den Gipfel nicht ſehen darum erſcheint 
den König Nikita zur Ruhe zu bringen. Unter er ihr ſo ferne: von oben aus über 
dieſen Umſtänden ift es mit großer Befriedigung blickt man dagegen beides, den Aufſtieg 


und den Abſtieg, und darum erſcheinen beide kürzer. 
Notgedrungen beginnt man dau den Abſtieg, es geht 
zum Tale hernieder. Dort unten iſt dann die Ruhe, 
das Ende . . . Aber Einbildungskraft, Wunſch und 
Wille vermögen auch beim Abſtieg ſehr viel zu tun. 
Man kann den Weg nach unten in die Länge ziehen, 
und um bei dieſem Vergleich zu verweilen, kann man 
ſich unterwegs nach allerhand Bäumen und Geſteinen, 
Steinen und Mooſen umſehen, ihren Arten nachforſchen. 
Man kann ſich liebevoll in die Natur zu verſenken 
ſuchen. Ein jeder muß gewiſſermaßen ſeinen Lebens⸗ 
gang ſelbſt zimmern, unabläſſig daran bauen. Sobald 
er mit dem Bauen aufhört, hört des eignen Lebens 


Intereſſe Bi: ihn auch auf, und die Fackel ſinkt. 
Sähen ſich manche Menſchen immer wieder vor neuen 


Aufgaben, hätten ſie immer wieder neue Berge vor ſich, 
die fie zu erklettern hätten, ſo würden fie weniger raſch 


ziöſen Nachrichten über die Lage im Scherifen⸗ K A 
reiche die Methode jenes Mannes, der ſeinem 8 Inland. Naschenfüllung ! 
Hund den Schwanz ſtückweiſe abſchuitt, damit er S Zollersparnis Z Rb. I 
es weniger merken ſoll. Nach und nach aber b — 


Erstklassige 


altern. So hör und unerläßlich die 0 auch ifl, 
auf die Daner wird fie entweder unekräglich oder 
wirkt einſchläfernd auf den ganzen Orgazismus ein. 
Deshalb find den Menſchen die Wünſche in die Wiege 
gelegt worden, Wünſche mannifachſter Art. Meiſt be⸗ 
ziehen ſich die Wünſchen allerdings auf unſere Äußeren 
Verhältniſſe, auf Wohlhabenheit und Sorgloſigkät, die 
wir zu erreichen ſtreben. Gewiß find fie durchalg ber 
rechtigt, nur dürfen ſie nicht egoiſtiſch augarten derurt, 
daß man dem erwünſchten Lebensziele durch Benachtelli⸗ 
gung anderer näherzukommen ſucht. Hege man da⸗ 
neben auch andere Wiinſche, wie beifpielweife etwa; in 
allen Dingen recht zu tun, ſtets nach dem zu ſtreben, 
was der Allgemein⸗Wohlfahrt förderlich iſt, den Armen, 
Mutloſen, Schwachen und Kranken beratend und Air 
fend zur Seile zu ſtehen und mit einem Worte die 
Intereſſen der Algemeindſchaft mit zu fördern. Da 
liegt eine große und ſchöne Aufgabe vor einem jeden 
von uns, und wenn wir ihr nur nachgehen wollen, fo 
wird uns ein ungeahnter Lohn werden. Mit Freuden 
werden wir wahrnehmen, daß ſich andere Menſchen zu 
uns hingezogen fühlen, daß wir ihre Zuneigung gewin⸗ 
nen und daß infolgedeſſen auch ünſere eigenen Verhält⸗ 
niſſe gevördert werden. Hier liegen die Wurzeln nenen 
Lebenskraft und neuer Lebensfülle. 


— 


Vor den Wahlen. 
Die Bedentung der Duma. 

„Was für einen Sinn hat es eigentlich, fo viel 
Aufhebens von den Wahlen zu machen, wenn wir doch 
faſt ſicher find, daß die Mehrheit der Duma konſerva⸗ 
tiv fein wird? Und wenn die Duma auch irgend eln, 
fortſchrittliches Geſetz annehmen ſollte, wird der ultra⸗ 
reaktionäre Reichsrat nicht ſeine Durchführung ver⸗ 
eiteln?“ So ſagt ſich mancher Wähler, dem die Wahl⸗ 
artikel der Preſſe zu Augen kommen, und mit dieſes 
Antwort gibt er ſich zufrieden. 

Aber grundfalſch ift dieſe Anſchauung; und gerade 
die 5jährige Tätigkeit der dritten Onma hat es uns bewle⸗ 
fen, Allerdings ließ ſich die Maforität der Duma von 
der reaktionären Strömung treſben; allerdings find die 
wenigen mehr oder weniger fortſchrittlichen Geſetzpro⸗ 
jekte — wie die Selbſtverwaltung in Polen — anz 
Widerſtande des Reichsrats geſcheitert; aber dieſe Mint 
ſtände in den Vordergrund rücken, heißt eben die wahre 
Bedeutung der Reichsduma verkennen. 

Hätten wir Wortfreiheit, Verſammlungefreihen 
Gewiſſensfreiheit — ja, dann könnte uns eine Volke 
vertretung, die dermaßen in ihren Rechten beihränft 
iſt, wenig nützen. Aber in unſeren Bedingungen, wo 
wir in der Ausübung unſerer elementarſten Bürger 
rechte gehemmt werden, iſt die Duma faſt der einzige 
Ort, in dem frei und ungeſtört die unverfälſchte Mel⸗ 
nung des Volkes zum Ausdruck gelangt. Dank der 
Wortfreiheit, die den Abgeordneten ohne Unterſchied 
der Fraktion zuſteht — nicht wie im Lande, wo es 
Privilegierte und Parias des Gefehes gibt — wird c. 
den fortſchrittlichen Deputierten möglich, alle lügenhaf⸗ 
ten Behauptungen der Volksfeinde aufzudecken und der 
Bevölkerung den wahren Wert jener Parteien zu zei 
gen, die ſich mit dem ſtolzklingend en Namen des „ruſf 
ſchen Volksverbandes“, der „Nationaliſten“, „Ol, 
tobriſten“ uſw. drapieren. 

Es iſt wahr, an eine „organiſche“, geſeßgeberiſeh 
Arbeit läßt ſich kaum denken, ſolange das Wahlgeſe 
völlig mechaniſch in mehr als einer Hälfte der Gouper / 
nements der reaktionären Grundbeſitzerkurie die Meh⸗ 
heit ſichert. Aber die Möglichkeit, die durch die Dun 
geſichert iſt, die Krebsſchäden der Verwaltung zu en 
blößen und dem Volke ſeine wahren Feinde zu zeiger 
darf nicht unterſchätzt werden. Man muß nicht dei 
geſſen, daß die Stenogramme der Dumaſitzungen vn 
unzähligen Zeitungen in Millionen von Exemplaren 
die entlegendſten Dörfer getragen werden, wo fie d 
der Aufklärung des Volkes mitwirken. Und wievie! 
Tatſachen von einſchueidender Bedeutung wären na 
heute vor aller Welt verborgen, wenn die volksfreun⸗ 
lichen Fraktionen der Duma ſie nicht ans Licht gezogen 
hätten! Die Affäre Aſef, die in den letzten Tagen 
wieder aktuell geworden iſt; die Frage über die Auflös 
fung der 2. Duma; die Debatten über die Maſſener⸗ 
ſchießungen an der Lena, die allein die Senatorenkevſ⸗ 
fon Manuchins hervorriefen und aller Welt klar mach⸗ 
ten, wer dieſes Blutbad inſzenjert hat — das alles 
weiſt auf die gewaltige Bedeutung der Tribüne hin, 
welche die Duma darſtellt. und mauchmal haben dit 
Aeußerungen der Deputierten in den Dumaſitzungen, 
auch praktiſchen Erfolg gezeitigt: als der Petersburger 
Stadthauptmaun einſt den Zeitungen verbot, über die 
Lage in den Hochſchulen zu ſchreiben, wurde in dieſer 
Sache eine Interpellation in die Neichsduma eingereicht 
und da die Stenogramme der Sitzungen veröffentlicht 
werden dürfen, verlor das Verbot jegliche praktische 
Bedeutung. 

Sind wir aber zur Schlußfolgerung gelangt, daß 
die Duma eher eine deklarative, ald eine ge. 
ſetzgeberiſche Bedeutung hat, jo verpflichtet uns dies 3. 
einer ganz beſtimmten Haltung bei der Nominitrung 
des Kandidaten. Sind wir uns darfiber einig, daß er 
in der repräſentaliven Körperſchaft bloß den Willen 
des Volkes, deſſen Beſtrebungen und Hoffnungen and 
drücken fol, fo müſſen wir auch in Lodz einen Depis 
tierten wählen, der am klarſten die jetzige Sachlage er 


Sonntag, dem (19. Anguſt) 1. September 1912. 


Nie wieder 
hd eine Dame eine andere als bie allein echte 


Mono „Honmenw” 


Steckenpfed-Litienmilch-Selfe 


Bergmann & Co, Radebeul, 4 Sete 50 des lane, sede fie 
die som het wit, Übergingt. dat, "bern es, Sei n iger 
Angenpfillhes @eficht und diendend Ihnen Teint, 


Man verlauge nur rote Backung. 
Genmaßieost für Mu Lunbı ce Ehemelltur bete, et. Hehe 


L. Mleiafirohe Re 


faßt hat. Wir haben ſchon in einem der früheren 
Artikel barauf hingewieſen, daß ein Abgeordneter ohne 
beſtimmtes Parteiprogramm eine unbeſtimmte Größe 
dar ſtellt, mit der wir nicht rechnen können; wenden 
wir das auf unſer heutiges Thema an, ſo heißt das, 
daß unſer Auserwählter ſich zu einer Plattform beken⸗ 
nen muß, die vom Grundgedanken über die Bedeutung 
der Duma als Rednerbühne ausgeht. Wir dürfen nicht 
von dem oder jenem Kandidaten ſagen, er beab ſichtſge 
a der Duma „blaß zu reden“; im Gegenteil, wir 
müſſen fündig im Auge behalten, daß gerade das feine 
wichtigſte Pflicht iſt. 

Das freie Wort iſt den Abgeordneten der Reſchs⸗ 
duma verbürgt; wir wollen alſo einen Deputſerten in 
die Duma entſenden, der dieſes wichtige Vorrecht nach 
Gebühr zu benützen verſteht! Wollen wir deſſen ein⸗ 
gedenk fein, daß in unſerer Lage gut reden 
— tbeu tun heißt! NEMO. 

* 


Die Lodzer korſtitutlonell liberale 
Partei. 

Als in Lodz im Januar 1906 zum erſten Male zu 
den [Wahlen gefchzitten wurde, tat ſich ein Kreis Lodzer 
deutſchſprechender Mitbürger zuſammen, um eine kon⸗ 
ſtitutionell⸗ibetale Partei mit einem volkstümlichen 
Programm zu bilden. Dieſe Partei beſteht auch noch 
bis auf den heutigen Tag, deshalb iſt es von großem 
Intereſſe, das Programm dieſer Partei in ihrem Urtext 
den Leſern ins Gedächtnis zurückzurufen. Dieſer Text 
lautet: 

Was wir erſtreben: 

Wir erſtreben, alle Freiheitsrechte, 
rohen worden find. 

Wir erſtreben, daß einem jeden von uns diefe 
Rechte wirklich zu Teil werden und dauernd ungeſchmä⸗ 
lert erhalten bleiben. 

Wir erſtreben, daß Jeder von uns, welcher Na⸗ 
fionalität er auch fei, — welchen Glauben er auch ber 
jeune — zu welchem Stande er auch gehöre — wel⸗ 
chen Beruf er auch ansübe — ob Hoch oder Niedrig, 
Arm oder Reich, frei, friedlich und unangetaſtet unter 
nus leben ſoll! 

Brei fol jeder feine Mutterſprache brauchen in 
Wort und Schrift! Frei und ungehindert ſoll er ſeine 
Kinder in der Mutterſprache ſchulen und erziehen! 

Frei ſoll jeder ſeinen Glauben bekennen und ſeine 
Religion ausüben! 

Freiheit ſoll herrſchen für Jeden und Alle, ſich zu 
Vereinen zuſammenzuſchließen und Verſammlungen ab⸗ 
zuhalten, um gemeinſamen Zielen nachzuſtreben! 

Keine dieſer Freiheiten darf mißbraucht werden, 
um das Wohl des ganzen zu ſchädigen, Ordnung und 
Sitte zu untergraben und das Recht des Einzelnen zu 
verletzen. 

Denn Allem voran ſteht uns das Wohl des Gan⸗ 
zen, und heilig iſt uns die Perſon eines jeden Mit⸗ 
bürgers, heilig und unantaſtbar fein Haus und ſein 
Eigentum! 

Wir verdammen jede Vergewaltigung einer Per⸗ 
ſon durch die andere, oder einer Bevölkerungsklaſſe 
durch die andere. Es ſoll niemand im Genuß der ihm 
verliehenen Rechte gekränkt oder behindert werden. 

Wir wollen, daß alle Klaſſen in friedlichem 
Wetteifer ihre Wohlfahrt ausbauen. 

Ingbeſondere wollen wir, daß denjenigen Klaſſen, 
für die der Kampf des Lebens ein harter ift, geholfen 
werde. Darum wollen wir mit aller Kraft eintreten 
für Reformen zum Wohle der Arbeiter in Stadt und 
Land, zum Wohle des Kleingewerbes und der Bedien⸗ 
ſteten. Wir erftrehen für die Arbeiter geſetzlichen 
Schutz und eine geregelte, wirkſame Hilfe, wenn fie 
von Krankheit, Unfällen, Alter und Exwerbsunfüähigkeit 
heimgeſucht werden. Wir erſtreben eine gerechtere und 
Aeichmäßigere Verteilung der Laſten und Steuern. 

Mitbürger! 

We können dleſe Freiheiten und Rechte, wie die 
Reformen durchgeführt werden? 

Mur dann, wenn wir uns einmütig zuſammen⸗ 
ſchließen zu einer großen und ſtarken Gemeinſchaft, 


die uns ver⸗ 


die auf der geſetzüchen Festlegung dieſer Rechte beſteht 


und die, auf dem Biden der konſttintionellen Monarchie 
und der jetzigen Geſeſſchaftsordnung, für den Aus⸗ 
ban dieſer Rechte, nicht minder aber auch für zeitge⸗ 
mäße Reformen furchtlos und unbengſam eintritt. 

Eine ſolche Gemeinſchaft iſt nicht nur eine Partei 
der Freiheit, ſondern auch eine partel, der Ordnung 
und der Reform. 

Denn ohne Geſetz und Ordnung gibt es keine Frei⸗ 
heit und keine geſunde Reform. 

Mitbürger deutſcher Zunge! Schließen wir ung 
Alle, Alle zuſammen ohne jeden Unterſchied der Natio⸗ 
nalität und des Glaubens, des Beruf es und Vermögens, 
zu dieſer brüderlichen Partei, deren Ziel itz: 

Freiheitliche Entwickelung auf 
Grundlage der Ordnung, des Geſetzes 


Obgleich es ſefner Zeit leider unterlaſſen worden 
war, die Partei behördlich regiſtrieren zu laſſen, beſteht 
doch bei den meiſten Mitbürgern deutſcher Zunge noch 
heute eine Art Anhänglichkeit an die Partei, deren aller⸗ 
dings nur in allgemeinen Grundzügen ausgearbeitetes 
Programm doch wohl überall anerkannt werden dürfte. 
An der Spitze dieſer Partei ſtanden und ſtehen auch 
heute noch die allerhervorragendſten Männer unſerer 
Stadt, die voll und ganz obiges Programm zu dem 
ihren gemacht haben. Es iſt möglich, daß unter abi⸗ 
gem Programm ein hieſiger allgemein bekanuter Groß⸗ 
induſtrieller ſeine Kandidatur aufftellen wird. 


Der neue Esperanto⸗Kongreß wird im 
Jahre 7913 im Genua ſtattfinden. Den Kongreß ſoll 
diesmal der italieniſche König Viktor Emanuel ers 
öffnen. 

f 3 Der Gefang : Verein „Eintracht 
kündigt für morgen, Montag, 8 Uhr abends, die übliche 
Monatsſitzung an. Um recht zahlreiches Erſcheinen der 
Herren Mitglieder wird erſucht. 

r. Feuerbericht. Geſtern, um 7 Uhr 25 Mi⸗ 
nuten abends, wurde der 1. und 2, Zug der Freiwil⸗ 
ligen ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Srednia⸗ 
ſtraße Nr. 83 alarmiert, wo aus bisher unbekannter 
Urſache in der Fabrik des Herrn Max Roſenblatt eine 
Partie Baumwolle in Brand geraten war. Das Feuer 
wurde in kurzer Zeit von den Mannſchaften des 1. 
Zuges gelöſcht. Der Schaden beziffert ſich auf einige 
Hundert Rubel. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend 
an der Podrzecznaſtraße Nr. 19 zwiſchen einigen Leu ⸗ 
ten ausgebrochenen Prügelei wurde ein gewiſſer Antoni 
Szymczak mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe 
verletzt. Dem Verwundeten legte ein Arzt der Unfall⸗ 
ſtation den erſten Verband an. 

r. Ueberfabren wurde geſtern nachmittag vor 
dem Haufe Przeſazdſtraße Nr. 51 von einer Droſchke 
ein gewiſſer Roman Szulz, 39 Jahre alt, wobei er 
zum Glück nur leichtere Verletzungen davontrug. Nach 
ertellter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation 
wurde S. an Ort und Stelle belaſſen. 

z. Auf gedeckter Diebſtahl. Mitte Inli J. 
J. wurden aus der Wohnung von Alexander Kacz⸗ 
marski an der Luiſenſtraße 31 verschiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke und andere Sachen im Werte von 120 Rubel 
geſtohlen. Die feitend der Polizei aufgenommenen Nach⸗ 
forſchungen nach den Dieben führten anfänglich zu kei⸗ 
nem Reſultat. Vor einigen Tagen erſt ra ein 
Agent im Torwege des Hauſes Neuer Ring Nr. 3 den 
obdach⸗ und beſchüftigungsloſen 18 Jahre alten Stefan 
Brudzinski, der drei Nachſchlüſſel bei ſich hatte. Nach 
der Geheimpolizei gebracht und in ein Krenzverhör ge⸗ 
nommen, ſagte der Verhaftete aus, daß er aus dem 
Radomer Gouvernement ſtamme, eine gewiſſe Zeit in 
den Eiſenwerken von Huldczynski in Zawiercie arbeitete 
und wegen eines begangenen Fehlerg entlaſſen worden 
ſei. Von Zawiereie kam er nach Lodz, wo er zuerſt 
den 43fährigen Bettler Franciszek Grzelak und ſodann 
den Dieb Joſef Sygula, 20 Jahre alt, kennen lernte, 
der in Pabſanice und Alexandrow eine ganze Reihe 
Diebſtähle verübte. Mit dieſem Sygula habe er hier⸗ 
felbft auch verſchiedene Diebſtähle verübt, u. a. auch 
den bei Kaczmarski, wobei ihnen der Bektler Grzelat 
behilflich war. Grzelak ging von Haus zu Haus und 
gab ihnen dieſenigen Wohnungen an, deren Beſitzer ab⸗ 
weſend waren und, während fie in die Woßkungen 
drangen, ſtand Grzelat wiederum „Schmiere“. Ein 
Teil der bei Kaczmarek geſtohlenen Sachen verkauften 
fie für 6 Rbl. dem Roßſchlächter Abdul Ibrahim⸗Ogly 
an der Luiſenſtraße und den Reſt dem bekannten Hehler 
Schmul Kibel, wohnhaft im Hauſe Brzezinskaſtraße 41, 
wofür fie 7 Rbl. 50 Kop. erhielten. Grzelak und auch 
die beiden Hehler, bei denen man noch von dem Dieb⸗ 
ſtahle herrührende Sachen vorfand, wurden gleichfalls 
hinter Schloß und Riegel gebracht. Die Unterſuchung 
wird weitergeführt und dürfte vorausſichtlich noch 
manchen Diebſtahl aufdecken. 

Plötzliche Erkrankung. In der Geyerſchen 
Fabrik an der Petrikauerſtraße Nr. 282 verlor geftern 
nachmittag der 28fährige Arbeiter Bronislaw Malo⸗ 
iewiez plötzlich das Bewußtſein und brach zuſammen. 
Ein 1 Arzt der Rettungsſtation brachte 
ihn wieder zum Bewußtſein, worauf er nach feiner in 
der Sosnowaſtraße befindlichen Wohnung gebracht wurde. 
Unfälle. An der Ecke des Woduy Rynek und 
der Targowaſtraße wurde geſtern vormittag der ſechs⸗ 
jährige Arbeitersſohn Sohn Roch Wyrtoſiak von einer 
Droſchke überfahren und an den Beinen erheblich ver⸗ 
letzt; im Torwege des Hauſes Andrzejaſtraße Nr. 47 
wurde geſtern mittag der Fuhrmann Ignacy Domanski, 
85 Jahre alt, bei der Einfahrt vom Wagen derart an 
die Wand gedrückt, daß er eine ſtarke Beſchädigung des 
Bruſtkaſtens erlitt, und eine Stunde darauf wurde der 
Rettungswagen wiederum nach dem Haufe Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 58 gerufen, wo der dreijährige Kaufmanns⸗ 
ſohn Hil Braun von der Treppe ſtürzte und ſchwere 
Verletzungen davonteug. 

r. Ferner ſtürzte geſtern abend im Hauſe 
Nawrotſtraße Nr. 29 eine gewiſſe Alice Firchow, 85 
Jahre alt, aus dem Fenſter des 2. Stockwerkes auf 
das Straßenpflaſter herab, wobei fie einen Schädel⸗ 
bruch und andere ſchwere Verletzungen davontrug. Es 
wurde die Unfallſtation alarmiert, deren Arzt der Ver⸗ 
wundeten die erſte Hilfe erteilte, worauf fie in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Fabrikhospital an der Naw⸗ 
rotſtraße gebracht wurde. 

Unbeſtellbare Telegramme: Gurewicz aus 
Smolensk, Awilow aus Jekatetinodar, Kren aus 
Wloclawek, Fenket aus Kokand, Roſchenski aus Semi⸗ 
karakersk, Feiſt aus Praga, Dribinski aus Kamenka, 
Bronowski aus Semipalatinsk, Berſtein aus Kokand, 
Brennſtein aus Kokand, Kerkes aus Juſuwka, Pinkus 
aus Warſchau, Kaminski aus Armiansk. 

Fortſetzung der Chronik in der Beilage.) 


Vergnügungsanzeiger 
für den heutigen Sonntag. 

Helenenhof. Frühe und Nachmittags⸗Kon⸗ 
zert, ausgeführt von der Hauskapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Fur mans ki. 

Sportplatz „Helenenho f“. 
ſante Hunde⸗Wettrennen. 

Konzert⸗Garten „Mannteuffel“ 


Intereſ⸗ 


und der Sitte! 


Vorſtellung mit neuem erftklaſſigem Prossa rz 


| Lodger Zeltung. 


Nr. 3uz. 


Mefſterhausgar ten. Konzert der Kapelle 
des I. S üher⸗Megiments enter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Stempulewsl. | 

feen dorf. (Reſtaurant A. Braune), 
Tamkränz en, Muftk eins Skreichorcheſters. 

Uranias Theater. Garten⸗Konzert 
Vorflellimiger mit netem Programm. 

Barlen « Barjetee „Coloſſenm“. 
Auſirtten uiwer Pünftleriknen, y 

Part „Venedig“ (hinter Geyers Ring). 
Große) Volteſyſt mit teſchhaltigem Programm. 

Sommertihater im Zirkusge⸗ 
bände. G ſiſpiel ber Künſtlerin Frau Kaminska. 

Goßes Theater. (Direktion Sandberg.) 
„Doktor Seifenblus“, Operette. 

Srala» Theater. Große Eröffnungs⸗Vor⸗ 
ſtellung. 

Fußball We ttſpiel. um 9½ Uhr früß 
„Vittrig“ genen Sport- und Turnverein auf dem 
Sporſplaße Welczangkaſtraße Nr. 115 und nachmittags 
um 4 Uhr „Bidzki Klub Sportawy“ gegen „Widzew“ 
auf em Spartplag Srebrzynskaſtraße Nr. 37/39. 

Hotel Polski (Reſtaurant) Konzert eines 
neuengagerten Damenorcheſters bei freiem Entree. 

Lob zen Männer ⸗Geſang Verein, 
Im Verkinsgarten an der Petrikauerſtraße Nr. 243 
Sternſcheßen für Herren, Prämienſchießen für Damen 
und nahherigem Tanzkränzchen. 


und 


rigen Im Schützenhausgarten am Wodnun Nynel 
großes Bartenfeſt mit Beluſtigungen für Kinder und 
Tanzkrätzchen. 

Tirnverein „Aurora“, Ecke Przeſazd⸗ 
ſtraße, Gartenfeſt mit Entenſcheibenſchießen, Sahne 
ſchlagen für Damen und Tanzkränzchen. 

Diutſcher Gewerbe⸗ Verein. Im 
Vereinsgirten großes Schweinſchlachten und Tanz⸗ 
kränzchen 

Verein deutſchſprechender Mei⸗ 
ſter und Arbeiter. Im Mequifitenhaufe des 
4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr, Zarzewskaſtraße 
Nr. 88, Sternſchießen und Tanzkränzchen. 

Helengwek. Garten Podgurski an der Zgier⸗ 
zer Chauſee, Sternſchießen. 


Zuſcheiſten aus dem Leſerkrelſe. 


In diefer Kubell Anden Stimmen aus dem Publikam Auf⸗ 


nahme, one daß es die Redaktion für nötig befindet, gegen 
etwalge Auſichten, mit denen ſie nicht einverſtanden iſt, pole · 
miſch aufzu tele. 


Die Frage über die bevorſtehenden Dumawahlen 
in Warſchan und Lodz hat ſchon eine quantitativ be⸗ 
deutende Literatur zu Tage gefördert. Der Wert der⸗ 
ſelben bleibt aber fraglich, weil man noch immer auf 
dem nationalen Standpunkt ſteht. Am jämmerlichſten 
erſcheint dabei die Lage der ſogenannten füdiſchen Aſſi⸗ 
milatoren, die ſich noch unlängſt Polen moſaiſchen 
Glaubens (2) nannten. Einer der angeſehenſten un ter 
ihnen, Dr. Henryk Nußbaum, hat die Möglichkeit be⸗ 
nutzt, ſich öffentlich in dieſer Frage auszuſprechen und 
hat bei diefer Gelegenheit bewieſen, daß ein gutes Herz 
keineswegs einen klaren Sinn im Gefolge hat. Die 
Juden, melnt Herr Nußbaum, haben volle Möglichkeit, 
Warſchau einen Depulierten aus ihrer Mitte zu geben, 
wenn ſie von dem Rechte, ſich an den Wahlen zu be⸗ 
teiligen Gebrauch machen werden; fie müſſen aber auf 
das Recht und die Möglichkeit verzichten, denn .. 
ſonſt wird ihnen das Ausnützen derſelben mal 
von Puriſchkewitſch vorgeworfen werden. Sonderbarer 
Weiſe hat Herr Nußbaum nichts beſſeres zur Unter⸗ 
ftügung feiner Meinung anführen können. Logiſcher 
wär es jedenfalls, ſich darauf zu berufen, daß Leute, 
die der elementaren Bürger⸗ und Menſchenrechte beraubt 
find, das höchſte politiſche Recht auch nicht nötig haben: 
in Hunger und Not ihr Daſein Friſtende dürfen keine 
Delikateſſen verzehren — es wäre geſundheits ſchädlich. 
Aber auch Dr. Nußbaum's Beweis ift unbedingt ver⸗ 
fehlt: Petersburg, die Hauptſtadt des Reiches, war in 
der erſten Duma durch den Juden Winawer vertreten 
und... wurde davon jemals in der Duma geſprochen? 
Weiter: nicht nur keinen Juden follen Dr. Nußbaum's 
Glaubensgenoſſen wählen; fie ſollen ihre Stimmen 
auch für feinen radikal geſinnten Kandidaten abgeben, 
der möglicherweiſe gegen die Deklaration des polniſchen 
Kolo der dritten Duma in der Judenfrage Proleſt 
erheben wird. Und dabei wird von der Liebe zu den 
Glaubeusgenoſſen geſprochen, obgleich dieſe Leute dem 
Glauben der Väter am weiteſten ſtehen. Und mit 
ſolchen Hirngeſpinſten will man die Dumawahlen be⸗ 
einfluſſen. Im privaten Leben verzichtet niemand auf 
ſein Recht. Jeder ſucht daſſelbe ſchroff zu behaupten. 
Und nur hier, wo das Intereſſe für die Hauptpflicht 
und für Hauptrecht des Bürgers jo gering ift, finden 
ſich Leute, welche, zu den beſſer ſituirten gehörend, den 
Rechtloſen predigen — entweder verzichten, oder dem 
althergebrachten Herrn dienlich ſein! Das ſind eben 
dis — wie Heine ſagt: Sie trinken heimlich Wein 
nud predigen öffentlich Waſſer“, Hoffentlich wird dieſe 
Predigt de Erfolg bleiben. Die Wähler werden ſich 
nicht irre führen laſſen. Ihrem Kandidaten werden 
fie keine Fragen über feinen Glauben ſtellen: welcher 
Konfeſſion er es ein mag, muß er ein erprobter 
Kämpfer für Gleſchberechtigung aller Nationen und 
Individuen und beſtändig vom Streben erfüllt ſein, die 


Niveau zu bringen. M. A. A. 


Gaſino-Tbeater. In Anbetracht des großen 
Erfolges, das ſich das hiſtoriſche Drama „Das Jahr 1812“ 
erfreut, ſah ſich die Direktion veranlaßt, dieſes Drama 
noch bis morgen abend dem Publikum vorzuführen. 
„Das Jahr 1812“ oder „Der Napoleoniſche Krieg“, 
demonſtriert in Berlin, Paris, London, Warſchau und 
anderen enropäiſchen Städten, iſt zum Ereignis des 
Tages geworden und der Beſuch der Vorſtellungen iſt 
ein recht reger. 


Aus der Provinz. 
(F.) Petrikau. Pfſerderenuen. Die 
Ergebniſſe des am Donnerſtag hier hier ſtattgefundenen 


Reuneus waren folgende: 1. Rennen. Preis der 
Hauptverwaltung des Reichsgeſtüts 500 Rbl., Diſtanz 


Virein Deutfher Reichzangehs⸗ Perekſotkowicz, 2) „Ska“, Bel. Kanorowökl. — S 


national und ſozial Zurückgeſetzten auf ein höheres 


Kinematograpben- Theater. 


Hiudernisrennen. Preis des Keiſerlichen Rem ereins 
im Königreich Polen 300 Rbl. Diſtanz 2 Werſt: 1) 
„Halka“, Beſitzer M. Radziwill, 2) „Luminarszl, 
Beſitzer P. Terenecki mowicz. — 3, Reunen. Preis 
der Hauptverwaltung d Reichsgeſtüts M 400. 
Diſtanz 3 Werft: 1) „Trilogia“ Beſitzer 
2) „Intruz“, Beſitzer M. Fürſt Nadziw 
Rennen. Cross Cunfury-Stenplo chase „Moczymordy“ 
International. Preis des Rennennereins 
Diſtanz ca 7 Werſt: 1) „Tombola“, Be 
nikowski, 2) „Wiochna“, Beſitzer Andr. Gr. Mo 
5. Rennen. Preis der Hanplperwaltung des 
geſtüts 400 RE. Diſtanz 
ſhen: 1) „Juczas“, Beſ. M. Fürſt 9 
lada“ Beſ. A. Budun. — 6. Rennen. 
Preis des Kaiſerlichen Rennvereins ir 
500 Rbl. Diſtanz 2 Werſt und 6 Hürden: 1) 
szabek“ Beſ. T. Dahowsti, 2) „Verua“, Beſ. 
remecki—limowicz. — 7. Rennen. Hindern 
Steeple chaſe auf den Namen Marjan Grade 


des Remwereins 500 Rbl. Diſtanz ca. 81, 5 
1) „Kapral“, Beſitzer S. Niemofeſoski, 2) „ 


Beſ. K. Chr. Skorbecki. 8. Nennen. Preis 
Hauptverwaltung des Reichsgeſtüts ME, 400. 
1½ Werſt. 1) „Haſard“, Beſ. F. Waszyk, 2) „ 
weng“, Beſ. S. Graf Moszynski. 9. Rennen. 
Jagdrennen. Preis 500 Rbl. auf den Namen Anguft 
Graf Potocki. Diſtanz 10 Werſt: 1) „Jeck“, Ref, 


tag letzter Tag der Pferderennen. (N. 


Aus Warſchau. 


Nachklänge zu dem Ueberfall in Zerau, 
Es wurde noch ein Teilnehmer an dem blutigen Raub⸗ 
überfall, der in der vorgeſtrigen Nacht in Jeran ver⸗ 
übt wurde, feſtgenommen. Während der Konfrontation 
wurde in dem Verhafteten einer der Vauditen erkannt. 
Es iſt dies ein gewiſſer Leib Brundſtein, der, wie au⸗ 
genommen wird, ſeinerzeit der Näuberhande des ber 
rüchtigten Ritters angehörte, der den Spißnamen 
„Hipek⸗Warfat“ trug. Das Befinden der Verwnndeten, 
die in Hospital Kindlein⸗Jeſn in Praga verbleiben, hat 
ſich gebeſſert. 


BEGEN FLECHTEN! 
FINNEN. KR AT 2 E, . 
SE ATEN CHRONISCHEN HAUTI 

ah ENZEMA. SEHLPPENF 
ECHT a MIT ROSA DANDEROLE 


Noſenthals Millionen. 


Amerikaniſche Millionenerbſchaften haben aft — 
ſogar meiſtens das Schickſal, daß fie — im Monde 
liegen. Nicht anders ſcheint es auch um dit Millionen 
des ermordeten New⸗Vorker Spielunternehmers © 
mann Roſenthal beſtellt zu fein. Wie aus Nei Jork 
gemeldet wurde, ſollte der angeblich aus der Kölner 
Gegend ſtammende Roſenthal nicht weniger alf 1% 
Millionen Mark hinterlaſſen haben und dit glücklichen 
Erben ſollten deutſche Landsleute des Erſchoſſenen ſein. 
Weiter hieß es dann, daß vier Verwandte Roſenthaſs, 
in Betracht kämen, von denen zwei in Bergiſch⸗Gſad⸗ 
bach, einer in Köln und einer in Heckenrath wohnen. 
Die Kunde von dem in Mitsficht ftehenden „goldenen 
Segen“ hat nun in zahlreichen Familſen der deulſchen 
Roſenthals, ſowie ihrer nüchſten Anverwandtſchaft dle 
ſchöne Hoffnung erweckt, vielleicht gleichfalls au de n 
vielen Millionen beteiligt zu ſein. Einer der verneint 
lichen Erbberechtigten hat ſich daraufhin an das Kai⸗ 
ſerlich deutſche Generalkonſulat in New » Pork und 
gleichzeitig an die New⸗Norker Staats⸗Zeitung gewandt, 
mit der Bitte. um nähere Auskunft über die Millor 
nenetbſchaft Roſenthals. Das Kaiſerlich deutſche Gene⸗ 
ralkonſulat antwortete kurz und bündig: 

New⸗Nork, 19. Auguſt 1912. Der kürzlich er⸗ 
ſchoſſene Herr Hermann Roſenthal tft hier geboren. 
Der General konſul. 

Und von der New » Vorker 
folgender Beſcheid ein: 

Ob der ermordete ehemalige Spielleiter Hermann 
Roſenthal in Deutſchland geboren wurde, kann ich 
Ihnen nicht ſagen. Nur fo viel ift gewiß: die nach 
Deutſchland gekabelte Meldung, daß er Millionen 
binterlaſſen hat, ift eitel Lüge. Tatſache ift, daß er 
als ganz armer Mann geſtorben iſt. Er hätte wahr⸗ 
ſcheinlich ein Grab auf dem Armenfriedhof gefunden, 
wenn nicht einer feiner früheren Freunde für ein an⸗ 
ſtändiges Begräbnis geſorgt hätte. x 

Die deutſchen Träger des Namens Roſenthal wer⸗ 
den nun wohl keinen Wert mehr darauf legen, mit 
jenem amerikaniſchen „Millionär“ verwandt zu ſein. 


Staats⸗Zeitung traf 


Mit einem Schlage 


gewinnt Ihr Aeußeres, wenn Ste 
vornehm gekleidet ſind. Nach dieſer 
Richtung hin leiſten wir Erſtklaſſiges. 
Zahlreiche Reiſen, die wir unter ⸗ 
nehmen, um ſtets das neueſte zu 


haben, vorſichtige Auswahl im Ein ⸗ 0 
kauf und gut geſchultes Perſonal 15 
geſtatten uns, unſere Kunden exit» ne 
klaſſig zu kleiden. Haben Sie ſchon Ei 


unſere neueſten Damen⸗Mäntel und 
Herren⸗Ulſter geſehen? Wenn nicht, 
ſo raten wir Ihnen, uns zu beſuchen. 


ale 


Sie werden entzſickt fein 
Und ſicher Ihre Auswahl treſſen. 


Schmechel & Roſuer 


Vetrikauer - Straße 100. 


2 Werſt: 1) „Melek“ Beſitzer A. Koszynski, 2) 
„Laloma” Befiger M. Fürſt Radziwill. 2. Rennen. 


Sonnrag, den TI. Aug N T. September Torx. 


100 St. 


Vorzüglioher Geschmack!! 


Vorzügliche Zigarretten 


Aale! 


egclachan J. l Bodanın f lb. in St. Pokersbun, 


In allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 


Il 


60 K., 25-15, 10-8, 58. DE. 3 Kop. 


mov sedonsgzT10A 


Telegramme. 


Petersburg, 31. Auguſt. (p. TA) In Alt 
Peterhof fand in Anweſenheit Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Alexanden Feodorowna und J. K. H. den Große 
fürfinnen Olga und Tatjana Nikolafewna die Ein⸗ 
weihung des neuen Gebäudes der Barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern des Roten Krenzes ſtatt. 

P. Moskau, 31. Anguft. In die Lifte der Far 
briken des Moskauer Gouvernements, deren Arbeiter 
ſich an den Wahlen in die Reichsduma beteiligen, wur⸗ 
den 330 Etabliſſements gegen 307 in den vorigen 
Wahlen eingetragen. Von der Geſamtzahl der 
Arbeiter 212,594 gegen 180,256 in den vorigen 
Wahlen — darunter 126,310 Männer gegen 107,571 
— müſſen 351 Bevollmächtigte — gegen 326 in den 
vorigen Wahlen — gewählt werden. 

P. Sewaſtopol, 81. Anguft, Auf dem Meere 
herrſcht bereits den dritten Tag ein heftiger Sturm. 

P. Odeſſa, 31. Auguſt. Die Direktion der 

Leuchttſſrme teilt mit, daß in den Dordane llen ſchwim⸗ 
mende Minen geſichtet wurden, die vom Strom mad) 
dem Süden getrieben werden. Es wird als ſicher au⸗ 
genommen, daß die Minen, vom Sturm von den Ankern 
losgeriſſen, nicht nur in den Dardanellen, ſondern auch 
im offenen Meere herumſchwimmen. 
P. Archangelsk, 31. Auguſt. Der Dampfer 
„Swiatof Foka“ mit der Nordpol⸗Expedition Sſedows 
an Bord paſſierte am 30. Anguft den Gorodetzkiſchen 
Leuchtturm. 

Berlin, 31. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Thronfol⸗ 
ger von Bulgarien wurde in die Liſte des Thüringer 
Regiments eingetragen. 

Haspe (Weſtfalen), 31. Anguſt. (P. T.⸗A.) Fünf 
Diebe die auf friſcher Tat ertappt wurden, verwnnde⸗ 
ten einen Schumann ſchwer und entflohen. In Vogel⸗ 
fang erſchoſſen die Verbrecher einen Poliziſten, der 
verſuchte, die Fliehenden feſtzunehmen. In Mllspe tra⸗ 
ten die Verbrecher ſodann in einen Kugelwechſel mit 
Polizeimannſchaften, wobei zwei Poliziſten ſchwer 
und einer leicht verwundet wurde. Einer der Verbrecher 
wurde feftgenommen, die übrigen entkamen. 


Prinz an Bord des vor Anker liegenden de 
Krenzers. en ac 

P. Wladiwoſtok, 31. Auguſt. Im 7 u 
abends ſtach der Krenzer „Scharnharſt“ mit dem bs 
zen Heinrich von Preußen an Bord in Set, begeitet 
vom Kreuzer „Leipzig“. 

7 Arbeiter getötet. 

Helfingfors, 31. Auguſt. (P. T..) 
Im Steinbruch Juka, Gouv. Kuopio, wur- 
den durch einen losgeriſſenen Steinllock 
8 Arbeiter verfchüttet, 7 find unge kommen, 
einer wurde gerettet. 

Unfall des Luftſchiffes „Z. 2“. 

Köln, 31. Auguſt. (Spez. Tel. d. „N. 
L. 3. Das Luftſchiff „Z. 2“ wurde heute 
beim Landen durch Umkippen eines Fabrik 
ſchornſteins ſchwer beſchädigt. Ein Offijier 
und ein Arbeiter trugen Verletzungen dapon. 


Freilaſſung des Gumbinner Spione. 


Gumbinnen, 31. Auguſt. (Spel.) Oer Füſi⸗ 
lier Wohlgemut vom Füſilierregiment Nr. 39, det wie 
berichtet, geſtern unter dem Verdachte des ats 
militäriſcher Geheimniſſe verhaftet wurde, iſt heutt ans 
der Haft entlaſſen worden. Die Unterſuchung der An⸗ 
gelegenheit durch einen nach Gumbinnen entſchdten 
Berliner Kriminalkommiſſar hat zweifelsfrei ergeben, 
daß der Verdacht gegen Wohlgemut unbegründet ij 


Schweres Automobilunglück. 


Innsbruck, 31. Auguſt. Ein ſchweres Auto⸗ 
mobilunglück, bei dem eine Perſon getötet und fi 
verletzt wurden, hat ſich heute vormittag um 11 W 
am Zirler Berg in Tirol ereignet. Ein mit fieben 
Perſonen, Amerikanern und Engländern beſetztes Auto⸗ 
mobil, das von Garmiſch nach Junsbruck unterwegs 
wat und von einem engliſchen Chauffeur gelenkt wurde. 
erlitt beim Bergabfahren an einer ſteilen Stelle einen 
Bremsbruch. Der Chauffeur verſuchte den Wagen weg ⸗ 
zulenken, flel aber mit ihm eine Böſchung hinab. Von 


Romanshorn (Schweiz), 31. Auguſt. (P. T. A.) 
Ein irrfinniger Soldat, der aus dem Dienfl entlaſſen 
worden war, verbarrikadierte fi in feiner Wohnung 
und ſchoß einige Stunden lang aus einem Gewehr guf 
die Paſſanten, die eine Belagerung organiſtert halten. 
4 Perſonen wurden getötet, 8 verwundet. Als man in 
die Wohnung eindrang, entfloh der Soldat. 

Dfhulfa, 31. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der ruſſiſche 
Konſul Tſchirkow, der mit feinem Kompol anf dem 


den vier Damen ift eine, deren Name noch nicht feſt⸗ 
ſteht, tot. Eine zweite hat ſchwere innere Verletzungen 
danongetragen, ein Herr erlitt einen Armbruch, die an ⸗ 
deren Juſaſſen leichtere Verſetzungen. 


Schweres Unglück. 


Linz, 31. Auguſt. (Spez.) Bei den heute hier 
abgehaltenen Pionierübungen ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall. Durch das frühzeitige Explodieren einer 


Wege nach Mako begriffen war, wurde am 27. d. M. Sprengkapſel wurde der Oberleutnant Schmiedel fo 
in der Nähe von Karaſiading von den Bewohnern des ſchwer verletzt, daß er ins Spital geſchafft werden 
Dorfes Atagakamiſchkſan beſchoſſen. Die Koſaken ums mußte. 


zingelten das Dorf, Die unbewaffnete Bewohnern ver⸗ 
ließen die Häuſer, während die in den Häuſern ſich 
verſteckt haltenden bewaffneten Bewohner ein Feuer er⸗ 
öffneten. Durch in Brand geſetztes Hen gelang es den 
Koſaken, auch dieſe aus den Häufern zu vertreiben, 
wobei ein Bewaffneter feſtgenommen wurde. Ein Reiter 
wurde tödlich verwundet. Ruffiſcherſeits find keine 
Verluſte zu verzeichnen. Während des Kugelwechſels 
zeigten ſich in einer Eutfernung von 2 Werſt Reiter 
des Khans Kelbali, die jedoch keine feindlichen Aktionen 
unternahmen. 


Prefiftrafen. 
Petersburg, 31. Auguſt. (P. T.⸗A.) Verurteilt 
wurden: Der Redakteur der „Birſhewyja Wjedomoſti“ 
zu einer Strafzahlung von 400 Rbl. wegen der Artikel 
in der Nummer vom 28. Auguſt: „Provinzielle Bilder“ 
und „Lebenskontraſte“!; — „Rußkoſe Snamja“ zu 500 
Rbl. Strafe wegen des Artikels in der Nummer vom 
28. Auguſt: „Das Leben in Orel“. 
Desavonierung der „Nowoje Wremja“. 
Petersburg, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) „Nowoſe 
Wremja“ hatte in den letzten Tagen abfällige Urteile 
ruſſiſcher Diplomaten über den Vorſchlag des Grafen 
Berchtold veröffentlicht. Das Preſſeburean des Aus⸗ 
wärtigen Ames erklärt, daß kein einziger ruſſiſchet 
Diplomat und fein einziges Mitglied des Auswärtigen 
Amtes mit von der „Nowofe Wremfa“ veröffent⸗ 
lichten Urteilen in irgend welcher Beziehung ſteht. 
Brand des geiſtlichen Seminars. 
Petersburg, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) N. 
einer Meldung aus Wladiwoſtok iſt dort das geiftli 
Seminar niedergebrannt. Zahlreiche wertvolle Dokumenke 
wurden ein Raub der Flammen. Drei Perſonen wur⸗ 
den unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. 
Die Reiſe des Prinzen Heinrich. 
Wladiwoſtok, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Hier 
ſind zwei deutſche Kriegsſchiffe eingetroffen, die den 
Prinzen Heinrich von Wladiwoſtok nach Tokio bringen 
ſollen. 


page und Begrüßung mit den Vertretern der Behörden, 
fuhr Prinz Heinrich in einem Automobil zur Stadt. 
Nach einer Viſite beim Kommandanten der Feſtung, 
beim Gouverneur, beim deutſchen Konſul und bei den 


Wladiwoſtok, 31. Auguſt. (P. T.⸗A.) Hier | f 
Prinz Heinrich von Preußen eingetroffen. Nach Ab⸗ it 
schreiten der Ehrenwache der Sibiriſchen Flotteuequi⸗ 


Dr. Kilian als Bergers Nachfolger? 

Wien, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die „Mittags 
Zeitung“ meldet, daß anf den Poften des Direktors 
des Burgtheaters Baron von Berger der derzeitige 
dramaturgiſche Regiſſeur des Münchener Hoftheaters 
Dr. Kilian genannt wird, der durch feine drama⸗ 
turgiſchen Schriften von ſich reden gemacht hat. 

Tod einer Künſtlerin. 

Prag, 31. August. (Spez.) Die ehemalige 
Schauſpielerin und Sängerin Eleonore v. Ehrenberg, die 
auch an deutſchen Bühnen ſeinerzeit auftrat, ift heute 
hier geſtorben. 

Die Wahlreformvorlage. 


fident Dr. von Lukasz hat den Entwurf der Wahlre⸗ 


in eiuer der nächſten Sitzungen des Abgeordneten hauſes 
erfolgen wird. 

Mulay Hafid an einem Augenleiden erkrankt. 
Paris, 31. Auguſt. (Spez.) Mulay Hafid, der 
noch in Verſailles weilt, iſt hier von einem Angenleiden 
befallen worden. Der Sultan klagte heute morgen über 
Schmerzen in den Augenhöhlen und wurde nachmittags 
von dem bekannten Pariſer Augenatzt Dr. Perſon un 
terſucht. Das Ergebnis der Unterſuchung iſt vorläufig 
noch nicht bekannt geworden. 


Reprüfentanten der 


deutſchen Kolonie, begab ſich der BE 


Budapeſt, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Miniſterprä⸗ 


formvorlage bereits fertiggeſtellt, ſodaß die Einbringung 


Dltriolattentat gegen vier Soldaten. 

Paris, 31. Auguſt. (Spez.) Aus Lille wird 
gemeldet: Als beste vormittag vier Soldaten die Ka⸗ 
ſerne verſaſſen mollten, ſtürzte ſich Nlötzlich eine junge 
Frau auf einen derſelben, ihren früheren Liebhaber, 
und goß ihm den Inhalt einer Vitriolflaſche ins 
Gefiht, wodurch der betreffende Soldat ſchwer verletzt 
wurde. Der unglückliche Soldat hatte ihr jedoch in der 
Abwehr die Flaſche aus der Hand geſchlagen, wodurch 
auch die übrigen Soldaten von der Flüſſigkeit getroffen 
und erheblich verbrannt wurden. Alle vier mußten 
ins Hoſpital gebracht werden. Die Fran wurde ver⸗ 
haftet. 

Unfall in einer Artilleriekaſerne. 

Paris, 31. Auguſt. (Spez.) Ein ſchwerer Un⸗ 
fall hat ſich geſtern in der Kaſerne des 13. Feldartille⸗ 
zieregimentes in Vincennes ereignet. Der Wacht⸗ 
meiſter Caſtera wollte auf einer Mannſchaftsſtube feinen 
Dienſtrevolver reinigen und hatte einen der Soldaten 
aufgefordert, ihm dabei zu helfen. Dieſer nahm den 
Revolver in die Hand und ſpielte an dem Hahn 
herum, in der Annahme, daß die Waffe nicht geladen 
ſei. Plötzlich krachte ein Schuß, und das Geſchoß 
drang einem in der Stube im Belt liegenden Arkllle⸗ 
riſten durch das linke Auge in das Gehirn. Der Ge⸗ 
troffene war auf der Stelle tot. Er ſollte ſchon in 
den nächſten Wochen vom Militär entlaſſen werden. 


Schießübungen bei Toul. 


Paris, 31. Auguſt. (Spez.) In der Nähe 
von Toul fanden heute, einer Meldung aus Manch 
zufolge, intereſſante Schießverſuche mit ſchwerer Artil⸗ 
lerie unter Hinzuziehung von Aeroplanen ftatt, die 
den Auftrag hatten, die Wirkung der Geſchoſſe aus 
der Luft zu beobachten. Nach Schluß der Uebung fand 
eine Konferenz aller hohen Offiziere ſtatt und im Ans 
ſchluß hieran unternahmen die anweſenden General⸗ 
ſtabsoffiziere mit dem Lenkballon „Adjunt Vincenot“ 
eine Fahrt bis zur Grenze. 
Nadikaler Wanzentod. 

Marſeille, 31. August. (Spez.) Auf eigen 
artige Weiſe ift der Italiener Amicareli Jonai geftern 
ums Leben gekommen. Jonai hatte von ſeinen Arbeltz⸗ 
kollegen gehört, daß der Rauch von offen verbranntem 
Dynamit ein ausgezeichnetes Mittel gegen Inſekten ſel. 
Er Seforgte ſich daher von dem Steinbruch, wo er ber 
ſchäftigt war, zwei Dynamitpatronen, die er vor dem 
Schlafengehen unter fein Bett lezte und mit einer 
Zündſchnur in Brand ſetzte. Ungläcklicherweiſe hatte 
er aber vergeſſen, den Verſchluß der Patronen zu 
löſen. Im nächſten Augenblick erfolgte eine furchtbare 
Erplofion, und das ganze Haus famt Bett und feinem 
Juſaſſen flog in die Luft. 


Zur Lage in Marokko. 


Caſablanc a, gl. Auguſt. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. 3) Die Kolonne des Oberſten 


. Fer. 
Der Streit um den „Cupido.“ 


London, 31. Auguſt. (Spez.) Die kürzlich hier 
verbreitete Nachricht, daß ſich in der Nationalgalerie 
ein Werk des berühmten Italieniſchen Malers Coxregio 
aus dem XVI. Jahrhundert, ein Fupido“ befinde, 
hat zu einer lebhaften Debatte in biegen Kunſtlleb⸗ 
haberkreiſen geführt. Der bekannte Benäldefammler 
Candon behauptet jetzt in einer ſoeben hausgegebenen 
Broſchüre, daß er im Bette des Originah dieſes Bil⸗ 
des ſei, während das in das Nationalgalerz befindliche 
Gemälde nur eine Kopie der Originals, das einen 
Wert von mehreren Millionen Mark beſitzt, . 


Die Hundertjabrfeler der ſchottiſchen 
Schiffbauinduſtrie. 

Glasgow, 31, Auguſt. (Spez.) Die Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten zur Jahrhundertfeier des Stapel ⸗ 
laufs des Dampfer? „Comet“, deſſen Erfolg den 
Grund zum Aufblühen der ſchottiſchen Schiffsbau l 
dustrie legte, wurde heute durch einen Feſtzug durch 
die Straßen der Stadt eingeleitet. Im Zuge wurden 
Wagen geführt, die die Entwicklung der Schiffsbauin⸗ 
duſtrie am Clyde darſtellten. Im Anſchluß daran 
werden von der Stadt ein Baukert im Rathauſe und 
große Volksfeſtlichkeiten veranſtaltet. Heute findet an 
der Mündung des Clyde ein Feſt auf dem Waſſer ftatt, 
Die ſpaniſchen Schatzgräber. 


Barcelona, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Haupt 
der Schatzgräberbande, die kürzlich verhaftet wurde, iſt 
iſt ein Deutſcher, den man nunmehr in Frankreich dinge 
feſt gemacht hat. In jener Wohnung fand man fünfe 
unddreißig Adreßbücher deutſcher Städte und Schriften 
auf verſchiedene Namen. Ferner wurden gefälſchte 
Gerichtſakten entdeckt, die den Opfern zugeſandt zu 
werden pflegten, um ſie nach Spanien zu locken. (Die 
ſpaniſchen Schaßgräber haben auch in Lodz ihre Opfer 
geſucht aber bisher nicht gefunden. Anm. d. Red.) 
Aukunft des deutſchen Schulſchiffs „Hertha“. 

San Sebaſtlan, 30. Auguſt. Das deutſche 
Schulſchiff „Hertha“ iſt geſtern im Hafen von San 
Sebaſtian angekommen. Kommandant und Offiziere 
werden heute vom König von Spanien empfangen 
werden. 

Fortſchreiten des Typhus. 

Trieſt, 31. Anguſt. (Spez.) Die Typhusepidemie 

macht hier beängſtigende Fortſchritte. Ju den letzten 


6 Wochen waren nicht weniger als 106 Fälle ji ons 
fatieren. Vom Sonntag bis geſtern waren allein 22 
Fälle zu verzeichnen, von denen mehrere tötlich 


verliefen. 


Etwas für Lehrer und 
Lehrerinnen der Elementar⸗ 
Schulen. 


Mangiu, die fich auf dem Vormarſche von 
Suk-el⸗Arba uach dem Süden befindet, ſtieß 
am Morgen des 29. d. M. mit allen Streit⸗ 
keiten des Prätendenten El Hiba unter 


Trotz wiederholter heftiger Angriffe ſetzt die 
Kolonne ihren Vormarſch auf Ben Gebir 
fort. Den Angreifern wurden namhafte 
Berlufte beigebracht. 

Haldeneinſturz. 

Breuer, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In der Grube 
Franziskus wurden dutch einſtürzende glühende Halden 
2 Arbeiter verſchüttel. Der eine konnte fich reiten, 

r andere wurde als verkohlte Leiche hervorgezogen. 
Zum italteniſch⸗ türkiſchen ⸗ Kriege. 

Mailand, 31. Auguſt. (Spez.⸗Tel. d. „N. 
L. 3.) Wie der „Avanti“ berichtet, wurde 
de Arfahrt des Expeditionskorps für den 
Marſch ins Innere Tripolis auf Geund 
lines aus Mom eingetroffenen Telegramms 
verſchoben. 

Wien, 31. Auguſt. (Spez.⸗Tel. d. „N. L. 
3.0) Einer Meldung der „Neuen Freien 
Preſſe“ aus Genf zufolge iſt Senator Ga⸗ 
rioni mit den türkiſchen und italieniſchen 
Unterhändlern in Verbindung getreten. Die 
Friedensbeſprechungen werden fortgeſetzt. 
Der belgiſche Sozialiſtenführer Vander velde. 

Brüſſel, 31. Auguſt. (Spez.) Der bekannte 
Sozialiſtenführer Vandervelde begiebt ſich demnächſt 
nach Berlin und Wien, um dei der deutſchen und 
öſterreichiſchen ſozialiſtiſchen Partei für den Wahlrechts⸗ 
ſtreit in Belgien Propaganda zu machen. Die franzö⸗ 
ſiſchen Sozialiſten ſollen ſich dem Vernehmen nach ver⸗ 
pflichtet haben, die Streikenden während der ganzen 
Dauer des Ausſtandes zu verpflegen. 

Italiens Mücktritt von der Zuckerkon vention. 

Brüſſel, 31. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) Die ita- 
lieniſche Negierung teilte der belgiſchen Regierung mit, 
daß ſich Italien vom 1. September 1913 ab von der 
internationalen Zuckerkonvention zurückziehe. 


den 


deſſen perſönlichem Kommando zuſammen. 9 


den 8. September 


Die An ſchauung iſt das Loſungswort der lezten Pädagogik. 
Auf dleſem Gebiete brachtet man darnach, faſt alle Lehrgogen 
ſugänglicher zu machen. 


mit 50 
gen 5 
gewandt. 

Weil fie gut und dazu billig find, fo kann man fie allen 
Lehrern und Erzieherinnen auf wärmſte empfehlen. 

Näheres im Inſeratenteil. 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Für die Mitglieder des „Thalia⸗Theaters“ 
werden 


möblierte Zimmer 


geſucht. 10908 
Meldungen mit Breisangebe werden vormittags 
von 9—12 Uhr in der Thenterfanzlei entgegengenommen. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Hente, Sonntag, den 1. September 1012. 
Zum 9. Mal die komiſche Operette: 


Doktor Seifenblus. 


Großer Lacherſolg! 


Ein Wechſel 


auf die Su 275 Nöl, ausgeſtent ven T. Gans an dit 
Hebre M. Ganz dad Jen biegt gielert, Jaka an 28. Tebrunt 
1919 .S. ift verloren worden, Grflare den Wechſel ar ungülig und 
ür hentelben, ‚genen Belohnung bei mir 
abzugeben. B. Nelkenbaum, Romomiejstattane Nr. 19. 


essen . KAMIN 


Acroncheur und Spezialarzt für 
sun Pölnoena & 4 11015 


. und Qinderkranffeiten. 
przyiechal. 
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11016 


fängt bis, b. orm. und 
ee ca üb nad, 
| Wöhodniafr. 6. Telephon 214. 


1. September angekündigten 


f. C. verlegt! 


Redakteur und Herausgeber A. Drewng. 


Nokallons-Schneflnteſſendruck „Neue Vodzer Zelfung“ 


Ki 
gelb “ mit Füßen treten, 


Letdenſchaften 


| 


1. Beilnge zu Or. 397 „Neur Endzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgahs. 


Die Rebellion 
in Marokko. 


Paris, 28. Auguſt. 

Das Telegramm, das der General Lyanten täglich 
un das Miniſterium des Ausmärtigen über die Situation 
in Marokko richtet, meldet geſtern keine neuen 
Tatſachen. Der franzöſiſche Generalrefident hat immer 
noch keine Nachrichten über das Schickſal der einge⸗ 
ſchloſſenen Franzoſen. Der Scherif El⸗Omrani ver⸗ 
handelt mit El⸗Hiba, um die Befreiung der franzö⸗ 
ſiſchen Gefangenen zu erwirken. Das Gerücht hat ſich 
bis jetzt nicht beſtätigt, wonach El⸗Hiba mit feinem 
Kontingente Marrakeſch verlaſſen hätte, um ſich nach 
der Schauſa zu wenden. Der Generalrefident erßreift 
aber trotzdem alle militäriſchen Maßnahmen, um die 
Schauja zu decken. Aus Rabat wird gemeldet, daß fir 
bei den dortige Stämmen eine gewiſſe Unruhe bemerk⸗ 
bar macht, doch iſt es zu offenen Feindseligkeiten gegen 
die Franzoſen bisher noch nicht gekommen. Im Nor⸗ 
den, wo Oberſt Pein lagerte, hat ſich der Stamm der 
Onkkalas noch nicht unterworfen. Der Roghi des 
Nordens iſt im Weſten von Fez in der Gegend von 
Sefraſa eifrig tätig und predigt den heiligen Krieg. 
Ein franzöſiſches Schiff brachte geſtern zwei dentſche 
Offiziere von Caſablanca nach Maſagan, die ſich an⸗ 
geblich inkognito in Marokko aufgehalten haben. Es 
ſind der Freiherr v. Neubronn (pom badiſchen Leib» 
grenadierregiment), der dem deutſchen Generalſtahe an⸗ 
gehören ſoll und der Leutnaut Paſch vom 19. Artillerie⸗ 
regiment in Erſurt. 
Hamburg weiter gereiſt. 

Nach amtlicher deutſcher Meldung aus Tanger find 
die Zeitungsnachrichten über Gefangenhaltung des deut⸗ 
ſchen Bizekonſuls Junker in Marrakeſch unzutreffend. 

Paris, 31. Auguſt. Ans Marokko liegt heute 
nur ein Telegramm des Generals Lyautey vor, wonach 
die Gegend in und um Fez durchaus ruhig ſei und 
abermals verſchiedene Stimme ihre Unterwerfung an⸗ 
geboten hätten. 

San Sebaſtian, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
ſpaniſche Preſſe nimmt immer noch ſcharf Stellung zu 
der franzöſiſchen Behauptung wegen der antifranzö⸗ 
ſiſchen Umtriebe der ſpanſſchen Konſuln. Die amt⸗ 
lichen Stellen ſcheinen für eine freundſchaftliche Ver⸗ 
ſtändigung zu fein und beklagen, daß ſich derartige 
Vorfälle abgeſpielt haben. Man glaubt, daß nach dem 
Beſuche des Königs in Paris Spanien der Triple⸗ 
Entente beiteten wird, und daß dann die ſpaniſche Po⸗ 
litt der Iſolierung ein Ende hat. 

Paris, 31. Auguft. (Preß⸗Tel.) Daß „Journal 
des Oebattz“ bericht ans San Sebaſtian, daß man 
gen Eindruck gewonnen dat, daß die deutſche Oppoſition 
gegen die Tranfitformel in der Zollfrage nicht unver⸗ 
föhnlſch ſei. Es laſſt ſich ene Formel finden, die 
ſeinen lommerziellen Intereffen Rechnung trage. 

Mabeid, 31. Auguſt. (Preß⸗Tele) Die Blätter 
melden, daß der franzöfiſche Geſchäftsträger nach Paris 
abgereiſt iſt. Seine Abreiſe fol zuſammenhängen mit 
dem deutſchen Einſpruch in der Zollangelegenheit und 
den Beſtrebungen Deutſchlands, Garantien dafür zu er⸗ 
halten, daß trotz der Rebellion in Marokko eine Til⸗ 
gung der Schuld Mulch Hafids durch die Zollerträgniſſe 


folgt. 
Paris, 31. Aufuſt. (Preß⸗Tel.) Der „Temps“ 
meet aus Berlin: In - politifchen Kreiſen erklärt 


mam daß eine nene kampagne in der Marokkofrage 
ſeiten der deutſchen Jreſſe nicht eröffnet werden ſoll. 


Die dentſchen Offiziere find nach 


Deutſchland wolle in die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhand⸗ 
lungen nicht eingreifen. 

Madrid, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Blatt 
„ABC“ meldet, daß demnächſt die Beſetzung von Te⸗ 
tuan erfolgen werde. 


Unſer Tablean zeigt einige Bilder ans Marrakeſch, 
neben dem „Palaſt“ in welchem früher Mulay Hafids 
wohute, und der ſetzt El Hiba beherbergt, das Stadt⸗ 
tor und einen Teil der alten Stadtmauer. Marra⸗ 
keſch oder Marokko, neben Fez die Hauptſtadt des alten 


Sonntag, den (19, Anguſt) 1. September 102. 


Morgen-Ansnahr. 


Mafrakescn 
Städifar 1>ıaarmabar 


1. Es virlangt keine Anerkennung der Türkei für 
die italieniſche Beſetzung von Tripolis. 

2. Stalin iſt bereit, die religiöſe Autorität des 
Sultans in Fripolis anzuerkennen. 

3. Italen iſt bereit, eine beträchtliche Geldent⸗ 
ſchädigung zu bezahlen. 

4. Italen iſt, bereit, die Aegäiſchen Inſeln zu 
räumen. 

5. Stalin iſt bereit, auch noch andere Konzeſſionen 
zu machen. 

Auf dieſe italieniſchen Vorſchläge wird aber nach 
der gleichen Quelle von türkiſcher Seite angeblich 
erwidert: 


Scheritenreiches iſt in ſeinrr ganzen Ausdehnung von 
dieſer ſechs Meter hohen, alle 100 m. mit Türmen 
gekrönten, aber Ban zerfallenen, von 7 koloſſalen 
Toren durchbrocheuen Lehmmaner umgeben. Die aus 
zwei Teilen beſtehende Stadt wird von einer Unzahl 
kleiner Waſſerläufe durchſchnitten. Der in unſerem 
Bilde delle Palaſt liegt in der Mitte der Stadt, 
zu ihm gehören eine Unmenge von Gärten, Zeltlager, 
Gebäude und Moſcheen. Die Stadt, gegenwärtig nur 
noch ein Schatten ihrer alten Größe, zählt zirka 50000 
Einwohner, darunter etwa 6000 Inden. 


Die Friedens- 
Verhandlungen. 


Zu den Gerüchten über die türkiſch⸗italieniſchen 
Friedenzverhandlungen in der Schweiz erklärt der 
„Matin“, daß die Unterhändler von einer Verſtändi⸗ 
gung noch weit entfernt ſeien. Wie das Blatt aus 
beſter Quelle erfahren haben will, ſcheine Italien zu 
folgenden Konzeſſtonen bereit zu ſein: 


1. Die Konzeſſionen find nicht genügend. 

2. Die öffentliche Meinung wird eine Gebiets⸗ 
abtretung gegen eine öffentliche Entſchädigung niemals 
begreifen. 

3. Die Anerkennung der seliniöfen Autorität des 
Sultans iſt keine Konzeſſion, da die Mohammedaner fie 
auf jeden Fall anerkennen. 

4. Die Räumung der Aegäiſchen Inſeln iſt eben⸗ 
falls keine Konzeſſion, denn die Mächte würden eine 
dauernde Beſetzung nicht zugeben. 

Die Verhandlungen werden aber, ſo fährt die 
Meldung fort, ſehr eifrig fortgeſetzt und follen im 
vollen Einverſtändnis der beiden Regierungen weiter 
geführt werden. 

Nach einer aus Paris datierten Meldung der 
„Tribuna“ hat der türkiſche Miniſter des Aeußern dem 
mit dem Schutz der Italiener in der Türkei betrauten 
deutſchen Botſchafter mitgeteilt, daß die Pforte den 
Austauſch der bürgerlichen Gefangenen, wie er von 
Italien vorgeſchlagen wurde, annehme. 

Nach einer Depeſche aus Iſchl hat Kaiſer Franz 
Joſef heute den Miniſter des Aeußeren Grafen Berch⸗ 


Bericht erftattete, 
Die politiſche Namaſan⸗Nacht. 


Die 


Blätter 


Konſtantinopel, 31. Auguſt 
ſtimmen jetzt darin überein, daß es ſich b 
gängen in der Nacht des fünfzehnten Rar 
falſchen Alarm gehandelt habe, und kom 
Vorgänge je nach ihrem Parteiſtandpur 
iſt aber, daß kein Blatt daran denkt, die 
Köpenickiade ſatiriſch zu behandeln. 
Blätter Kiamilſcher Richtung, e 
erklären, die Nervoſität, die ſich vo 
bart habe, ſei die Folge der Un 
gierung, die dem Komitee zu viel 
ſungtürkiſche „Tanin“ proteſtſert fe 
dächtigung des Komſtees und ver] 
Komitee werde den Boden der Mef 
falls verlaſſen. Der frühere Mr: 
Schewket Paſcha ift erkrankt. Der 2 
auf Veranlaſſung des armeniſchen Patr: 
worden. Unter der Bezeichnung ©: 
des Vaterlandes) wird eine palitiſche Par 
deren Programm in nächſter Zeit 
den wird. 

Man telegraphiert dem „Meſſag, 
daß das Oberhaupt des Ordens d. 
Kufro deshalb verlaſſen habe, um d 
arabiſchen Bevölkerung zu prüfen und 
zu bewegen, ſich von den Türken losz 
der Eingeborenenhandel nicht geſchädi, 

Die zwiſchen Weriſowitſch und J 
Poft wurde von Albaniern überfallen, die 
daten töteten. 

Die Albanier aus der Umgebung 
die ſich noch in großer Zahl in Dia koma 
einem Telegramm aus Saloniki zufolge 
24 Stunden geſetzt zur Befried ihrer Anſpriſche 
auf Erſatz des Schadens, der ihnen durch die mili⸗ 
tärifche Verfolgung erwachſen iſt, und drohen, falls nicht 
ihrer Forderung vor Ablauf der Friſt entſprochen wird, 
ſich der Regierungskaſſen zu bemüd i 
von Uesküb hat die Ermächtigung ext 
der Arnauten zu befriedigen. Von Mitrowite 
Regiment nach Jpek ab, wo Truppenverſtil 
dringend nötig ſind. 

Wie verlautet, ſoll die Regierung einen neuen 
Vorſchuß von 350,000 Pfund gegen Belehnung des 
dem Staatsſchatz gehörigen und bei der 
Ottomane deponſerten Staatsfonds aufnehmen. 

Belgrad, 31. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ir 
fterrat beantragte der Kriegsminifter ein zelle 
Ausfuhrverbot für Gerſte und Hafer. Der Minifterrat 
hat aber mit Rückſicht auf den Bericht des Landwirt⸗ 
ſchoftsminiſters über den Ernteſtand den Antrag ab⸗ 
gelehnt. 

Bukareſt, 31. Auguſt. Das rumäniſche Kargo⸗ 


aug Kauro, 
ſi die Oaſe 
timmung der 
gegebenenfaſls 
(2), damit 


Bauque 


boot „Saſſy“ wurde in der Näße der Inſel Zea, 1¼ 
Meilen von der griechiſchen Küſte entfernt, von dent 


italteniſchen Kriegoſchiff „Cita di Syrgeus“ mit Gewalt 
unterſucht. Der Kommandant hatte die Unterſuchung 
zuerſt verweigert, da er ſich in griechiſchem Gewäſſer 
befand und der Seecode nicht beachtet worden war. 
Das Kargoboot enthielt 3,200 Tounen Eifen und Mehl. 

London, 31. Auguſt. (Spez.) „Reynolds New 
Paper“ ſchreiben heute: Die Errichtung einer eugli⸗ 
ſchen Torpedobootſtation in Alexandrien dürfte bon 
größerer Bedeutung ſein, als man allgemein annimmt. 
Obwohl bisher keinerlei offizielle Erklärung vorliegt, 
will man in informierten Kreiſen doch wiſſen, daß be⸗ 
züglich Aegyptens zwiſchen England und der Türkei 
bereits ein Vertrag zuſtandegekommen iſt, deſſen Publi⸗ 
kation unbedingt einen günſtigen Endruck bei den in⸗ 


Sountagsplauderei. | 


„Tout est blen, sortant des mains de Pauteur 
des choses: tom legenre entre les mains de 
Thomme“ iat befannſich Ronſſeau den großen Aus⸗ 
ſpruch. „Alles jſt gu, ſowie es aus den Händen des 
Schöpfers kommt; aſes entartet unter den Händen 
des Menſchen.“ 

Die Menſchen haben das Leben zu dem gemacht, 
wie es nicht ſein ſollte. 

Die Welt iſt die beſte aller "möglichen Welten, 
fügte der Optimiſt Leibniz, die Welt iſt die ſchlechteſte 
Alermöglichen Welten, ſagte wiederum ein peſfimiſtiſcher 
Philofoph. 

Die Welt aber iſt weder die beſte noch die ſchlech⸗ 
teſte eller Welten. Die Welt ift nichts, die Menſchen 
find es, die die Well zur guten oder zur ſchlechten 
machen. 

Ein Yhilofoph wurde einſt befragt, ob Eiſen gut 
oder ſchlecht ſei. 

Das Elfen, erwiberte der Philoſoph, ift weder gut 
noch ſchlecht. Gut und nützlich iſt das Eiſen, wenn 
aus ihm ein Ackerſerat hergestellt wird, ſchlecht iſt es, 
wenn es zum Schmwzrt dis Henkers wird. 

Eine ſolche Behandhie hat es auch mit dem 
Leben, mit der Welt. Daß Beben wird zu dem, was 
die Menſchen aus ihm formen, 

Die bibliſche Ligende läßt die erſten Menſchen aus 
den Paradieſe verbamten, weil fie die göttlichen Gebote 
überſchritten. 

Die modernen Menſchen werden tagtälich aus 
dem Leben, das ein 12 5 werden kunnt abe 
und verſtoßen, weil ſit das einzige und große Natur⸗ 

„Du ſollſt Deinen Nächſten lieben, wie Dich 


Die Menſchen verzehren ſich in qualvallen Leiden, 
veranſtalten Kriege, begehen Diebftähle, wuchern mit 
gem Heiligſten, Hafen und beneiden, morden, plündern 
und verkaufen ihre Seele für ein Linſengericht. 

Die Beſtie im Menſchen feiert Triumphe. Wilde 
peitfchen ihre Seelen auf und ungeſtillte, 
Golde tötet des Göttliche in ihnen. 
des Menſchen, des rechten, wahren, 


Gier nach dem 
Das Reich 


hilfsbereiten Menſchen, iſt aber zu allen Zeiten die Sehn⸗ 
ſuch der erhabenſten Geiſter geweſen. 

Der Menſch iſt Juhalt aller Religionen, die Sehn⸗ 
ſucht aller Prieſter und Propheten. 4 

Der Menſch iſt auch Inhalt der echten Kultur. 

Kultur heißt ja nicht Technik, Induſtrie, Wiſſen⸗ 
ſchaft. Kunſt. 

Kultur heißt Menſch. 

Lediglich der Menſch ſoll Inhalt und Gegenſtand 
der Kultur fein und die Veredelung des Menſchen ſoll 
das Ziel der Kultur ſein. 

Die Wiſſenſchaften haben nie den Menſchen ver⸗ 
edeln können. 

Die Wiſſenſchaft hat den Menſchen zwar klüger 
gemacht, beſſer aber nicht. Die Religionftifter haben 
ſich auch nie mit Wiſſenſchaften an die Menſchen ge⸗ 
wandt. Sie redete nicht zum Kopfe des Menſchen, 
fie redeten zu feinem Herzen. Das haben Confucius, 
Buddha, Moſes, Chriſtus gewußt. Das haben alle 
kleinen und großen Plopheten, alle Prieſter und Magier 
verftanden. 

Sie fanden den Schlüſſel zum menſchlichen Herzen, 
fe drangen tief in die menſchlichen Seelen und ee 
wirkten Wunder. 

Einer der Modernen, der wiederum den Schläſſel 
zu Tauſenden und abertanſenden von Menſchen fand, der es 
wiederum vermochte, in die tiefften Siefen der Seelen 
zu dringen, ift der kürzlich verſtorbene Gründer und Führer 
der Heilsarmee William Booth. 

Booth, der den Schlüſſel zum menſchlichen Herzen 
wiederfand, war ein Prophet, ein Schwärmer, ein reli⸗ 
giöſer Revolutionär. Booth kam nicht zu den Meuſchen 
mit einer neuen Religion, er ſtellte keine neuen Dog⸗ 
men auf. Er war auch kein Prophet, der die Welt 
binnen kurzem „untergehen“ ließ, und ſeine Anhänger 
vor Schrecken beben machte. 

Booth kam nur mit der alten, alten Binſenwahr⸗ 
heit „Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt“ und be⸗ 
wirkte Wunder. 

Er predigte die Güte, die große Selbſtlofigkeit, 
wie ſie nur im Urchriſtentum zu finden war. Er weckte 
den Menſchen im Menſchen. 

Er drang in die tiefſten Tiefen der menſchlichen 


Geſellſchaft und brachte Licht, er wandte ſich zu den 


Hand entgegen. 

Und die Elenden, Verlaſſenen, Einſamen, Hilfs⸗ 
loſen blickten voller Hoffnung zu ihm auf, ſtreckten 
ſehnſüchtig ihre Hand ihm entgegen und verehrten ihn 
als ihren großen Propheten. 

Booth wurde alſo zum Propheten 
der Armen“. 

Es gibt zwei Wege, die zu Gott, zur Wahrheit 
führen. 

Der Weg der großen Einſamen, die ſtill in ſich 
gekehrt die großen Ewigkeitsgedanken denken. Die 
Einſamen, die ihren Weg zu Gott, durch lange Kämpfe 
und Leiden ſich durchgedrungen haben. 

Das ift der Weg der Myſtiker, der Schwärmer, der 
Propheten. Der Weg der Auserwählten, der Einzigen, 
der Großen. 8 

Es gibt aber auch einen Weg des Volkes, der 
Maſſe. Das Volk muß Aeußerlichkeiten haben, Getöſe 
und Lärm, 

Das Volk hat keine Zeit ſich mit den tiefſten 
Geheimniſſen des Lebeus abzugeben, darüber zu grübeln 
und zu forſchen, den Weg mühevoll zu ſuchen und den 
inneren, ſchweren Kampf zu kämpfen. 

Booth kannte das Volk, war ein Kenner der 
Volksſeele, verſtand die Maſſenpſychologie wie keiner. 

Er trat mit Sturm und Lärm auf. Schuf 
Heereseinrichtungen, führte unter feinen Anhängern den 
militäriſchen Drill ein. Er wollte den ungeſtümen 
Lärm der Straße und die große Sünde, die die 
e verzehrt und zerfleiſcht, übertönen, Über⸗ 
järmen. 

Die Heilsarmee trat alſo mit Sturm auf. 
Trommelſchläge und ſchmetternde Trompetentöne durch⸗ 
dringen die Luft. 

Alles trommelt, bläſt, pfeift und t. Die 
jungen, blaſſen Mädchen in einfachen Strohhan und 
Soldaten und Offiziere uniformiert und in Abzeichen 
der Heilsarmee, klatſchen in die Hände und fingen ihre 
„Halleluſas“ ab. Sie durchziehen die Straßen fingend 
und bettelnd. Sie dringen in die Cafés, in die Bars, 
fingen, verkaufen ihren „Kriegeruf“ und betteln für 


„der ärmſten 


mürbt und zermalmt wurden und ſtreckte ihnen ſeine leufangerei bekämpfen, 


teveffierten Mächten hervorrufen wird. 
ihre öffentliche Beichten ver⸗ 
lachen, man kann aber den großen ſitllichen Ernſt nicht 
abſprechen, der der Heilsarmee zu grunde liegt. Der 
ſittliche Ernſt überall hilfreich einzudringen, dle Not zu 
lindern, das Elend zu mildern, die ſeeliſchen Wunden 
zu heilen. 

In die tiefſten Schichten der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft drängt die Heilsarmee, in die enklegenſten Sumpf⸗ 
winkel der Großſtadt fällt ihre helfende Stimme. 

Sie wendet ſich an Diebe, Mörder, entg leiſte 
Exiſtenzen, gefallenen Mädchen. 

Booth hat die gewaltige Macht beſeſſen, in die 
Herzen der verkommenſten und verwahrloſeſten Mens 
ſcheukinder einen Hoffnungsſtrahl zu werfen. Er zeigte 
ihnen einen Ausweg. Er weckte in ihnen das menſch⸗ 
liche Bewußtſein. Er ſprach den Ungläubigen vom 
Glauben, den Hoffnungsloſen von Hoffnung, den Ver⸗ 
laſſenſten von Glück, den Geqnälten, Erniedrigten, Ges 
peinigten, Gehaßten und Verfolgten von Ruhe, Friede 
und Arbeit. 

Es gibt in jedem Menſchen ein kleines,, kleines 
Pünktchen, dag vom Schmutze des Lebens nie berührt 
wird, das nach ſittlichen Höhen ringt, das lechzt nach 
Erlöſung, nach Freiheit, nach Friede. 

Dies kleine Pünktchen heißt Seele. In dies 
kleine Pünktchen vermochte Booth zu dringen. Er riß 
die Seele des Verbrechers, des Dlebes, des gefallenen 
Mädchen mit, er ſchuf eine einzig daſtehende ſoziale 
Hilfsorganiſatian, er gründete Werkſtätten für Arbeits⸗ 
ſuchende, billige Küchen für Hungernde, Aſyle für Ob⸗ 
dachloſe und eine neue Freude, ein Jauchzen, ein 
Schwärmen ging durch die Armee der „ärmſten der 
Armen. Die verlorenen Kinder des Lebens haben 
wiederum ihre wahre Beſtimmung gefunden. Der 
Menſch begann ſich in ihnen zu regen. Das iſt das 
größte Verdienſt Booths. Er wurde bekämpft, verſpot⸗ 
tet, verlacht, verhöhnt, aber er ſchriit mutigen Weget 
ſeinem Ziele zu. 

Seine erſte Tempel waren: Heuſcheunen, Keller 
ſtuben, Dachlöcher, ſeine erſte Apoſteln waren: Diebe, 
Mörder, gefallene Mäd⸗ 


die „ärmſten der Armen“. 


Heilsarmee ſtellen wie man will, man mag ihre Unie 


verwahrloſeſten Menſchenkindern, die vom Leben zer⸗ 


Man mag ſich zu der mllitöriſchen Disziplin . 
formen verſpotten, ihre Halleluſas verhöhnen, ihre Ser⸗ 


Die Aposteln Boolhs aber gluget: in die Well und 
ſiegten im Namen der Menſchheit. H. Z. 


“ 


Sonntag, den (19. Auguſt) 1. September 1912 


Konſtantinopel, 
engliſche Krenzer „Diana“ und der franzöfiſche Panzer⸗ 
kreuzer „Bruir“ find vor Samos eingetroffen, um für 
die Aufrechterhaltung der Ordnung Sorge zu tragen. 
Die Pforte hat ſowohl der engliſchen als auch der 
franzöſiſchen Regierung ihren Dank abgeſtatlet für die 
ſchnelle Entſendung der beiden Schiffe, die die Landung 
Ki griechiſchen Delegierten auf Samos verhindern 
ollen. 

Eine Balkankonferemz · 


Wien, 3 1. Auguſt. Das Belgrader hochofſtziöſe 
Blatt „Sama Uprawa“ tellt mit, daß demnächſt eine 
Balkankonferenz ftattfinden werde, in der auch Serbien 
vertreten ſein müſſe. 


Belgrad, 31. Auguſt. Türkiſche Soldaten über⸗ 
fiefen bei dem ſerbiſchen Blockhaus Tuſiſch die ſerbiſche 
Grenzwache. Sie feuerten einige Schüſſe ab, durch die 
ENDEN getötet wurde und zogen ſich darauf 
zurn 


VBellerung der Lane 
im Süden Chinas. 


Peking, 27. Auguſt. (Spez.) 

Der engliſche Geſandte Sir John Jordan hat dem 
Präſidenten Juanſchikal einen Beſuch abgeſtattet und 
ihm mitgeteilt, daß nach den Berichten der engliſchen 
Konſuln im Süden des Landes im ganzen Hangtes⸗ 
Sale vollkommene Ruhe herrſcht. Die Geſchäfte find 
wieder aufgenommen und eine neue Aera von Wohl⸗ 
Kin ſcheine anzubrechen. Der Minifter ſprach Iuau⸗ 
chikai feinen Dank und feine Anerkennung für die 
geleiſtete Arbeit aus und gab gleichzeitig feiner Anſicht 
Außdruck, daß die gegenwärtige Beſſerung der Lage im 
Söden des Landes dazu beitragen werde, die Achtung 
der Nationen vor Ching wieder zu heben. 

Mulden, 27. Auguſt. (Spez.) Infolge des 
ſchlechten Standes der Finanzen der Provinz Mukden 
hat der Gouverneur Chas⸗El⸗Chun eine Anleihe von 
20 Millionen Taels in Japan aufnehmen wollen. 
Dieſe Finanzoperatlon ift aber von der Umgebung 
des Gouverneurs verhindert worden, die ihm zu einer 
Anleihe bei einer der Nationen, die Rußland und 
Japan in der Mandſchurel Konkurrenz machen, geraten 
haben. Der Plan einer dentſchen Anleihe iſt bereits 
ausgearbeitet worden. 

Peking, 27. Auguſt. (Spez.) Prüſident 
Juanſchikai hat den Vorſchlag gemacht, einen Ratgeber 
für dat Kabinett zu wählen. Für dieſen Poſten würde 
Noofenelt oder der frühere amerikoniſche Geſchäftströger 
in Peking, Mr. Bockhill, in Frage kommen. Der 
Miniſterpräſident Lutſeuchang hat zu feinem verfüns 
lichen Ratgeber Mr. Tormon, den früheren höchſten 
Beamten in Indo⸗Ching, Profeſſor der franzöſiſchen 
Literatur an der Uuiverſität in Peking und einen 
e Kenner der chineſiſchen Sprache aus⸗ 
erſehen. 

Peking, 27. Anguſt. (Spez.) Zwei Abge⸗ 

ordneſe der republikaniſchen Partei haben den Vorſchlag 
gemacht, daß ſich die Nationalverſammlung auf 14 Tage 
vertagen ſoll. Die Frage wird in der nächſten Sitzung 
beraten werden. 
Tokio, 28. August. Die Japaner bringen ihrem 
nenen Kaiſer die größte Sympatie entgegen. Bon 
Kindheit an hat er ſich ſtets beſcheiden, zurückhaltend, 
vornehm und wohlwollend gegen ſedermann be⸗ 
wieſen. Alle politiſchen Parteſen begrüßen die nene 
Regierung. 

Peking, 28. Auguſt. (Spez.) Jnauſchikai hat 
die Provinzgonverneure aufgefordert, aus ſeder Provinz 
drel Abgeordnete nach Peking zu entſenden, und zwar 
je einen Beamten der Ziviſverwaltung, der Finanzbe⸗ 
hörde und einen der Mllſtärverwaltung. Drei wichtige 
Fragen follen ihnen unterbreitet werden. 1) Die Ent 
laſſung der Soldaten aus den einzelnen Provinzen, die 
Anzahl der zurückzubehaltenden Soldaten und die Frage 
ihrer Ernährung und Unterhaltung. 2) Die Frage, wie 
die Provinzen für die finanziellen Bedürfniſſe der Zen⸗ 


Munderung durch die 


Eodzer Gewerbe- und 


Induſtrie⸗Ausſtellung. 


XIV. 

Es herrſcht wiederum reges Treiben, denn ſeit die 
Witterung günſtiger wurde, iſt auch der Slrom der 
Ausſtellungsbeſucher wieder enorm angewachſen. Das 
Erfreuliche an dieſer Tatſache aber iſt, daß es faſt vor⸗ 
wiegend fremde Gefichter find, die man zu fehen bes 
kommt. Lodz hat eben doch feine Anziehungskraft, 
vermag auf gewerblichen und induſtriellem Gebiete ſo 
viel Neues und Sehenswertes zu bieten, daß ſich eine 
Reife nach unſerem polniſchen Mancheſter wohl verlohnt. 
Natürlich find es größtententeils ſelbſt Gewerbereibende 
oder Induſtielle, die durch den Beſuch der Ausſtellung 
Nutzen für ſich und ihren Berufszweig ziehen wollen. 
Doch das iſt ju gerade der Zweck, den die Initiatorin 
des Ganzen, die Handwerker⸗Reſſource, mit der Lodzer 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ansſtellung verfolgt. Sie will 
belehrend und ermunternd, unterſtützend und fördernd 
wirken — weiter nichts. 

Hierbei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß in dem 
Pavillon des Lodzer Gießer⸗Vereins eine Aenderung ein⸗ 
getreten ift. Die große Glocke, die dort von der Glo⸗ 
kengießerei von S. Czernilewicz in Puſtelnik bei Ware 
ſchau ausgeſtellt war und von ung auch beſprochen wurde, 
tft nicht mehr vorhanden. Eine ad hoe einberufene 
Kommiſſton, beſtehend aus Fachleuten und Künſtlern, 
hat ihren Wert als Ausſtellungsgegenſtand abgeſchätzt, 
worauf die Glocke nach dem Orte ihrer Beſtimmung, 
d. h. nach den Kloſter auf Jatzua Görg in Gzenftos 
chau acht wurde. Die Firma S. Czernielewicz, die 
die feſtgeſetzte Lieferungsfriſt innehalten mußte, wird 
En Glocke jedoch durch drei andere, wenn. auch kleinere, 
erſetzen. 

Naben wir ſo den Vorgäugen van allgemeiner 
Bedeutung Rechnung getragen, wollen wir unſere Wan⸗ 
derung wieder fortſetzen. 

Gebrüder Lang e, Textilmaſchinen⸗ und 
Werkzeng⸗Maſchinen⸗Fabrik. Cs iſt das ültefte und 
größte Geſchäft ſeiner Brauche, nicht allein hier am 


31. Anguſt. (Spez.) Der 


Neue Lodzer Zeitung. 


tralregierung ſorgen könnten. 3) Die Fraze der Teen 
nung der Zivil- und Militär verwaltung. — Die Abge⸗ 
ordneten der Gonverneure der Nordprovinzen ſind be⸗ 
reits in Peking angekommu. Man legt düfer 
Konferenz bezüglich der Einigkeit der Verwaltungs⸗ 
methoden und des Verhüiniffes zur Zentralregierung 
große Bedentung bei. 

(Spez.) Der amerſko⸗ 


Peking, 28. Auguſt. 
engliſche Geſandte haben den Wunſch 


| 


niſche und der 
ausgedrückt, daß die Anſeihtperhandlungen wieder aufge⸗ 
nommen werden, Die Japuter ſcheinen zu Komzeffio⸗ 
nen geneigt zu fein, um dicſe Angelegenheit zum Ihe 
ſchluß zu bringen. Die beiden Miniſter haben im 
Laufe ihres Beſuches bei dem Präſidenlen ihrer Anficht 
Ausdruck gegeben, daß der Kihangminifter Tſon⸗Cho⸗ hi 
beſonders zur Führung der Ankeiheverhandlungen ge⸗ 
eignet ſei, weil er allgemein als ein Finanzgenie gilt 
und auch an den Finanzgeſchäften von Kaſping⸗Lanthen 
und au mehreren anderen chineſiſchen Unternehmungen 
beteiligt geweſen iſt. 


Sunvatſen und Nuanſchikal. 

Peking, 31. Anguſt. (Spez.) Dr, Gunyatfen 
befindet ſich bereits feit fünf Tagen iu Peking und hat 
dem Präſidenten bereits vier Beſuche abgeſtattet. Der 
Verkehr zwiſchen beiden ſpielt ſich in den freundſchaft⸗ 
lichſten Formen ab und es hat den Anſchein, als ob | 
völliges Einvernehmen in allen wichtigen Fraßen zwi⸗ 
fen Nuanſchikal und Sunpatſen beſtünde. Bei der 
dritten Zuſammenkunft weilten beide in prvakm Ge⸗ 
ſpräch von 5 Uhr nachmittags bis lange nach Mitter⸗ 
nacht zuſammen. 


Die amerikaniſche Inter⸗ 


vention in Nicaragua. 


New⸗Jork, 30. Anguft. 
Admiral Southerland übernahm geſtern das Ober⸗ 
kommando über die ametikaniſchen Truppen fr Nica⸗ 
ragua. Er verfügt über 5000 Matroſen und Marine⸗ 
ſoldaten und hat ſeine Truppen längs der Bußnſtrecke 
Corinto—Managna aufgejtellf, um den Bahnverkehr 
wiederherzuſtellen. Ferner fandte er den Kteuſr „Den⸗ 
ver“ nach San Iran del Sur, um die frnkentelegra⸗ 
phiſchen Verbindungen anufrechtznerhalten. Pie der 
Admiral berichtet, ift die Hage weniger beuntehigend; 
feine Truppen genügen, um das Leben und Eigentum 
der Ausländer zu ſchützen. 
Der mexikanische Rebellenaberſt Campe von Oroz⸗ 
eos Armee droht, den Staat Sonora zu verwſſten und 
alle Amerikaner zu ermorden, wenn der Präſident von 
Mexiko, Madero, bis zum 15. September nicht abdankt. 
Vielen in Mexiko wohnenden Amerikanern ſondte er 
direkte Warnungen. Auch aus dem nordweſtlichen Zeile 
des Staates Chihnahua berichten Flüchtlinge von Mord 
und Ranb. 
Nach einem der Firma Fortmann u. Co. augen | 
gangangenen Telegramm iſt der im Nicaragıra ernor⸗ 
dete Deutſche Nielſen ein Berliner. Er war Verwalter 
des Klubs der Ausländer und in geſchäftlichen Kreſſen 
weniger bekannnt. 
Wie „Expreß“ nach einem Telegramm aus Mio: 
Nork meldet, ſollen fünfzig amerikauiſche Matroſen in 
Nitaragna getötet worden ſein. Einzelheiten fehlen noh. 
London, 91. Auguſt. (Spez.) In aller Stile 
hat dich ſoeben in London eine Geſellſchaft gebildet, dir 
die hervorragendſten engliſchen Finanzmänner angehören 


und an der auch franzöſiſches Kapital intereſſiert if. 
Dieſe Geſellſchaft, der ſchränkte Mittel zur Vetz 
fügung ſtehen follen, beſchäftigt ſich, wie die „Pr 


Centrole« erfährt, mit dem Studium der alten Fraß 
des Nicaragua⸗Kanals und des evenimellen Ausbaus 
desſelben. Angeſichts der großen Sorge, die die Pe 
namakanalfrage der engliſchen Handelswelt bereite, 
haben intereſſierte Kreiſe es für das beſte ge haltet 
allen diesbezüglichen weiteren Streitigfeiten aus de 
Wege zu gehen und die eingangs erwähnte Idee end 
zweiten mittelamerikaniſchen Kanals zu verwirklichen, 


den Monaten ohne „“ zu eſſen, 


kaun. Wie mag alſo 


Au der Achte 
des Schlafmagens. 


Paris, 31. Auguſt. (Spez.) 
bei Ankunft des Orienterpreßzuges 
unter dem Schlafwagen an eine feſtgeklammert 
ein Mann entdeckt, deſſen Kleſder zerriſſen, und der 
über und über mit Schmutz und Staub beſudelt war. 
Er werde auf das Polfzefkommiſſariat geführt, wo er 
argab, Joſef Gabler zu heißen und im Jahre 1892 in 
Rumänſen geboren zu ſein. Der fonderhare Meifende | 
hatte die Abſicht, feinen Oheim, einen Spitzenhündler, 
in Mancheſter zu beſuchen. Da ihm jedoch hierzi das 
Geld fehlte, beabfichtigte er, die Reiſe umſonſt zu 
machen. Er verſteckte ſich in Bukareſt unter dem Zuge 
und klammerte ſich an die Achſe des Schlafwagens feft. 
36 Stunden hat er in dieſer Lage ausgehalten und iſt 
fo von Bukareſt. big nach Paris gelangt. Während 
diefer Zeit hat er weder gegeſſen noch getrunken. Als 
er auf dem Pariſer Oſthahnhof entdeckt wurde, mußte 
er mit Gewalt von der Achſe losgeriſſen und einer 
Reinigung unterzogen werden. 


Heute früh wurde 


dem Oſtbahnhof 


Schülerrenolution 


in Frankreich, 


Paris, 31. Auguſt. 

Eine Revolution ſteht in den frauzöſiſchen Inter⸗ 
nalen bevor, deren Schüler ſich zuſammengeſchloſſen 
und die Aufhebung des Verbots des Zeitungsleſens ver⸗ 
langt haben. 

Die Schüler aus Nimes und Avignon haben fol⸗ 
genden Brief an die Pariſer Blätter gerichtet: 

„Man erzählt uns viel von den unglücklichen Lieb⸗ 
ſchaften der Cleopatra, von den Ereigniſſen in Marokko 
werden wir jedoch nicht unterrichtet, die wir ja mit 


erlebt. Wir proteſtieren ganz energiſch dagegen, daß 
mau jungen Leuten von 18 Jahren verbietet, ſich für 


die Vorgänge ihrer Zeit zu intereſſteren. Wenn man 
die Gymnaſſaſten Frankreichs feagt, wie groß Karl der 
Große geweſen iſt, werden alle antworten „1.97 Meter“. 
Fragt man fie aber über dad franzöſiſche Protektorat 
in Marokko oder den Meroffoverteng, jo werden alle 
mit offenem Munde daſtehen. Wir verlangen daher 
dringend eine Reform dieſer unhaltbaren Zuſtände.“ 


Der Flußkrehs. 


Von Kurt Ahlberg (Berlin). 


Wir Deulſche pflegen bekanntlich Krebſe nur in 
während der Fran⸗ 
zoſe fie das ganze Jahr hindurch genießt, Am zarleſten 


und fetteften, alſo am ſchmackhafteſten, ift der Krebs 


jedenfalls in der Zeit von Aufang Mai bis Ende 


September. Das hängt mit feiner Entwicklung zuſam⸗ 


men. Der junge Krebs bildet ſich ganz auf dieſelbe 
Art wie das Hühnchen im Gi der Henne. Sind die 
winzigen Tierchen ausgeſchlüpft, ſo verlaſſen fie keines⸗ 
wegs ſogleich bie Stätte ihrer Geburt, fondern bleiben 
noch längere Zeit an den Schwimmſüßen der Mutter 
hängen, die fie mit det größten Zärtlichkeit beſchützt. 
Das Wachstum des jungen Krebſez geht in der erſten 


Sinn hat. Diefer 


Schale von dem 


wachſen. Iſt erſt wieder 


iſt dis nur möglich, wenn 
voflftindig abgeworfen wrd; 
Man ſagt daun: 
haben alſo da 
auß ihrer Haut fahren zu 
in den Mongten April bis 


der ſtarre 
das geſch 
häntet 
Vorrecht, 
köunen. 
Septem 


6 


0 gen f al Shale ab und nerſehen 
ſich mit einer neuen, Aelkeit. e bei Ihrem zu⸗ 
rückgezogenen Lebe lich 


vollzjeht ſich auf 
tung entwickelt der 
it und Beſonnenheit, 
gefühl, daß mancher 
en nnte. Er pflegt nämlich 
frühe auszuziehen. Ils bis er 
fehg am Leibe hat obgleich 
ihm das Befreſen des Schummzes und der Scheten aus 
dem harten und unge Stoff des zu eng gewor⸗ 
denen Panzers nicht wenig Mühe macht. Der Krebs 
geht dabei auf folgende Arl zu Werke: Sobald die 
Zeit des Schalenwechſels mut, zieht er ſich—wie ein 
Einſiedler in die Klauſe — in einen ſtillen Winkel zus 
rlick und faſtet einige Tage. Fufolgedeſſen beginnt die 
abgemage rte Körper ſich allmählich 
zu löſen, während unter ihr ere neue zarte Haut ſich 
bildet. Hierauf ſegt ſich der Krebs auf die Seile und 
hält den Atem im, bis der Panzer wie eine reife Sa⸗ 
menkapſel auf den Rücken auseinanderplatzt und dem 
nach Befreiung Ringenden enen Ausgang gewährt. 
Dem zuerſt gepamerten Aumpfe folgen daun unter 
angeſtrengtem Ziehen und Zerren Beine, Schwanz und 
Scheren nach. 
Begreiflicher weiſe 
heißem Kampfe nicht 


folgende Weſſe; 
Krebs nicht nur 


das neue bereſts fir und 


ble fich der Krebs nach fo 
wenig er ſchöpft; auch dauert es 


etwa zwölf Stunden, ehe das eue Kleid einigermaßen 


erhärtet. Da er nun weiß, dch es unter ſeinen harten 
Brüdern nicht ungeſtraft geſtctet iſt, weich zu werden, 
ſondern daß jo ein Meidling von ſeſnesgleſchen ohne 
Erbarmen gepackt und anfhefreſſen wird, fo it er Hug 
genug, noch einige Zeit in feiner felauſe zu bleiben 
und, ſobald einer von ſeßtem Geſchlecht nahekommt, 
anſcheinend voll Mut und Wut auf ihn loszuſtürzen, 
worauf jener gewöhnlich, ahne ſich uur den Bruder 
Schlauberger genauer anzuſtheu, ſogleich das Weile 
ſucht. 

Der abgeſtreifte Panzer gleicht dem Krebs genau 
in allen Punkten, und wenn letzterer ſich ruhig ver⸗ 
hält, find beide, abgeſehen da der friſcheren Farbe des 
gehäutelen Tieres, kaum von einander zu unlerſcheiden. 
Der neue Panzer bleibt em dier Tage ganz weich, 
und dieſe kurze Zeit muß dex Kirbs bemihen, um zu 
die Erhattung eingetreten, fo 
ft es mit der Möglſchteit eier Prößenzunahnne bis 
auf weiteres vorbei. Der Kibs pächſt alſo gewiſſer⸗ 
maßen ruckweiſe. Nach den Effahrungen glaubwürdiger 
Beobachter wirft der junge das während des erſten 
Jahres zwei bis dreimal ſeine Patzer ab; ſpäter nes 
ſchleht die Hüntung nur ein eimigesmaf im Jahre, 
und zwar mitten im Sommer. Uehiigeng iſt zu erwäh⸗ 
nen, daß nicht nur die äußeren Haelge bilde bei dieſem 
Prozeß abgeworfen und erkemerk erden, ſondern auch 
die hornige Auskleidung dez Magens mit den Zähne, 
die eine Art Magenmüßle vorſtellt, und auch die ſoge⸗ 
naunten Krehtaugen, jene rundlichen Kalkmaſſen, dle 
zu beiden Selten des Magens lieren, alles wled rege⸗ 
neriert. Hierzu kommt noch die merkwürdige Fähigkeit 
der Krebſe, auch ſoſche Verluſte 1 Körpertellen, die 
durch Zufall herbeigeführt worden, ausgleichen zu kön⸗ 
nen, Verliert ein Krebs durch den Biß einer Waſſer⸗ 
ratte eine feiner Scheren, fo macht ihm das auſcheinend 
keine Schmerzen, Es bildet ſich raſh eine häutige Kruſte 
an der Oberfläche deg Stumpſes, ind darunter wüchſt 


Zeit mit raſchen Schritten vorwärts, nimmt aber nach 


und nach immer mehr ab. | 


Wenn von den Wachstumsverhältniſſen der Krebſe 


die Rede iſt, ſo drängt ſich ſogleich die Frage auf, in 
welcher Weiſe ſich dies wohl geſtalten mag, da der 
harte Panzer der Tiere, wenn er ſich einmal gebildet 
hat, nicht mehr der Ausdehnung fähig iſt und auch 
durch Stoffzunahme nicht mehr vergrößert werden 
die Größenzunahme der Krebſe 


fogfeih eine rundliche Knospe, die nach und nach 
die Geſtalt des amputferlen Glied annimmt. 
Was das natürliche Vorkommen der Krebſe bee 


trifft, jo iſt zu bemerken, daß jil durchanz nicht in 
allen Büchen und Flüſſen anzutrefen find. Am mun⸗ 
terſten werden fie am Abend, whrend fie den Ta, 


über im Schattes des Ufers und inter Steinen, die im 
Waſſer liegen, Schuß ſuchen. In der kalten Jahreg, 


zeit fieht man die Krebſe im frlien Waſſer ellen, 


triebe im Reiche. Das Unternehmen wurde im Jahſe 
1844 von dem Pater der jetzigen Inhaber begründe 


entwickelte ſich aus kleinen Anfängen zu ſeiner jetzigeg 
und Bedentung. Bei vollem Veſtande beſchäftig 


die Fabrik heute weit über 500 Arbeiter. Inbezug alf 


| mnalitatine Leiſtung ſteht die Firma zweifelsohne nuch 
da. Ihr Abſatzgebiet ift nicht nur der hieſige Plaß, 
ſondern vor allen Dingen auch der Moskauer Rayol. 
Obwohl daſelbſt große Betriebe dieſer Branche vof⸗ 
handen find, und trotz der Verttuerung ſchon allen 
durch den Transport, können Langes Maſchinen doch 
den Platz behaupten, da auch dort Fabrikanten den 


Wert zu ſchätzen wiſſen, den eine gediegen gebaute 
Maſchine bietet. Unermüdlicher Fleiß der Inhaber, dit 
beide erfahrene Fachleute find und heute noch, wo ihnen 
ein Stab Ingenieure, Spezialiſten zur Seite ſtehen, 
die Leitung in Händen haben, brachte daß 
Unternehmen zu der Höhe und dem Ruf, den es Heute 
genießt. Langjährige Erfahrung und ſtändige Fühlung 
mit den Vielerlei Anſprüchen und Errungenſchaften des 
hiefigen großen Textil⸗Juduſtrie⸗Centrums gaben die 
Möglichkeit, nicht nur mit der ausländiſchen Konkurrenz 
Schritt zu halten, ſondern ſelbſt Muſtergültiges zu 
ſchaffen. Sa ſeltſam es auch klingen mag, es ift doch 
eine Tatſache, Langes Fabrikate werden zu Muſterzwek⸗ 
ken auch nach dem Anslande geliefert, Die Firma 
baut die verſchiedenſten Syſteme Webſtühle und alle 
Maſchinen, die für Webereien in Frage kommen: Ja⸗ 
quard⸗Maſchinen verſchiedener Syſt me, Schaft⸗Maſchi⸗ 
nen verſch. Syſteme, Spulmaſchinen für die verſchie⸗ 
denſten Zwecke, Treibmaſchinen, gewöhnliche, mit ſtehenden 
„Rabbeth“ Spindeln, mit Schliztrommeln; große 
Schlicht⸗Lufttrocken⸗ und Bäummaſchinen, Konns⸗Scheer⸗ 
maſchinen, Zettel⸗Scheermaſchinen; Warenſchau⸗ Meß⸗ 
und Faltenlegmaſchinen; Werkzengmaſchinen: Dreh⸗ 
bänke, Hobelmaſchinen, Schlelfmaſchinen, Räder⸗Fräs⸗ 
Antomaten, Bahrmaſchinen, etc 

Die Fabrik zerfällt in 5 getrennte Abteilungen, 
von denen jede für ſich ſpezialiſiert iſt, und von den 


3. — Hilfsmaſchinenbau (Jacquard⸗ und Schaftma⸗ 
ſchinen), Abt. 4 — Werkzeugmaſchinenbau, Abt. 5 — 


Stahldrahtiſtzen⸗ und Drahtwaren⸗Fabrikation. Den ein⸗ 


zelnen Abteilungen ſtehen bewährte Kräfte, Spezialiſten, 
bildete Fachmäuner, die in den 


vor, meiſt techuiſch 


Mlatze, ſondern überhaupt einer der bedeutendſten Be⸗ 


e 
Snslande tätig geweſen find. So 


größten en im 


iſt es begreiflich, daß die Fabri 
in jeder Spezialität gleich Vorzügliches leiſtet und ſich 
die Führung zu wahren weiß. Es kommt z. B. den 
übrigen Abteilungen die Werkzeugmaſchinenfabrik inſofern 
weſentlich zu gute, als fie dieſelben ſtets mit den mo⸗ 
deruſten Spezialmaſchinen ausſtattet. In der Tat gibt 
es wohl ſelten eine Maſchinenfabrik, die eine fo ge⸗ 
diegene Hilfsmaſchinen⸗Ausrüſtung aufweiſt als die Fa⸗ 
brik von Gebrüder Lange. 

Exponate: Zwei im Betriebe befind⸗ 
liche Webſtüh le. 

Auf dem einen Stuhl mit Jaquard⸗Maſchine wer⸗ 
den zum Andenken an die Ausſtellung Serviettchen mit 
dem Emblem und entfprechender Aufſchriſt gewebt, die 
zu 30 Kop. das Stück käuflich find. Für den Fach⸗ 
mann iſt an den Stühlen zunächſt die neue Revolver⸗ 
lade mit Steruſchaltung Das jenige, was feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch nimmt. Die Revolverlade mit 
Sternſchaltung, die patentlich geſchützt iſt, weiſt eine 


bräuchlichen auf: fo vor Allem einfache Konſtruktjon, 
ein abſolnt ſicherer Gang; Ueberſpringen oder Stehen⸗ 
bleiben bei halben Wendungen iſt vollſtändig ausge⸗ 
ſchloſſen. Infolgedeſſen kann mit diefen Laden fait 
dieſelbe Tourenzahl gearbeitet werden wie anf glatten 


Stühlen. Die Ausführung der Stühle iſt ja als eine 
fachliche, ſolide und präciſe, in jeder Beziehung muſter⸗ 


gültige bekannt! Es find an den Stühlen alle Montage⸗ 
flächen und alle Kammräder gefräft, die Schlag⸗ 
wellen ans komprimiertem Eiſen, etc, Uederhaupt ift 
bei allen Details eine ſolche Sorgfalt in Hinſicht des 
Zweckes zu erkennen, daß der Stuhl als ein wirklich 
neuzeitliches, auf der Höhe ſtehendes Produkt bezeichnet 
werden muß. 

Sodann lenkt die neue 
Jacguardmaſchine mit 2 Fünf fant⸗ 
Cylindern das Intereſſe auf ſich. Die Maſchine 
bewegt ſich leicht und ſpielend wie ein Uhrwerk. 
dieſer Maſchine, die ein eigenes Modell darſtellt, 


Lange 'ſchen Jacquard⸗Maſchinen ſpricht wohl der Um⸗ 
ſtand am beſten, daß allein hier in den Webereien 
tauſende Maſchinen im Betriebe ſind. Auf dem anderen 
Stuhl ſteht eine Schaftmaſchine. 

Weiter verdient beſondere Beachtung eine neue 
Schuß Spulmaſchine. die in zwei 


droß der Bielfeitigleit] 


Reihe weſenklicher Vorzüge gegenüber den ſonſt ge⸗ 


Doppelhub⸗ 


emplaren anögeftellt iſt, und zwar: eine 

einſeitige Maſchine mit 6 Spindeln und eine zweiſeitige 
mit 40 Spindeln. Die Konſtruktioß der Maſchine iſt 
ganz nen und palentlich geſchützt. Das Prinzip der 
Maſchine iſt dasſeſbe der gebränchſchen Schußſpulma⸗ 
ſchine mit ſtehenden, in Kouliſſen führung balancierten 
Spindeln mit Friktiousautrieb, povichler Geſchwindigkeit 
und Selbſtabſtellung bei Fadenbruch Neu an der Mas 
ſchine iſt die vorteilhafte und gefüllge Geſamtauordnung 
und eine auf Grund reichlicher Erſehrung durchgeführte 
Verbeſſerung pielerei Eiuzelheiten; neuer gediegener 
Antrieb, verſtellbarer Fadenſpaunheſel, Ringſchmnſerlager, 
verſtellbare Fadeubremſe etc,! dal Schuhbrett unter⸗ 
halb der Spindeln ft zum bequeen Zugang zu den 
Friktionsgetrieben feſtſtehend aufklaphar. Die Maſchine 
liefert eine tadelloſe Spule, und war ſowohl gewöhn⸗ 
lichen Selfaktorkope, als auch Kreuſpulen. 

Weiter ſehen wir eine Konus⸗Scheer⸗ 
nad Bäummaſchine der ſeueſten Bauart, mit 
zweierlei Geſchwindſgkeiten uſw. ausgeſtellte Ma⸗ 
ſchine präjentizt ſich gleich den aderen in einer note 
züglichen Ausführung. 

Ferner iſt eine Zettel⸗ oder Partien⸗ 
Scheer maſchine ausgeſtellt. Die Maſchine ſteſlt 
gleichfalls eine mit vielerlei Verollkommmuſgen ber 
ſehene Neufonſtruktion dar. e iſt ausgestattet mit 


Friktionsantrieb und Selbſtaßſtell gig 70 Fadenkruch, 
und bei gewünſchler Keltenläßße, il Ahnuhr, ansziche 
bare Trommel eic. Die Voßüge Maſchine ſind 


bei einfſcher und begemer Ber 
n 


kurzgefaßt die, daß 
dienung auch die läng 
mäßigkeit der Fade 

Schließlich iſt noch die Wötkzeug aſchinenban⸗ 
Abteilung durch eine Dreh bink vertreten. Die 
Maſchine gibt zu erkennen, daf je imftande iſt, dem 
beſten ausländiſchen Fabrikat di zu halten. Die 
Drehbänke der hi deshalb auch in ver⸗ 
t eingeführt. Die aus⸗ 
biete, haben das 


ettez int der größten Gleiche 


anderen unabhängig arbeitet. Abteilung 1 — Web- die Firma ohne Konkurrenz da. Die Maſchine iſt Projekt entſtehen laſſen, Biel veig bedeutend 
ſtuhlbau, Abt. 2 — Vorbereitungsmaſchinenbau, Abt. übrigens in Fachkreiſen bekannt. Für die Vorzüge der zu erweitern und ein ſpeziel dafür zu er⸗ 


richten. Die geplante Bergrößzung fol demnächſt in 
Angriff genommen werden. 

Wir unterbrechen hier unſte heutige Wanderung, 
da wir uns abermalß einem größeren Staude mit 
Exponaten nähern, die eine eingehende Beſprechung 
erheiſchen. Ch. 


| 


2. Beilage zu Ur. 397 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (19. Auguſt) 1. September 1912. 


Margen-Ausgahe 


Euchariſtie als Opfer, die heilige Eu 


e die 


die 


und 


atholizismus | 
und Euchariſtie. 


Von 
Heinrich Dickmann. 
(Nachdruck verboten.) 


Wohl en Kongreß, keine öffentliche Kundgebung 
irgendwelcher Korporallon kommt in Bezug auf die 
Entfaltung ſchillernden Glanzes, blendenden Prunkes 
und impoſanter Maſſenverſammlungen den Tagungen 
der „Cuchariſtiſchen Kangreſſe“ gleich. Die General⸗ 
verſecnmlungen der Statholiten Dentihlande, die — 
das wird bon Freund und Feind anerkannt — etwas 
gewaltig Imponierendes, Mitſichreißendes an ſich haben, 
ind bis jetzt durch die euchariſtiſchen Kongreſſe immer 
noch in Schatten geſtellt worden. Die Katholitentage 
ind Maſſenkundgebungen katholiſchen Glaubens in 
Deutſchland, die enchariſtiſchen Kongreſſe ſollen ſeln der 
Ausdruck der Katholigität, der Internationale, des 
völkerumfaſſenden Merkmals der katholiſchen Kirche, 
und in dem Mittelpunkt all diefer Tagungen fteht das 
Symbol dieſer Katholizität, die „heilige Euchariſtie“, 
das heilige Altarsſakrament, die wahrhaftige und we⸗ 
ſentliche Gegenwart Jeſu Chriſti in der Geftalt von 
Brot und Wein. db 

Was die Fronleſchnams feſte der katholiſchen Kirche 
im Kleinen find, das find die eahariſtiſchen Kongreſſe im 
Großen. Durch die Funmleichnamgfeſte wird dem 
Glauben an die Gegenwart Chriſt im Altars 
ſakrament nach außen hin Ausdruck gegeben inner⸗ 


jalb der Gemeinden Pfarrbezrke uſw., auf den 
Ache 5 verfammeln ſich kirchliche 
n 


Würdenträger, liche und Katholiken aus allen 
Teilen Nee Be dem gleichen Zweck. In 
unſeren internalhnalen, ausſchließlich religisſen Ver⸗ 
einigungen, heißt es in der Einleitung zu dem 
Sonderabdruck bes amtlichen deutſchen Berichtes über 
den 20. internationalen euchariſtiſchen Kongreß in Köln 
vom Jahte 1909, haben die euchariſtiſchen Kongreſſe 
dem erhabenen Markmale der Kirche in ihrer Ka⸗ 
hhollzttät einen neuzeitlichen, einzigartigen Ausdruck 
eker der mit anderen, nicht minder großartigen 
erſcheinungen des latholiſchen Lebens der Gegenwart 
it verwechſelt werden darf. Wenn die Katholiken 
einzelner Nationen auf egen Generalverſammlun⸗ 
gen — die der Deutſchen häden ja Weltruf erworben 
— in gemeinſamen Beratungen die wichtigſten ihrer 
fittlich⸗religiöſen und öffentlichen Intereſſen beſprechen, 
wenn hier die Löſung von Kultnraufgaben und Seit» 
fragen im Sinne der katholiſchen Welt⸗ und Lebens⸗ 
anſchauungen erſtrebt wird, jo haben die euchariſtiſchen 
Kongreſſe, obſchon ſie den Kreis ihrer Teilnehmer und 
Mitglieder weit über die nationalen Grenzen hinaus 
erweitern, dennoch für ihr geſamtes Wirken die 
engere Schranke auschließlich religiöſer Belehrung 
und Betätigung gezogen, und zwar von dem einzigen 
Zenkrugunkt der Erkenntnis, Liebe und Verehrung des 
Heilandes uud Erlösers in der 9. Eucharistie aug; fie 
Lenne für ihre Beratungen nur einen Gegenſtand nur 
einen Mittelpunkt ihrer ganzen Tagung in deren reicher 
Musgeftaltung : die h. Euchariſtie (das Altarsſakrament), 
tiefere Erkenntnis, erhöhte Andacht und einmütiges Be⸗ 
kenntnis dieſes Glaubeusgeheimniſſes.“ 
Mit dieſer Charakteriſierung der enchariftiſchen 
Kongreſſe iſt gleichzeitig ihr Zweck angegeben. Sie 


in der katholiſchen Kir 
ſamten katholiſchen Me) 
ſakramentes im ſtillen 
nach außen hin. Die 


tholiſche Welt dazu aneifern, durch öffentliche Kund⸗ 
gebungen des Glaubens an die Euchariſtie zu pro⸗ 


keſtieren gegen die 
gegen das „Uebermaß 


„ 


gültigkeit“, gegen das „ 


weltlichung und Ernied 
Die enchoriſtiſchen 


mäßig kleinen Anfängen vor 28 Jahren hervorgegan⸗ 


gen. Auf franzöſiſchem 
1881 der erſte Kongre 
einander in folgender 


Lüttich, 1884 Freiburg i. d. Schweiz, 1888 Tonloufe, 
1888 Paris, 1890 Antwerpen, 1893 Jeruſalem, 1894 
Reims, 1897 Paray⸗le⸗Monial, 1898 Brüſſel, 1899 


Lourdes, 1900 Angers, 
1905 Rom, 1906 To 


der Kongreß zum erſten Male auf reichsdeutſchem Boden, 


nämlich in Metz adgeh 


engliſchen Hauptſtadt London überzuſtedeln, von wo er 


1909 zum erſten Ma 
rheiniſchen Metropole 
die bedeuten ſte Stadt 
die ſpaniſche Hauptfta 


mehr ſoll er zum erſten Male in der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt Wien zuſammenkreten. 
Ein ſtändiges Komitee hat die Leitung und Ver⸗ 


anſtaltung der Kongreſſe in Händen. An der Spiße 


diefes Komitees ſteht 


IT Stephanskirche in Wien. 
Zum Eucharistischen Kongreß in Wien. 


he, auf einen Wetteifer der ges 
It in der Verehrung des Alta 
ſowohl wie anch ganz beſonders 
Kongreſſe wollen die geſamte ka⸗ 


Episkopates. Bislang führten den 


und Koadjutor von Bordeaur, Mſgr. 


Genf Laufe 
Leugnung alles Nebernntürlichen” 
religiöſer Lauheit und Gleich⸗ 
Streben nach religiöfer Ver⸗ 
rigung.“ 

Kongreſſe find aus verhält nis⸗ 


um erſten Male ein Papſt, der jetz 
Pius X. dem euchariſtiſchen Kongreß 


Stellverlreter des Papſtes entſandt un 
den Vorſitz. 

Zur allgemeinen Orſentierung ü 
die euchariſtiſchen Kongreſſe beſchäftig⸗ 


Boden, in Lille, fand im Jahre 
ß ſtatt. Dann folgten fie nach⸗ 
Reihe: 1882 Avignon, 1888 


1909. Es ſei gerade Köln gewählt, 


1902 Namur, 1904 Angonlöme, 
urnai in Belgien. 1907 wurde 
und weil die bevor ſtehende Tagung i 
an die Kölner Tagung erinnern dür 
Ueberaus feſtlich und prunkvoll 
Empfang des Kardinaldelegaten Bi 
Mainz aus per Schiff in feierlich 
wurde und am Leyſtapel die „Stadt 
betrat. Nicht minder impoſant wir 


jalten, um dann 1908 nach der 


le auf altdeutſchen Boden, zur 
Köln kam. 1910 ſah Montreal, 
des britiſchen Amerika und 1911 
dt Madrid den Kongreß. Nun⸗ 


in der Regel ein Mitglied des 


nach: Msgr. Gafton de Segur, päpſtlicher Hausprälat. 
Mfgr. de la Bouflerie, Titular⸗Erzbiſchof von Perga 


biſchof von Cambray, Kardinal Mermillod, Biſchof von 
une, Mint, Doutrelaux, Biſchof von Lüttich 
und augenblicklich Msgr. Heylen, Biſchof von Namur. 

In Rom, dem Sitze des Vatikans, wohnte 1905 


ceuz Vanutelll wurde vom 17., Kongreß an (1906 zu 
Sournal in Belgien) zu ſämtlichen Kongreſſen als 


letzten Kongreſſe in uns weniger intereſſierenden Län⸗ 
dern, in Amerika und Spanien ſtattgefunden haben, 


die hl. Euchariſtie und die Einheit der Kirche, die ſozia⸗ 
len Segnungen des allerheiligften Sakramentes, di 


| 


1 


Vorſitz der Reihe 


Duquesnay, Erz⸗ 


t regierende Papſt 
bei. Kardinal Vin⸗ 


nd führte auf ihnen 


ber das, womit ſich 
en, über ihre Ver 


anſtaltungen uſw. diene die Tagung in Köln vom Jahre Krakau, Biſchof Albang von Bethſeida, Biſchof 


weil die beiden 


„ 


in Wien am eheſten 
fte. 

geſtaltete ſich der 
anutelli, der von 
em Zuge eingeholt 
der hl. nn 


6 | 
kten die öffentlichen | 


Verſammlungen, in denen Vorträge gehalten wurden 
über: dir dl. Eucharistie als Geheimnis des Glaubens, 
das Bekenntnis zur hl. Euchariſtie im öffentlichen Leben, 


„ 
„ 


8, die h. 


bekenntnis nſw. Mit 
religiöfer Inhaltes beſch 


ſchloſſenen Verfammlun, 


finden durchweg in der Kirche — 


im Mittelpunkte, um ſie 


chriſtliche Vollkommenheit, Arbeitererzerzitien und ihre 


en ge ſehloſſenen 

fen öffentlichen und ge⸗ 

n laufen — und das wieder⸗ 
ſtiſchen K i fi 

r Prieſter, 

öffentli 


Neben 


Verſammlungen. 


holt ſich auf allen ench 
nannte Sektionsſitzungen 


f 
ſorge und für Damen. D 


gen in anderen Lokalitäten abgehalten werden, 
ſieht, in den Verhandlungen all dieſer Verſammlungen 
und Sitzungen fteht die Euchan „der Glaube au beg 
in Brutsgeſtalt unter den Menſchen weilenden ( 
ht ſich alles, Beruf, 5 
lienleben, Kunſt und Wiſſenſchaft, Leben und Ste 
Die Cuchariſtie ſoll den ganzen Daſeinsinhalt des Yen 
bens des Katholiken darſtellen. 
Den Glanz⸗ und 


durch die Straßen dei 

was die katholiſche Kirche 
aufzubieten vermag, tritt 
ein endlos lan, Borbeiziehen von Pr: 
lichkeit. 9 
von Gold und Edelſteinen. Wie impoſant eine fol 
Kundgebung iſt, zeigt wiederum das Beiſpiel K 
Die Spitze der Prozeſſion zag ½3 Uhr auf die Mins⸗ 
ſtraße, um 4½ Uhr zog der Schluß aus dem De G 


Don 
Köln kennt, weiß, was es bedeutet, wenn die 
der Prozeſſion, die äußerſten Grenzen der Sladt bers 
den Dom ſchon wieder erreichte, als die letzten Teilnehe 
mer ihn verließen. 
Zur Illuſtration der Internatſonalität der 
ſtiſchen Kongreſſe mögen folgende Angaben die 
geiſtliche Ehrengäſte wohnten dem Kongreß 
bei: 4 Kardinäle, ein apoſtoliſcher Nuntius, 
biſchöfe, 40 Biſchöfe, 17 apoſtoliſche Vikare und 
biſchöfe, 1 apoſtoliſcher Vikar mit biſchöflicher 
diktion, 56 Vertreter von Kardinälen und 
15% Aebte, 19 auswärtige Prälaten und Kano, 
Von hervorragenden außerdeutſchen kirchlichen Pe 
lichkeiten, die auf verſchiedenen euchariſtiſchen Rang: 
bemerkt wurden, ſeien u. a. erwähnt: Biſchof 


eu 


| Mac Sherry, Apoſtoliſcher Vikar des öſtlichen Vikari 
vom Kap der guten 


offnung, Miſſionsbiſchof Vieter 
von Kamerun, der General der Pallotiner P. Kugel⸗ 
mann, Fürſtbiſchof von Lavant, Weihbiſchof Nowak va 
mags 
dm 
von 


Spreiter O. S. B. Apoſtoliſcher Vikar von Dar- 
P. Gieſen, Nordſchantuig (China) Biſchof 
Birmingham uſw. 

In Wien ift das Komitee augenblicklich in ſleher⸗ 
hafter Tätigkeit. Alle Hände regen ſich, um dem 29, 
euchariſtiſchen Kongreß, der in den erſten Tagen des 
September zuſammentreten ſoll, eine glanzvolle Tagung 
zu ſichern. Hohe geiſtliche Würdenträger and aller 
Herren Länder und hervorragende Vertreter der katho⸗ 
liſchen Laienwelt haben i zugeſagt, und 
an 


ey 


Erſcheinen 
die geſamte katholiſche Welt blickt mit Spannung 
die Stadt an der blauen Donau. 


r als Au! 


zielen ab auf eine Erhöhung des euchariſtiſchen Lebens 
Stürke 

( Roman 

j von 


Käte Lubomski. 
(Nachdruck verboten). 
(10 Fortſetzung.) 
Den einen über die blankgefrorenen Wieſen nach 
Klein⸗Buchen und den andern zu der Turm kammer, 
die nach der Sonne ah... Und auf beiden geſchah 
nichts. Johanna Mertens ſtand jede Nacht vor Martes 
Tür und der flatternde Schein der Kerze in ihrer Hand 
zeigte ein mütterliches Sorgen und Lauſchen in ihrem 
Geſicht. Sie legte auch wohl die Rechte ſchwer auf 
die Klinke und wenn fie fühlte, daß die nicht auf⸗ 
ſprang, weil fie verſchloſfen war .. wartete fie noch 
mit zuckenden Lippen ein kurzes Weilchen. 

Dann ging fie! Ging mit dem Bewußtſein, daß 

das Größte und Höchſte nicht beſaß das Mutters 

it, das vielleicht durch ein einziges Wort die Feſſeln 
von den ſtarren Herzen dieſer Rinder zu ſöſen ver⸗ 
mocht hätte. Das ſtille Dankgefühl, daß fie nun doch 
nicht ie Hand zur Ausführung eines beſtimmlen von 
Klemenz und Gadecker erſonnenen Planes zu Leiden 
nötig gehabt hatte, — — daß die dunkle Vorſehung 
Prüfung und Fall allein geſchaffen — — war längſt 
in ihr derwehk. Ein neuer wunderlicher Kampf machte 
jetzt ihr Herz umuhig. 

Ueber das pie ſchamhafte Gefühl wuchs wieder 
das andere haus —— abet nur in jenen Augen⸗ 
blicken des vergeblichen Wartens. 

Dann zog es fie wie fl 
andern. Sie empfand eln en 
daß fie die Beiden tine Zehhang 
konnte .. Ja mehr als das! Ein 
bewußtſein, als habe auch fie 
Dörſters und feiner Tochter mi 

u ſolchen Zeiten ſpäßte ang ſie gegen Often! 
Aber fie dachte nicht, wie Marte daran, daß hier die 
Stätte für das Sonnenaufſtehen zu inden war ſie 
ſah nur den Weg, der ſich im hellen Maudfchent zwiſchen 
den verkrüppelten Weiden heraushob. 2 
: Dieſen Weg nahm er, wenn er zu ihr kam. 
7 9 1 15 wieder das . das zum erſten 

Kal feine ätze aus teilt. de Hoffuungsloſigkeit 
krflog in Glauben. N Hofunlefg 


guälendes Schuld⸗ 
an dem Tode des 
dig gemacht. 

aug, 


0 


ele. 


mußte. Daun liebte 
körperlicher Hingabe. 
Es war die 


Reiſetag. 


Der Mittag des nächſten Tages ſollte 
führen, zunächſt bis Berlin, 
ſchaffungen vorzunehmen waren, die von hier aus wegen 


der Kürze der Zeit ha 
eintägigem Aufenthalt 
burg fortgeſetzt werden. 
„Präſident Graut“ wa 


hacke hatte zugefagt, daß er ſich pünktlich in Newyork 
elnfinden werde, um Henri Witt 


Empfang zu nehmen. 
So war denn alle 


Auch der Uhliger Herr hatte bereits geſtern das Kraft empor und löſte die Hüllen, die ihn ein⸗ 
Bett verlaſſen und einen kleinen Gang durch den Park engten. 
gewagt. Er ſah elend und verfallen aus ... aber Dann ſtieß fie die Fenſter weit auf, damit die 
gab es hier jezt nur einen, der etwa nicht unter der kalte, friſche Luft hereinzöge und ihn erfriſche. 
Laſt einer unendlichen Anſpannung dahingeſchlichen Nun wartete fie mit fieberhafter Spannung auf 
wäre. ein Wort der Exlöſung aus feinem Munde, 

Der Arzt freilich erklärte dieſe Reiſe als eine . Die blaſſen Lippen unter dem früh ergrauten 
Gewalttat. Adalbert Gadecker lächelte nur als Ent⸗ Bart öffneten ſich mehrmals, ehe ein Laut an ihr Ohr 


gegnung und verſuchte 


er auch diesmal über die Schwachheit des Körpers 


ſiegte. 


Nach ſchlecht verbrachter Nacht erhob 
dieſem letzten Tage frühzeitig. 
nnenhevoll an feiner Tür, 


nun doch 
mußte. 
Sie hörte 
ſchlagen und wußte all 
Adalbert son Gad 
Macht, die ihn Frühzeit 
.. . Sie dachte 
zu helfen! Inſtinktiv 
und ſtand nun mit 
Stumpf und gefühllos 
gefallen feine Schläfen 
ihren Höhlen liegen 


in dem 


das, was er 


werden?“ 


hinein: „Nicht 


0 So war ein ewiges Hin und Herr in ihrer 
1 Mochte auch der Verſtand ſich mit Vorwurf und 


Hinweis aufbäumen, das Mitleid kam und knechnete 
ihn doch. Das Mitleid mit dem entthronten, alternden 
Mann, der unfagbar unter der gebotenen Gnade leiden 


von drinnen her 


Erſt ganz langſam ſchlug ſie die Beſinnung 
vollbringen mußte, 
loſe Augſt ſchüttelte fie: 


e warf ſich über ihn und ſchrie in feine Ohren 
ſterben 
wußte ſich keinen anderen Rat, 
Emporreißen ſeiner Arme und Hände. 


Die Einſchätzung der Zeit ging 
verlosen, Sie fühlte nur 
ſchmerzte und ihre Stimme immer 
fie ihn wieder mit heißer, un⸗ wurde 

„ . . Nicht ſterben . % 
letzte Nacht vor Henri Witts 
leerem Blick an .. fat lächelnd 
einem Zuſammenhange umherſuchend 
bentühend, 
Lächeln, das ihr Herz zerriß und fi 
der kalten, vernichtenden Macht des 


ihn forte 
weil noch allerband An⸗ 
tten unterbleiben müſſen. Nach 
ſollte die Reiſe dann nach Ham⸗ 

Eine Außenkabine anf dem 
r belegt und Walter von Schliep⸗ 
Erſt, als fie merkte, daß ein t 
vom Schiff aus in Bruſt weitet .. ein Seufzer, der 


3 wohlgeordnet! 


feinen Willen zu ſtählen, damit drang 
„Schicke nach .. Buchen . hi 
ter ſoll .. ſofort kom men. 
reifen. Ich. . kann .. nicht!“ 
Eine Stunde ſpäter ſtand Klen 
im Uhlitzer Herrenhaus. Er hatte 
gezogen und die Lider geſenkt. 


er ſich an 
lauſchte grade 
eiſerne Wille 


unterliegen 


Marte 
als der 
verzweifelten Kampf 


ein dumpfes Auf⸗ 
es, obwohl fie draußen ſtand 
ecker war wiederum von der 
ig lahm gelegt hatte, beſiegt! 

im Augenblick nicht daran, ihm 
war ſie in ſein Zimmer geſtürzt 
hängenden Armen neben ihm. 
mußte ſie denken: „Wie ein⸗ 
ſind und wie tief die Augen in 


u 


ſchlagen ließen. 


Antwort feinem Spiel nichts ſchaden 


faft flehend. 


auf 
wach. Eine ſinn⸗ 
„Was ſollte nun mit Henri | 


daß er ſich heute befehlen und ſchicke⸗ 
„Nicht darum . Aber ich wei 
andern und allein kann ich ihn nicht 
wirſt du wohl einſehen. Selbſt wen 
Schiff ginge .. die Zeit, bis ich 
uur jetzt nicht“ .. und 
als ein verzweifeltes 


dumpf, 


Und er riß endlich die Augen auf und ſah ſie mit 
die Dinge zu verſtehen 


Sie half ihm nicht den Zuſammenhang begreifen. 
Sie lauſchte nur ob ſein Atem wieder 
dies ſchreckliche Lächeln aus feinem Geſicht ſchwände 


ſprengen drohte, wich ihre Erſtarrung. 
und hob feinen Kopf, zog ihn mit plötzlich wachsender 


Er muß an meiner Stelle 


Kein Wort hotte er auf die Forderung des andern. 
Nichts verriet den Triumph über die Miſſion, aus der 
ſich fraglos allerhand Vorteile für die Zukunft heraus⸗ 


Er ſah ein, daß ſelbſt das längſte Verzögern der 


Mann war ja auf feine Hilfe angewieſen. 
„Du mußt es tun,“ ſagte Adalbert von Gadecker 


„Ich bin in deiner Schuld“, entgegnete der 
Buchener und es klang ein verſteckter Vorwurf daraus, 


ſeiner Ankunft hörte, würde mich töten 
noch ſechs Stunden Zeit ... geh und be reite alles 
Ihr werdet Euch in Berlin aufhalten. Was dort zu 


ihr dabei gänzlich 
wie ihr Rücken 
heiferer und leifer 


„ verlegen nach 
„ ſich vergeblich 
mit einem 
e mit Grauen vor 
Todes füllte. 
einſetzte und 
iefer Seufzer feine 
feine Kleider zu 
Sie kniete hin 


über. Mein Vet 


meuz von Gadecker 
die Stirn empor⸗ 


könne. Der ſieche 


n laſſen mußte. 

iß mir doch keinen 
reiſen laſſen. Das 
m er wirklich auf's 
aus Newyork von 
Du haft 


heſorgen iſt, beſprich mit der Mertens .. Papiere und 
Billet übergebe ich dir nachher mit dem Gelde, das it 
reichlich bemeſſen werde. Laßt Euch unterwegs nichts 


abgehen .. . nur Henri ſoll kein bares Geld in die 
Hände bekommen, hörft dun. .“ 
Rauh und abgebrochen klang das alles, Klemenz 


von Gadecker legte die Hand über die Augen, als fechte 
er einen Kampf zu Ende. Endlich erhob er ſich und 
ſagte wie ſemand, der vorwärts laufen muß, weil er 
eben unter einem Joch geht: 

„Ich werde deinem Befehle 
wird keine leichte Reiſe für mich. 
alles Klagen.“ 

. . . Oben ſtand Marte Witt vor dem Bruder 
und ſtammelte heraus, was ſie für ihn mit brennender 
Scham erfüllte : 


nachkommen. (Etz 
. aber was hilft 


„Wie grauſam nun auch noch dies Letzte ſein 
wird .. Onkel Adalbert iſt nicht imſtande fein Bere 


ſprechen zu halten. 
Nicht ſo viel Vertrauen haſt du, 
ziehen laſſen ..“ 

Der blaſſe junge Menſch hatte weder Kraft noch 


Der andere ſoll dich abliefern . 
daß ſie dich allein 


Luſt ſich jetzt ernſthaftem Nachdenken hinzugeben. Er 
hörte nur eins aus der harten Anklage: „Nicht der, 
welcher ſo ſtreng und aufrecht geht, daß man ſich in 


ſeiner Nähe beſtändig hochrecken muß .. welcher alles 
Jungſein und Frenen durch ſein totgeweihtes Ausſehen 
erkältet... ſondern der andere 


Und er fagte von innen heraus: „Gott ſei 
Dank.“ 

Marte packte feinen Arm und ſchüttelte ihn. 

„Haſt Du ſchon wieder alles vergeſſen? Du haſt 
mir doch damals zugeſtanden, daß auch dir eine Er⸗ 
kenntnis von ſeinem wahren Charakter gekommen 
wäre ..“ Er ſah eigenſinnig und trotzig an ihr 
vorbei. 

„Damals empfand ich auch wohl ſo . .. aber da 


war dies alles auch noch nicht über mich gekommen, 
Dies Gefongenhalten, als ob ich ein wildes Tier wäre. 
Dies Fortſehen und Fernbleiben von mir, als jei ich 
mit einer eklen anſteckenden Krankheit behaftet. Mein 
Gott, ich habe noch fo viel Jahre vor mir ... ich 
bereue ja auch aber immer nur trauern und im 
Dunkeln herumſtehen ... das kann ich nicht.“ 

Marte war wie zerbrochen. All ihr Hoffen und 
Beten umſonſt... „Dir wirft alſo wieder lachen und 
ſprechen können, als fer nichts geſchehen . als ob ..“ 
fie nickte und würgte es in ſich hinein . nein 
daran durfte ſie nicht rühren 

Er ſah fie verſtändnislos an. 


(Fortſetzung folgt.) 


were word Belkunm, Nr. 897, 


Chamotte-Steine 
Original „Ram 8 ay“ N 


9276 empfiehlt 


RUDOLF ZIEGLER. 


Sonntag, den (19. Augnm 1. Sepremuer XZ. 


Cement, Eiseniräger, 
Kalk 


empfiehlt 


Rudoeli Ziegler. 


Deiphio 


JULIUS LIEBEN, TPM Nr. 7 e 


Kırba und Speclal-Elcktro-Massage-Institut, einzig: in seiner Art. 
Tol.-Amt Steinplatz, Berlin M. 50. Passaner-Strade Nr. 97a, 


ist meine neue Adresse. 


R. WISNIEWSKL, Kunst u. Madden 


Es werden Kranke behandelt, die an 5 A tes 


Umſonſt E 


Derhaltung der Butgefäe, Aab Rheuma, Damned, Dali, „ e 


nkwasser [ i 200 Original Pariſer 
cat, hanteale Deurasthenie, habituelle Obsipafion und Juden eich auen u / T Pathep phone 


Oberingenienr 
OD 


Wilen d rss5e r. 220 1 Hi, die mee n 15 
Tolephan Br. 200. mw 


Feiertagen einen pathephon 

e ee 8 PR h 7 Hl eue A 
Mt, N 

2 Watt 


arri er etrahe vr. 98. 7 995 9 ea feiten 


läftine und 
ni 


Individuelle Behandlung, liebevolles Eingehen der einzelnen Fälle wird zugesichert. 


Spezialverfahren bei Erschöpfungszuständen. 

Glänzende Erfolge, Empfehlungen von Aerzten und geheilten Patienten. 
Lehr-Institut für gebildete, intelligente, gesunde Damen und Herren, 

Verlangen Sie die neuesten Prospekte gegen Einsendung von 50 Pig, in Marke, 


a; SE 5 hl 
De ES ee 
mil dom Programm dor Hsm ||. As: ERBEN Te 


4 Inifehen, denten und fischen Medert gene "u. . 2 Die 
in dh mitt un 2 er bet, a I 10 3 
} Billiaſte und gewiſſenhafteſte Reparatur. 


Delila Sf Ik. 4 — "Benfionnt für Schüler 


ab täglich von 5—4 Uhr e 
( Ferse [Höheren Lehr - Auftalten 


Der Unterricht begann am 29. Auguſt. Targowaſtraße Nr. 43. 
Gegr. 1892. 


ee eee e e ee teach 
Herrliches Familienleben, gewiſſenhafte Körperpflege, gute reichliche Soft, 


mit Programm der Bauen philologiſchen 
Gymnaſien der günſtig gelegen, geſunde Wohnung, Beaufſichtigung der häuslichen Arbeiten durch 
Hauslehrer. Von Eltern und Lehrern vorzüglich empfohlen. 


1A Tüchterschufe Sophie Mulde, * 


lind de Backwaaren 
aus der Bi 3 bekannten 
Conditorei von 


M. J. Ansel, 


2 Bi Nr. 11 


ut emp 


Zawapzla⸗Straße Nr. 37, I een, man nende 
kalk Morberetunge - Stoffen) been en 20. merben menteinftetende Schülerinnen täglich von 10 Phan te aft kart 10964 Breslau, Feldſtraßſe Nr. 44 
8 Scl 1 N r nachm beg angenommen. Die jabıne= u N antafietorten. 
Anmeldungen 33; 6 Sabren 20 ee 8 75 Na eramina beginnen am erſten und dauern bis 191 
br entgegengenommen. September. 


dours), Deſſert⸗ 5 
und Dittert 

bereitet. e | 
eigenen Jabrikats. 


Mäßige aber feſte Breife. 


Reisszeuge! 


I. Berlach | der Baiba kung hun 


Evaugeliekaſtr. 9, für Runden | 255 Mädchen 
3. ZAWANZKR, Bronenadenfte, Nr. 1 


werben Kinder von, M ab, fer aenommen und für mittlahß 


1 
— ͤ ʒ——äà6e äͤ — —e——ö 
7 ace 1 öbel Schi le geg 5 
Bei r Kinder von 4 Jab 
date Fröbel⸗Schule 80 
Fr öb el — h 2215 755 ter 2 Anmeldungen täglich vg 
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Ida Janowska 


früheren Abſolventin d. öh. pädagogiſch. Kurſe in Warſchau. 

Am 5. September d. wird die Fröbelſchul⸗ 

für Kinder im Alter von jan ahren ust ne 

Met Helen o. gelangen die neueſten Erziehungs⸗ 
n. 


elernt wird; ſchwediſ⸗ 1 rationelle, rythmi 
Symnaftit und Slöd. Die Schule wird in ee let 
eingerichteten, allen hygieniſchen Anforderungen entſpre⸗ 


chenden Lo⸗ 
kale an der Zawadzkaſtr. 30, (Dlugaſtr. 1200 
untergebracht. 

Anmeldungen werden vom 20. d. Mts. an, nm 
b. 114 Uhr u. v.5—7 Uhr abends s entgegengenommen 


Poel technisches 
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Maschinenban, Elektrotechnik, 
Eisankonstruktionen. 

Ausbildung von Ingenieuren, Lach- 
nikern, Maschinen- u. 3 


Zu dem Beginn des neuen Schuljahres empfiehlt das 


Ontisch-Chirargische bösehäkt von R. RITTER, Petrikamn-Strade dd 


Reißzeuge in allen Preislagen. Nur erſtklaſſiges in⸗ u. ausländiſches Fabrikat · 


ei ne 
‚aut ausprobiert 
iſt dag dae Berliner Burhmitte 


“ 
„Solano 
„ Metall, Yeniter, Spiegelalas ete. 
alete: Sz. Tornhein, 
Sosnowice 10626 
Verlangt übera!ı! 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
COGNAGC’S, RUM 


3767 
Conserven, Delikatessen, En Astrachaner Caviar und 
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Handelskurſe 100 PETRIKAUERSTRASSE 100 Lehrerinnen, (b 7 
Konzeſſton W. Kujawski unter Leitung des Herrn Kontoristinnen, Dr. Lahmann’s 
itaw Lipi f r Nährsalz - Cacao, Ohocolade 
Stanisla Lipin ski 5 ne (vegerabilePilanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 
legerinnen, 


BVetrifanerfte 157. Telephon 858. Jatente u. Schutzmarfen Nähterinnen u. s. w. 


werden auf meine eigenen Koſten im Ministerium für emwffeblt bie gad 


Aae Berthold 


Die Vorträge beginnen am 16. September. Handel und Induſtrie eingetragen. ER! 1% Potrikauorstrasse 46, Ecke Evangelicka, Tel.26-85 
Die Nanplei iſt von 7-9 Ubs abends täntie außer Sonn- Koſtenloſe Raterteilung zwischen 3 und 4 Uhr. |Etrape Mr. 17, 
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Sonntag, den (19. Anguſt) 4. September 1912. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Der Verband der Fabrikbe⸗ 
fißer. hat an ſeine Mitglieder ein Zirkular verfandt, 
dad, wie wir der Netſch entnehmen, nachſtehende Ber 
kimmungen enthält: Die Mitglieder des Verbandes 
der Fabrikbeſitzer dürfen ohne Zuſtimmung der betref⸗ 
fenden Gruppe, zu der ſie gehören, die Arbeitszeit nicht 
berkürzen, die Zahl der Feiertage nicht vermehren, den 
Arbeitslohn gemäß den Forderungen der Arbeiter nicht 
normieren den Lohn für geſtreikte Tage nicht zahlen 
und ſtändige Vertretungen der Arbeiter durch Deputierte, 
Staroſten uſm. nicht anerkennen. Stellen die Arbeiter 
irgendwelche Forderungen, ſo ſind die Mitglieder des 
Verbandes nicht berechtigt, dieſe Forderungen zu er⸗ 
füllen, wenn ſie der Verband früher einmal für unan⸗ 
nehmbar erklärt hat. Die Einmiſchung der Arbeiter 
in die innere Ordnung iſt unzuläſſig. Die Mitglieder 
des Berbandes dürfen nicht auf anderen Fabriken ſtrei⸗ 
lende Arbeiter in ihre Dienſte nehmen, deren Namen 
in beſonderen Liſten geführt werden, welche die Mit⸗ 
glieder des Verbandes erhalten. Iſt ein ſtreikender 
Arbeiter vor dem Empfang dieſer Lifte engagiert, ſo 
muß er nach zwei Wochen entlaſſen werden. Ueber jede 
Bewegung unter den Arbeitern iſt eem Konſeil des 
Verbandes Mitteilung zu machen. Unter dem Einfluß 
von Drohungen und Gewalttaten der Arbelter dürfen 
die Mitglieder des Werbandes keinerlei Zugeſtänduſſſe 
machen. Die vorſtehenden Beſtimmungen gelten bis 


zum 1. Juni 1918; 
Moskau. (Im Hinblick auf die 
vielen Telephondraht⸗Diebſtäh le) 


der letzten Zeit richtet der Moskauer Gouverneur an 
die Bevölkörung eine ernſte Verwarnung und weiſt 
dabei auch auf den Unfug hin, der durch das Zerſchlagen 
der Porzellan⸗Iſolatoren an den Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenftangen verübt wird. — Der Gonverneur hält 
es den Schuldigen vor, daß „für derartige Hooligan⸗ 
ſtreiche das Geſetz ſehr ſtrenge Strafen“ vorſehe und 
daß jeder Ertappte unnachſichtlich zur Verantwortung 
gezogen werden würde. 

Jekaterinoſlaw. Einen Vortrag über 
den „Ritual mord Juſchtſchinſkis im 
Kiew“ hat der Klewer Student und Volksverbänder 
Golubem in Jekaterinoſlaw angezeigt. Wie die Retſch 
vermerkt, iſt ihm behördlicherſeits die Erlaubnis zu 
einem ſolchen Vortrag erteilt worden. (1) 

Ligat. Rlgaſcher Kreis. Raubmord. 
Sonntag Abend gegen 10 Uhr kamen in den Ligatſchen 
Krug, im dem nur der Kommig Pedruk und ein alter 
Mann anweſend waren, vier junge Leute und vers 
langten Bier. Nachdem ſie ein paar Flaſchen getrunken 
hatten, ſprangen fie plöglich auf, bedrohten den Kommis 
mit Revolvern und verlangten die Herausgabe der 
Kaffe, Als der Kommis um Hilfe rief, gaben fie auf 
ihn acht Rovelverſchüſſe ab, die ihn tot hinſtrech ten. 
Darauf ranbten ſie den Inhalt der Kaffe und ver⸗ 
ſchwanden, 


Nu ſiſche Preſſe. 


Die Unruhen in der Mongolei ver⸗ 
anlaſſen die „Birfheiwpja Wedomoſti“ die Geſchichte des 
Abfalls der Mongolei zu rekapitulieren und zu folgen⸗ 
dem Schluß zu kommen: 

„Daher ſcheint es auf den erſten Blick erwünſcht, 
dem Chutuchta unſere Unterſtützung angedeihen zu 
laſſen. Doch andererſeits könnte die ſofortige Aner⸗ 
kennung der Unabhängigkeit der Mongolei ſehr ernſte 
Folgen nach ſich ziehen. Dieſe Anerkennung würde 
nicht nur unſeren gutnachbarlichen Beziehungen nach 
China ein Ende machen, ſondern Japan auch Anlaß 
bieten, ſich in die mongoliſchen Angelegenheiten einzu⸗ 
mischen und für ſich einen ausſchließlichen Einfluß auf 
de an die mandſchurſſchen Bezirke Girin und Mukden 
angrenzeuden mongoliſchen Gebiete zu beanſpruchen. 
Unfere Diplomatie hat daher den Mittelweg einge⸗ 
ſchlagen: Nach Möglichkeit die die Anerkennung einer 
gewiſſen Autonomie der Mongolei jeitend der chineſiſchen 
Regierung betreffenden Wünſche des Chutuchta zu för⸗ 
dern, andererſeits aber die mongoliſchen Forderungen zu 
mäßigen und den Ehutuchta von offenfeindlichen Maß⸗ 
nahmen gegen China abzuhalten. Dieſes politiſche 
Programm kann im allgeweinen als völlig richtig und 
unſeren Intereſſen entſprechend angeſprochen werden, 
doch ob es ſich verwirklichen läßt, iſt eine audere Frage. 
Die Ereiguiſſe finden oft nicht gemäß den Berechnungen 
der Herren Diplomaten ſtatt. Der Vorfall in Kobdo 
genügt als Beiſpiel.“ 


# 
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Gemerbegerichte. 


Die Einrichtung der Gewerbegerichte, deren Aufgabe 
es ist, Streitigkeiten zwiſchen Arbeitnehmern und 
Arbeitgebern ſchnell, ohne große Koſten und vor einem 
aus Richtern und Delegierten der ſtreikenden Berufs 
ftände zuſammwengeſetzten Gerichtshofe zu entſcheiden, 
iſt nur auf dem wropziſchen Kontinent bekannt. Eng⸗ 
land hat fie ebensowenig wie das engliſchſprechende 
Amerika, auch in dem fortſchrittlichen Auſtralien fehlen 
fie noch. Die Anregung zur Schaffung von Gewerbes 
gerichten ſtammt aus Frankreich, wo in Lyon im Jahre 
1806 der erſte „Oonseil des prud'- hommes“, aus 
dem ſich dann die Gewerbegeeſchte entwickelten, gebildet 
wurde. Von Lyon aus verbteitete das Syſtem ſich 
zunächſt über Frankreich, und nach dem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege ließ man die im eroberten Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen vorgefundenen Gerichtshöſe dieſer Art weiter 
befiehen. Im Jahre 1890 wurde dann in Deutſchland 
das erſte Geſez für die Errichmng von Gewerbe⸗ 
gerichten angenommen. In Belgen und Oeſterreich 
hatle man ſchon früher die großen Vorzüge dieſer 
Gerichtshöſe erkannt. Belgien begann 1858 mit 
ihrer Einführung, zehn Jahre ſpätet, 1869, folgte 
Deſterreich. In dieſen beiden Ländern find indeſſen 
die Gewerbegerichte, wohl infolge einiger techniſcher 
Mängel, die ihnen dort anhaften, nicht ſo populär ge⸗ 
worden wie in Deutſchland und der Schweiz. In der 
Schweiz blieb, entſprechend der eigenartigen Verfaſſung 


des Landes, die Entſcheidung über dieſe wichtige Frage daß Streitigkeiten ohne Advokaten ſchneller unde 8 


Abra mowitſch. 


Emil Seannin. 


den einzelnen Kantonen überlaſſen, und es zeigte ſich, 
daß das Verſtändnis für den ſozialen und politiſchen 
Wert der Gewerbegerichte nicht überall gleich groß war. 
Der Kanton Genf hatte bereits 1882 einen dem fran⸗ 
zöfiſchen Syſtem nachgebildeten Gewerbegerichtshof, aber 
im Jahre 1910 gab es immer noch ſieben ſchweizeriſche 
Kantone, die von ſolchen Einrichtungen nichts wiſſen 
wollten. In Italien wurden die Gewerbegerichle 1803 
eingeführt, und 1908 folgte Spanien. 

Die Beſetzung der Gerichtshöfe ift nicht überall 
gleich, es laſſen ſich da vielmehr drei verſchſedene 
Syfteme erkennen. In Frankreich beſteht der Gerichts⸗ 
hof nur zu gleichen Teilen aus Vertretern von Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitunternehmern, und erſt, wenn dieſe 
zu keinem Majoritätobeſchluſſe kommen, wird in 
Friedensrichter hinzugefügt, 17 Anſicht entſcheindet. 
In Deutſchland find gleichviel Vertteter der beiden 
Flaſſen unter dem Vorſitz eines keinem der klagenden 
Stände angehörigen unparteiiſchen Präſidenten, und in 
der Schweiz werden Gewerbeſtreitigkeiten vor ordentli⸗ 
chen Gerichten geführt, die nur durch beſondere Sach⸗ 
verſtändige ergänzt werden. Dach finden ſich in mans 
chen Kantonen jetzt auch Gewerbegerichte nach dentſchem 
oder franzöſiſchem Muſter. 2 u | 

Ein weiterer Unterſch jed liegt in der Höchſtgrenze 
des Sgkeitobſekte, das vor Gewerbegerichte gebracht wer⸗ 
den darf. In Frankreich darf das Objekt 800 Mark 
nicht überſteigen, in den ſchweizeriſchen Kantonen variiert 
die Grenze von 160 Mark bis zu 2400 Mark, während 
in Deutfchland und im Kanton Genf keinerlei Höchſt⸗ 
grenze feſtgeſetzt iſt.) . 3% F. r . 

Die Hauptaufgabe der Gewerbegerichte Enropas liegt 
darin, Vergleiche und nicht Verurteilungen herbeizuführen, 
und demgemäß unterſcheidet ihr Verfahren fi überall 
ganz weſentlich“ von dem der ordentlichen Gerichte. 
Zunächft wird ſtets das perſönliche Erſcheinen der Par⸗ 
teien verlangt, und weun des aus Hinderungsgründen wie 
Krankheit oder dergleichen unmöglich iſt, dürfen die 
Parteien ſich nur durch Perſonen vertreten laſſen, die 
ebenfalls der Rechkſprechung von Gewerbegerichten unter⸗ 
ſtehen würden. Advokaten dürfen, außer in Frankreich, 
weder als Vertreter der Parteien noch als deren Rat⸗ 
geber vor Gewerbegerichten erſcheinen; die Geſetzgeber 
ſcheinen ſich alſo überall ziemlich einig darüber zu fein, 


Stiploſchek. 


zeilage zu Ur. 397 „Nene Lodzer Zeitung“. 


„Morgen⸗Nusgabe. 


Zum Wettflug „Rund um Berlin“. 


8 zum Weitfiun „Rund um Berlin, am 31. Augap. und I. Sieber. 
Die ausftchtorelchſten rer nehmers 


Charles meutard. 


2 
b. Die moderne Automobilhupe. 


Eine romantiſche 
Entführungsgeſchichte. 


Eine romantiſche Entführungsgeſchichte macht ge⸗ 
genwärtig in Braunſchweig viel von ſich reden. Bar ca.1 OJah⸗ 
unterhielt ein Kylograph mit einer Näherin ein Liebes⸗ 
verhältnis, dem zwei Kinder entſprangen. Der Mann 
hatte Zweifel, ob er auch der Vater des zweiten Kindes 
ſei und weigerte ſich, für dieſes Alimente zu zahlen. 
Er wurde aber vom Gericht zur Alimentierung beider 
Kinder verurteilt, und da er ſeinen Verpflichtungen 
nicht nachkommen konnte, verſchwand er plötzlich und 
ging nach Paris. Die Mutter der Kinder ſtarb in⸗ 
zwischen und dieſe ſelbſt wurden auf ſtädtiſche Koſten 
in Pflegeſtellen gegeben. Dem Manne war es nun im 
Laufe der Zeit geglückt, zunächſt in Paris eine aus⸗ 
kömmliche Stellung zu erhalten und dann ein eigenes 
Geſchäft zu gründen, das gut proſperierte. Er ver⸗ 
heiratete ſich auch, doch blieb feine Ehe kinderloß. Da 
erinnerte er ſich ſeines unehelichen Kindes. Im Ein⸗ 
verſtändnis mit ihrem Manne machte ſich die Ehefrau 
von Paris nach hier auf und entfühete den älteren 
Knaben. Das entführte Kind fühlte ſich bei den neuen 
Eltern ganz wohl, jammerte aber viel nach dem jüns 
geren Bruder. Auf das Bitten des Kindes hin unter⸗ 
drückte der Mann ſeine Zweifel an der Vaterſchaft des 
weiten Kindes und beſchloß, auch diefe® zu entführen. 

er kleine Junge war hier bei einer Fran Klinge in 
Pflegeſchaft, die ſehr an dem Kinde hing. Vor einigen 
Tagen wurde nun das Kind van einem Herrn und 
einer Dame im Automobil entführt. Die ganze roman⸗ 
tiſche Geſchichte hat übrigens einen perſönlichen Schluß 
genommen. Der Vater hat die beiden Kinder als ſeine 
eigenen anerkannt und daraufhin ſind ihm vom Vor⸗ 
mundſchaftsgerichte die väterlichen Rechte übertragen 
worden. 


Vermiſchtes 


Aus dem 
Leſerkreiſe wird der „Petb. Ztg.“ geſchrieben: „Töff, 
töff! gefiel der eleganten Automobilwelt nicht mehr, 
die Hupe ſollte auch ihre Mode haben, und ſo erſann 
man ſchneidige Trompetenſignale. Doch jede Mode hat 


läſſiger erledigt werden. In Frankreich find Rechts 
anwälte zwar zugelaſſen, aber fie werden anſcheinend 
nicht gern geſehen und von den Parteien deshalb auch 
nicht oft entſandt, denn nach der Stati it von 1906 
waren in Fraukreich von je zehn Fü neun ohne 
uriſtiſchen Beiſtand entſchieden worden. 

Die weltaus größte Zahl der vor ein Gewerhepe⸗ 
richt gebrachten Streitigkeiten enden mit einem Vergleich. 
Im Jahre 1906 wurden in Deutſchland uur 17 Prozent, 
in Frankreich nur 15 Prozent aller vorgebrachten Fälle 
durch Urteilsſpruch entſchieden, alle anderen endeten in 
einem Vergleich. In Berlin mußten im Jahre 1908 
ſogar nur noch 9 Prozent durch Urteilsſpruch erledigt 
werden, und ähnlich erfreuliche Reſultate erzielten die 
Gewerbegetichte der Schweiz. In Genf z. B. wurden 
von 1795 Fällen, die im Jahre 1909 anſtanden, nur 


I durch Urteilsſpuch entſchieden. 


Ein bemerkenswerter Vorzug der Gewerbege richte 
liegt neben der Schnelligkeit, mit der ſie arbeiten, in den 
geringen Koſten, die ſie den Parteien auferlegen. In 


De ulſchland werden keinerlei Gerichtskoſten erhoben, 


wenn ein Vergleich erzielt wird, und nur effektive Auslagen 


müſſen von den Parteien getragen werden; in der 
Schweiz werden in einigen Kantonen, wie Baſel, ebenfalls 
keinerlei Gebühren berechnet. In Fraukreich und Belgien 
werden Gebühren auferlegt, die aber ganz minimal ſind 
und kaum mehr ausmachen als Billige Schreibgebühren, 
fie variiten dort von 15 Centimos bis zu 1,75 Fres. 
Kollektiv⸗Streitigkeiten werden von den Gewerbe⸗ 
erichten in Deutſchland, in Italien und im Kanton 
ebenfalls äehandelt, aber dieſe Funktionen nnterlie⸗ 
1 in den anderen Ländern beſonderen Schiedsgerichten. 
Deutſchland gibt es außerdem die Kauf mannsgerichte 
die eine im Auslande noch nicht eingeführte Spezia⸗ 
liſtierung bedeuten. 

Die Gewerbegerichte haben ſich überall als eins 
der beſten und wirkſamſten Mittel eerwieſen, um die 
Beziehungen zwiſchen Kapital und Arbeit immer mehr 
zu regeln, und da fie vor allen Dingen dem wirtſchaft⸗ 
lich Schwächeren die Gewißheit geben, daß er ſchnell 
und billig zu feinem Rechte kommen kann, tragen fie 
auch ſehr dazu bei, dem Kautraſt zwiſchen Kapital und 
Arbeit wenigftend einen Zeil der verhittszuden Ich 
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ihre Auswüchſe und es wurden alsbald mit den Auto⸗ 
mobilen Hupen auf die Menſchheit losgelaſſen, die das 
Quiekſen eines edlen Haustieres nachahmten oder Laus⸗ 
bubenpfiffe von ſich gaben. So etwas Komiſches konnte 
nicht auf die Dauer gefallen und man ſtand wieder vor 
der Notwendigkeit, etwas Neues zu erdenken. Diesmal 
ftellte man die Kunſt in den Dienft der Techmk. Man 
überraſchte die modeluſtige Antomobilwelt mit einer 
muſikaliſchen Hupe, die den „Matchiche“, „Kamarinſki“ 
und wohl noch weitere beliebte Stücke zum beſten gibt; 
der Chauffeur macht den muſikaliſchen Clown. Kom⸗ 
poniſten, die nicht ſo recht populär werden wollen, 
können ſetzt ihre Kompofitionen für die Hupe fihreiben! 
Wird die Kleinbürgersfrau, von „ſchönen“ Klängen 
überraſcht, der Gefahr des heranſaufenden Automobils 
nun etwa beſſer eutgehen? Jedenfalls wäre „Hupf, 
mein Mädel!“ für die Hupen muſik vorzuſchlagen. Aller⸗ 
dings dürfte ſo ein Mädel nicht gerade bei der Stelle 
„und lach dazu“ unter das Auto fommen 

Auch ein Gottbegnadeter, Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Auch ein Gottbegnadeter“ bringt die „Frank⸗ 
furter Volksſtimme“ folgende originelle Plauderei: Alk 
der liebe Gott die Menſchen ſchuf und dieſe ſich nach 
dem Sündenfall vermehrten, da mußte er daran bene 
ken, an fie die Berufe auszuteilen. Er ſetzte Schuster, 
Schneider, Hausbeſitzer, Agenten, Millionäre u. ſ. w. 
ein, und als er ſein fertiges Werk betrachtete, nickte er 
zufrieden mit dem Kopfe uud ſagte: „Es iſt gut“. 
Da ſah er in einer Ecke des Weltalls einen Menſchen 
ſtehen, der ſich beſcheiden im Hinteregrund hielt und 
für den kein Beruf mehr übrig gebliebeu war. Der 
liebe Gott zog nachdenklich ſeine Stirn in krauſe Fal⸗ 
ten, rief den Menſchen herbei und ſagte: Ich habe 
ſchon alle Berufe vergeben, was ſoll ich aus Dir mas 
chen? Dann nahm er ihm vor allem die Beſcheiden⸗ 
1155 und erſetzte ſie durch das Bedürfnis, ſeine Naſe 
eck in alle Dinge hineinzuſtecken. Sodann ftattete er 
er dieſen Menſchen mit Schere, Phantafte und Klepto⸗ 
manie aus, gab ihm die Sehnſucht nach Senſationen, 
verſah ihn mit einer dicken Haut und einem aus⸗ 
dauernden Sitzfleiſch, und als das alles geſchehen war, 
ſagte er, ihm einen neuen Beruf gebend: Sei Redak⸗ 
teur! Aber der liebe Gott hat durch die verſchwenderiſche 
Austattung dieſes Weſens mit Eigenſchaften einen 
ſchweren Mißgriff getan, denn der Redakteux wurde 
übermütig. Da beſchloß der liebe Gott, ihm zwei 
Geiſſeln auf den Hals zu laden, die ihm fein Daſein 
verbittern und ihn mitunter raſend machen ſollen: den 
Staatsanwalt und den ſich jede Verkürzung ſeines 
Artikels verbittenden Einſender. Damit war der 
Redakteur ſchwer gezüchtigt. Seine Feder ſtumpfte 
ſich ab, fein Ideenſtrom wurde gewaltſam im Laufe 


ade Die dicke Haut wurde von den Ein⸗ 
ſendern bis zur Grenze ihrer Widerſtandskraft 
gereizt, das Sitzfleiſch kam in Unruhe und 


der Redakteur lernte das Fluchen und begann, an 
Gott und ſeiner Barmherzigkeit zu zweifeln. Jetzt er⸗ 
kannte zwar auch der liebe Gott, daß er einen vers 
fehlten Beruff geſchaffen hatte, aber es war nicht mehr 
viel zu machen. Den Staatsanwalt mußte er unter 
allen Umſtänden als gottgewollte Einrichtung beſtehen 
laſſen, aber zur Erleichterung ihres Schickſals ſchuf er 
für die Redakteure den Papierkorb. Das ift die wahr⸗ 
heitsgetrene Entſtehungsurſache der Redakteure, Staals⸗ 
anwälte, Einſender und» Papierkörbe. „ 

Der Berliner Witz und der neue Ober⸗ 
bürgermeiſter. Der Berliner Witz ſcheint ſich jetzt 
an dem neuen Oberbürgermeiſter zu üben. In den 
Deftillen verlangen die Gäſte bereits „einen neuen 
Oberbürgermeiſter“, ſchmunzelnd wird ihnen dann „ein 
Wermuth“ kredenzt. Andere verlangen einen „Wermuth 
di Berlino“ und erhalten dann einen „Vermouth di 
Torino“. Es kommt auch vor, daß die Gäſte auf 
Fragen der Kellner antworten: Keinen „Kirſchner“, 
aber einen kräftigen „Wermuth“. Mit „Kirſchner“ war 


beaum⸗ Kirſchſchnaps gemeint. Wieder andere ſagen: „Nee, 


fände zu nehmen. gen „Wermuth“ iſt nile zu euer, geben Sie mir man 
E —— een „Kieſchner“ . 


Sonntag. ver . Mayany r. Yurevumire zone. Kane Lodzer Zeitung. Aer. But 


el 
führt alle in das Fach der Kunstphotographie einschlagen- — 


„Das neueröffnete denne Kunst. Atelier den Arbeiten zu mässigen Preisen aus und zwar: e 


unter der Firma Y Zu einem Dtz. Kabinettphotographien 
Wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; 


„" 88 

68 2) 12 Postkarten in künstlerischer Aus- 
— . führung 1 Rbl. 50 Kop.; 

5 99 » Porträts zu 2 Rbl. 95 Kop. 


ek 2 Petrikauer Strasse 63 Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie, 


16 Petrikauer 165 
Ecke Anna. Tel. 14-14 


533) 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


| SIE 


hauff eurſchule Bein N. W 7. Berlin N. 28. Selbstzündende 
Bresian2Sj1csta hren WIP“ l. be 
aber gain ee nb. OTTO FRIESE m, 
. a . 2, Ce Miteftrabe asg Orper 
ernster Comfort. All it; äß, Heilverf | Renonmiertes Pamitienbatet, in es ven Bahnbof Arledrich 
be een tue Lee. e e ee en eee ? 


„Abt für Zucerkranke, 8 für Hä d fichendes Li 
— _|E} Gritlaffigee Züchierpenfionas| Nr en ae, . 
> 40 
anatorium Miu onen 4 2 Bec Zur, Peitikauersttu134 in Kofe 


Herz- Arterien, Alle Art Bandagen. . Bismarckftratze 86 
Bad Altheide Nerver-andian, fi | genau nach den Feblerhangeaht, | für 13. Mädchen, Schulkinder, Gymnaffaſtinnen. Herkl 
en = 


8 ee endeten Vorort v. Berlin, Bea Ref. Liebev. Aufnahme 6074 B aum ateri alien 11 
e en TEN 
. e Tin, elektr Vlebt d. Zentralhng. Aae. | nee Grand Hotel Berlin C. 


mige Pele. Aerzte Prosp. fr dureh 
ans run), HE alte am Bahnhof Alexanderplatz 


a‘ Chtarzt Dr. B. Lewinsohn, 
fomie 


I TEICHMANNE MAUCH 3 


er anne amp 83 
= Elekfrofechnisches Instalationsbureau und Reparalurwerkstätten, — 


Eisenträger, 
e 5 
ae Rozwadowskastr. 1, Telephon M423. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


Hocgachtunggvoll K. Lamprecht U-Eisen und Cement. 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 


0 9411 
Wulicdrsde 23 Im eigen Saule: Bor! 15 N 9. stets am Lager bei 
EHRLICH-HATA ODER 606 D = erlin W. 
Populke dargestellt p. pr. OM HOTELS ade KARL SOMYA, Patrikaner-Strate. 192, 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 


Li 


1 An nüchtter Müde der g. 
e e cee g Dr Bl SER A em Bam 


U tebrii 
lung #. Hant- u Cleschlochts- mon der Beuel el ebe ii 


rankh. am Pornansklschen güte e ge 10 * (e Breſſe. Zimmer von 250% 
e KONFEKT -FABRIK, 
Hotel Prinzenhof T. DABROWSKI & Ko, Lodz 


1 7 55 für dandersmllenistt 
Beten here Werteuhe Lager: Petrikauer : Straße Rr. 27, Im Hofe, = 


Hearse von, Nelebe Meiter 
Berlin, Na. 7. Borotpeenftrahe Fir 75. Berlin. em fiehlt tägl. friſche Ware 
Zweigun: Potel hein ſcher Hof 5 Aertauf Enaros md Audelall. 2219 


Y N uod 
4 


\ Lager von Dynamos und Elektromotoren. Knab End eier 5 e 2 Amt che e 
Verkauf von Installations materialien. b ene 5 ER 


Progymnasium 


Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 5 0 ＋. jf 
Reiohh. Lager von Beleuchtungskörpern in io, Oo. Ben . er F Eingangstür 


in allen Preisiagen, 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern e ee Pension Fontana (Failinbein) Schreibpulte 


mit stilv. Beleuchtungskörpern pr kunst. 5 ee ee, f 
1 „elektr. Lau Maschinen er. 4 Min nder. Tage zom Feiner Baker unb aeg Ladentiſch 


echt 


| . befindet sich jetzt: 


dae w uoudefez ze 


faſt neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 

und umbetzen auf neue Farben, ſowie 

Beitellungen auf Nengnſchaffungen von 
öheln ſolfdeſter Ausf 


5 bam r. 2 a ; = uch dann Rh 
N SEI rennen e "tar, 
Paul Kıgı 12 — 


eee 


e ee eee e a Ul Dame Ua. Mu 


* weigiender Ara) and Bester: Dr. SOSHPH LOBWENBTEIN 


Lieferung kompleter Mafchinen-Unlagen für 
Säge- und Hobelwerke Bau⸗ und ödeltiſchlereten, 
Faß Sup und Wagen⸗Jabriken etc. ete. etc, 
Spezialität: Kombinierte 
Tiſchlereimaſchinen für mittlere 

und kleine Betriebe. 
Stündiges Lager in gang ⸗ 
baren Maſchinen u. Werkzeuge. 


von allerlei Herren- Damen- u. Kinder- Garderoben, 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, dar- 
Spezinlanstalt dinen, Plüschtischdecken etc. 10391 


sanaforium. ee 


A. HEININGER 


Badearzt: Dr. HUGO HERRMANN. | Lodz, Mikotajewska-Strasse Nr. 89. — Telephon Nr, 29-35, 
Tomasmow (Petriknuer Gouv.), Kaliska-Strasse Nr. 72. 


Reflektanten werden auf | 5 Das ganze Jahr goöfinet, Radium-T heraple 
Wunſch Maſchinen im Betriebe e ongs- Annoncen D eee 8 
vorgeführt. 1 an gm, 2 0 Ber Est, 7225 a; Bean 15 
Gute fachkundige Monteure. | 1 28 TWÜRFE 


=! ‚000 M. u. M 
Prompte Lieferung. 255 
ee, — 
Phyalkallsch.Alftotische Behandlang ron Berg- u. gar yalaiten. 
Vordauangs-ärankheiten und en 
Xöheros Im Prospakt Asrzie: Dr. B. Hote_ Dr A. R ——— 


| Bett. Federn 


Reinigungs ⸗Anſtalt E. Felsch, 
Potubntotsa-Stenfie Nr. 4 4 


& ZEICHNUNGEN 


Mr de Branchen, 


TFT Tohnende Fabrikation 


* 7 fur Stadt u. Land. Mit 2 E Rronen Jofort eine neue 


Noe äft 


Sefinbet Aaken pan Konſtantinerſtraße 136. 


y. tonfurmel. Rabritation eines Maflerr-Derbrauds: a 
N 2 1 = atis durch Fall 0 inen - G. b. 
Mein Maler⸗ | Heine a e m 55 


ann 


Nach wie vor wird es mein eifrigſtes Filder fein, meine hochgeſchätzte 

art von zo, und Umgegend in jeder Beziehung zu Befriehigen, | Instrumente 

Ich garantiere ſchnellſte, ſolideſte und ſoußerſte Ausführung aller ins alleinstehende junge Rinder⸗ | 

Tach ſchlagenden Maler ⸗Arbeiten bei billigſter Koſtenberechmung. loſe Witwe, Vranereibefiger | für Schule u Haus 

Mit vorsüntifter Bocacstumg ein, a 1. züftig, wicht empfiehlt 
Franz H. Müller . rasche Hein 

RN 59.2 mit geſund., charakterv. Gottli ei Tes sch . 

® derrn, wenn auch obne Petrikauerstrasse W 30. 8121 
Vermögen, st 

e . . ͤ——K Fides Berlin is. 


Neue “od; 


tr. Dur 


Eonntaa, den (19 Auguſt) 1. September 1912 
— 


I 


Ale abgebildeten Modene können 
leicht im Haufe geichneldert werden 
mit Hilfe von Save) 3 
Zu beleben durch die hiefige Verkautsttelie: 
V. Nüfchmang u. A. Gerlach, Moskau, 


Neglinnaja 4. 


SS ———— 


6 
Blake a Fir oni. 


hat kurze 
1 46, 4 


je für 1 M. 
ür, 2 Das hibiche Mimonokleid eignet ſich 
Sorm fo recht als Paus oder Morgenkleid. Aus blaue 
erb Ein breites Revers, Aermelaufi 
fi 


15 der 
jugend jo gut wie 
40, 62, 66 cm halber Obermwei 
Ar, 5008. ae Sante 
und gemuf 
00 dee ee Dal ee aber sehen 
te zwei Blenden rund um den Noch, der Beſe 


ſchnitt, die Aermelaufſchlage, ſowie der den Rochanſatz deckende Gürtel 
werden aus 
kann frei bleiben oder mit Spitzenſtoff 
44. 40, 48, 


gedecht werden. 
50, 52 em halber Oberweite für 1 


44, 48 
erhältlich. 
Ur. 0445. 


nenkleid 


einfäge 


Si 


und 
ſatze. 2 — Roc 


Sileteinſatz 
unten von 


Beſchreibung der Bilder, 


Ar. 3877. Unſer für 
Modell iſt mit engliſchen Nähten und vom Stoff des Kleides abſtechenden 
Beſaßſtreifen gearbeiiet, Leinen, Kattun, Perhal oder Zephir find am 
beſten dazu zu benutzen. Es wird ſutterlos gearbeitet, iſt halsivei und 
kingeſette Aermel. Schnitt 
48, 50, 52, 58, 60 em halber 


läge deere 
{au 


Hellblau und dunkelblau geſtreifte Popeline, blau 
«Borden, ſowie etwas weißer Spitzen · 


um den Halsaus. 
den Soultache Bordüren gearbeitet. Der Halsaus ſchnitt 


Soutachemufter 
unter fr. 53834 in Oxöße 42, 
für 1.20 m. 


dieſem 1 Leis 


289195 Siletgipare 


aber auch Stickerei 
oder dichte Spitzen. 
verwandt 
werden. Die Kimo. 
nobluſe ift halsfrei 


feine Sältchen um 
die Hüften, die nach 
unten zu loſe aus 
fallen. Ein breiter 


* Das Reich 


Hmmm 


Unſere 
einfache Pauskleidung. 


mehr als in irgendeiner anderen Jahreszeit 
brauchen wir im Sommer recht leichte Kleidung 
fürs Saus. Außerdem aber muß fie die Vorzüge 
befigen, praſtiſch, waſchbar und anmutig zu fein. 
Besonders die Jugend gefällt uns ſtets am beften 
in möglicht hellen einfachen Hausfleideen, die 
E fie, wenn nötig, recht ſchnell mit einem Bejuchs- 
kleid oder irgendeiner anderen Toilette ver . 
tauſchen kann. Morgens alte, abgetragen 
Straßenkleider oder irgendwelche ſonſtige 
robe aufzutragen, iſt eine Sparjamheit am un 
rechten Ort. lan braucht deshalb etwas, was 
vielleicht noch zu verwenden ift, nicht gerade 
ſortzuwerfen, die einſichtsrone Mutter wir 
immer noch Gebrauch davon machen för 
Manches läßt ſich für die kleineren Gefe 
verwenden, anderes wieder kann mit Hilfe 
Stoffes umgearbeitet werden, genug, verarbeiten läßt 
ſich vieles, wenn wir nur Sinn und Seit dafür haben. 

Die Tlahmittagskleider find am beften fo zu wählen, 
daß man mit ihnen auch einen Spa; ang oder einen 
Befuh machen hann, im übrigen aber ift es zu em. 
pfehlen, fie auch einfach zu halten, elegantere Garderobe 
ſparen wir uns lieber für Geſellſchaften und ſonſtige 
feierliche Gelegenheiten auf. 

Zur Schonung unſerer ider ſollten wir 
Jedoch nicht verſäumen, uns mit einigen netten Schürzen 
zu pen, durch die nicht nur die Kleider geſchont 
werden, ſondern die auch als Zierde unſerer Garderobe 
dienen, wenn ſie schmuck und häbſch ausgeführt find. 

Recht apart wirten die aus bunten Cüchern. her. 
geſtellten Schürzen, die Nock und Blufe gut decken und 
meiſtens auch nicht ſo leicht ſchmutzig werden als 
andere einfarbige. Bei Kindern erſetzen ſie oft ſogar 
das Kleid, was an heißen Sommertagen recht angenehm 
iſt. Die Kleinen können dann nur mit dem ichten 
Schürzchen über ihrer Unterkleidung im Garten, ja in 
der Sommerfrische o an der See auch außerhalb d. 
Bereiches ihrer Käujcr ungehindert ſpielen und ſich frei 
und ungezwungen bewegen. 

Die Modelle unſerer einfachen Kleidung find im 
übrigen fo gehalten, daß wir uns nicht zu ſcheuen 
brauchen, auch Morgen. und Tachmittagshleider für die 
Reife danach zu arbeiten, was mancher, erſt im 
Hoch oder Spätſommer ihre Erholungsreiſe anzutreten 

ſedenft, vielleicht ganz angenehm fein wird. Die ſchon 
her, fo möchte ich au jetzt wieder jeder den Rat 


der Frau. * 


Streifen aus orange · farbener Seide mit Troddelab 
ſchluß begrenzt und ſtimmt mit dem Gürtel über: 
ein. Blüſe unter Ar. 6445 in 42, 44, 40. 48, 
50, 52, 54, 56 em halber Oberweite für SO Pf. 


Das moderne Silelmufter auf Glanzkattun unter 
Ar. 37408 für 70 Pf., zum Nock unter Ar. 57499 
für 60 Pf. Schmitt zum Rock unter Ar. 3257 in 
96, 100, 104, 108, 112, 118 em Suͤftweite für 60 Pf. 
zu beziehen. 

Unfere Verlag für die Schürzen können alle 
aus bedruckten Tüchern hergeſtellt werden und fr 
inf ſſen äuferft einfach anzufertigen, zu Abb. 1 

wir ſogar keines Schnittes. Man braucht 

u 1-2 Tücher. Vox dem verarbeiten hat man 

ch zu bergewiſſern, ob alle 4 Seiten des Tuches 
lang find. Im Caulenſchluß find einige nach 
oben — unten ausſpringende Sältchen abzu · 
fteppen, damit ſich die Schürze beſſer anſchmiegt. 
Die ſeitlichen Echen werden nach außen umge 
ſchlagen und mit den abgeschnittenen Ecken eines 
tten Tuches oder mit farbigem Satin beſetzt, 


zweites Tuch kaufen will. Dieje 
Ecken werden nur an der unteren 


die Taſche ge 
wonnen, fiehe Abb. 2. Aus dem anderen wird das 
rund ausgeſchnittene Catzteil und die kleine Ecke 
hergeſtellt, dieſe deckt den Anſatz des einzur den 
Lokteiles und bildel gewiſſermaßzen die Sortſetzun, 

desſelben. Die Tafche wird am oberen Rande mil 

kleinen Köpfchen eingereiht und dem Schürzenteil 
aufgeſetzl. Der Zlusſchnitt des Taßteiles wird mit 
einem innen aufgeſetzten Schrägſtreifen fauber ge 
macht. In der Taille find dem Schüͤrzenteil Binde. 
bänder anzunähen, während das Tatzteil über den 
Kopf gezogen und im Rücken angeſtecht wird. 

As. 5168. Zu dieſem Modell find zwei Tücher 
nötig von 60, 63 oder 85 em im madrat, je nach. 
dem die Schürze 28, 30, 32 em halbe Oberweite 
haben fol. Das Schürzenteil wird nach Abb. 3 auf 
die aufeinanderliegenden Tücher gelegt und zuge 
schnitten. Die oben abfallenden Streifen werden 
zum Teibchen und den Spangen verwandt. Die 
Kückenteile des Leibchens find fo auf den einen 
Streifen gelegt, daß die Kante oben herüber ⸗ und 


geben, mit ſowenig Gepäck wie möglich zu reifen und 
te Erholungszeit auch wirklich ganz der Geſundheit 
u widmen, zu viele aufregende Geſellig⸗ 
leiten zu meiden, damit fie wirklich neu 
geftärkt nach Hauſe zurückkehrt, um 
allen ſpäteren Anforderungen, die ja 
mehr oder minder an unſere Nerven ge 
ſtellt werden, gewachſen zu ſein. 
ene Grub 


% 


inge Mädchen und junge Srauen gedachtes 


in feiner loſen 
ern Keinen ger 


epunktetern 
wie denn 


0 


Impirehleides. 


‚Schmitt in 42, 


Bei 
comme 


leteins 
ck hat 


wird 


einem Ab. ＋. Opne Schutt zu ardektende Schürze. Schürze dus 


. 15016. _ 


hinten herunterläuft. Dazwiſchen werden die 
Spangen herausgeſchnitten. Aus dem anderen 
Streifen wird das aus dem Ganzen 
geſchnittene Vorderteil des Teibchens 
gewonnen. Das Schürzenteil ift vorn 
zufammenzunähen, am oberen Rande 
einzureihen und an das Teibchen N 
Achſelſpange verbunden. Sür den Sch 
ſchlingen an. Schnitt 40 Pf. 


m. 1877. 


Zur Einftellung von $600 Poftbeamtinnen, 
8600, weibliche Poftbeamte demnächſt ein, 
6 Millionen Mark im Jahre ſpart: 


Außerdem find m 


Telegraphen und 
Mann in gleicher 
Vorbildung. Bei 
Ceiſtungen erzielt, 
betraut werden, 


auszubeuten, 


Hand bieten. 


Ace 
leit ef 0 
Masten Me 30e f 
gleiche 


leiſten und 


3 fir. 5180. 
Eenüirge mit cu ffn hen. 


el Eicerm. ware! 5. G. 


ſetzen. border, und Rückenteil des Leibchens werden durch dle 
luß bringt man in der hinteren Mitte einige Knöpfe und Zwirn 


eftellt werden, well — die Reichspoſtverwallung 
denn — die Arbeit der Srauen wird aue 
Aemtern wieder niedriger bewertet als die der männlü 
So bekommen die Beamtinnen 3. Klaſſe das Jahr 
höheren Stellungen werden mit 1300 — 1900 IM. 


für die Frauen mit einem Taggeld von 2,76 


ſollte niemand d 


In Belgien werden 
eines Exlaſſes des 
Pige de. weilte zur 
folge die weiblichen 
Poſtangeſtellten den 
völlig 


Entlohnun, 
auch gleiche Arbei 
doch 
ſicher auch die von 
den Männern gefor« 
derten Vorbedingum 
5 warum 
as nicht auch in 
Heutſchland möglich 
ſein ſollte, iſt eine 
Stage, die der Be. 
antwortung wert 


Br N 


Ruger der Modell-Nummer gebe man bei 
Beftellung von Schnittmuftern 
eis maß en: für Tallien die Hälfte der 
Obaweite, für Röcke die ganze Hüftweite, 
die, wie de nebenitehende Abbildung zeigt, 
zu nehmen ünd, 


Blattes Pauskleld. Mr, 155]. Aunenotlelb. 


Kleine Mitteilungen. 


ſollen 
durch 
e 

en Poſtangeſtellten. 
Go Gehalt die 

jährlich bewertet. 
mäßige Stellen vorgeſohen, 
. bis 3,80 M. entlohnt 


Caut des Beſchluſſes der Reichs dee 
a 


och ſogenannte nichtetatst 


Es iſt lebhaft zu bedauern, daß durch ein derartiges vorgehen 
der hohen Behörde der Schmutz konkurrenz der Srau dem anne gegen ⸗ 
über Tür und Tor geöffnet wird. Entweder leiſtet die Srau dasſelbe 
wie der Mann und wird 
nicht zu Stellungen zu, 
iſt nun allerdings, 205 


elaffen, denen ſie nicht gewachſen iſt. Calſache 
Stauen in den höheren Stellungen o poſt., 
Celephon. Betrlehes nicht gleiches leiſteten, wie der 
Stelle, aber vielleicht lag das an einer ungenügenden 
gleicher Vorbildum: 5 ſollen entweder ka gleiche 
oder die Srauen 70 ten überhaupt nicht mit Aemtern 
denen fle nicht gewachſen find; als minderwertige 


gleich ihm bezahlt, oder fie_ wird e 


Konkurrentinnen des 
Mannes die Srauen 


ie 


Add. 2. 


Aude Bedeutung sozialer Dereinstätigki. 


Von Laura Froſt. 


Fem, Das große Gebiet ſozlaler Tätigkeit umfaßt alles, 
was weiblich Art in echter Llebestätigkeit als ihr eigenſtes 
Arbeltfeld beenſpruchen darf. In der Tiefe jeder Frauenſtele 
lebt ein ſtarkes mütterliches Gefühl, dos ſich zu ben Schwachen 
und Leidenden Iigezogen fühlt und felöſtlos helfen will. 
Das tft fe Weibliche bei der Frau: das tiefe herz 
liche Mltgefſhl. Diez Gefühl in jeder Weiſe zu verwerten, 
verlangt un ſete Zeit din der Frau als ihren Anteil an der 
Kultuxentwickelung des Menſchengeſchlechts. 

Die nächſten und Mhtigiten ſozlalen Aufgaben für die 
Frau bieten ſich ihr in de Familie: fe hat die Erziehung | 
ihrer Kinder zu leiten, das Einverſtändnid mit dem Gatten 
u pflegen und fit die Behaglichkeit in Hunte zu ſorgen. 
Daran ſchließt ſich von feldſt die Teilnahme an dem Leben 
ihrer weiteren Hausgenaſſen. Wit hat fie ſich nun zu der 
Bae lobialen Fa 29 e Dereisnönrbeit fordert, zu 

ellen, m worin beſteht der Un ed zwiſchen bi 

BE fozialen Gel 1411 

as Leben im Haufe erſtrebt andere Ziele, als das Leben 
im Berein. Es ſtent ſich nict, wie die Vereine, gemeinſam 
in den Dienſt der Idee, ſondern fördert ein inniges Zufammen⸗ 
leben, eln perſönliches Sichentwideln und Auzleben. Es ver⸗ 
langt und gewährt Liebe und Rückſichtnahme im gegenfeitigen 
Urteit, gegenjeitiges Helfen, Erziehen, Staten Die perſon⸗ 
lie Eigenart eines jeden finde Beachtung; es wird aus dem 
Weg geräumt, was den einen oder den anderen verſtimmen 


Aufmerkſamkeit. und ebenfo 
ſolches alles bedenkt, find e ſeldſt auch die nötige Berit 
ichtigung ſeitens ihrer Angehörigen, wenn ſie einmal unge 
uldig ub der vielen Arbeit oder müde ift, oder durch Krankheit 
in der richtigen Leitung behindert ift. Jas Lesen im Hauſe, 
in der Familie iſt der Inbegriff liebevoller Rückſichtnahme. 
Tritt die Hausfrau aus biefer warmen Innigkeitsatmo 
ſphäre in das Vereinsleben, fo wird fie es bald empfinden, daß 
dort andere Forderungen am. fie herantreten. Jede Rückſicht 
auf die Perſon, auf perſönliche Empfindungen fällt fort; nur 
was für die Sache gut iſt oder was ihr ſchaͤdet, das entſcheide 
In der Sachlichkeit der Arbeit 1 der Hauptunterſchied 
Icen der häuslichen und der De tt 
Fran die durch die ſahrhunderte wöhnung dazu erz 
iſt, überall ihre perſönlichen Empfindungen hineinzutragen, 
recht ſchwer, dieſe den ſachlichen Erwägnagen unterzu 
Denn zu ber ſachlichen Beurteilung gehört ein weiter 
Blick, für den der Horizont des häuslichen Lebens im allg⸗ 
nen zu eng bemeſſen iſt. So lange die Frau, die unverheira⸗ 
tete wie Die verheiratete Frau, kur innerhals der Jutereſf 
ihres Hauſes beſchäftigt iſt, wild ſie viele Zuſtände 
garnicht kennen oder nur durch Bücher und m 
lungen. Wie ſie verſtändnisvoll an allem teilt t, w 
im Haufe entgegentritt, weil ſie dem Warum und Wozu 


wie die Hausfrau und Mutz 


= 


foüren kann, ebenſo berſtändnislas wird fie vielem gegen 
ſtehen, was t, 


wos fie von außechalb ihres Haul 
Beweggründe nicht erkennen kann. In der 


ſich ihr Auge und Ohr fremden Leden 


fremden Menſchen öffnen, und indem 
lichkeit bemüht iſt,  bikfceich 
VBerſtänduis für vieles, was i 


ten wäre. Von Anderm, höhe 


Brake; die Charakterentwicklung jeden Kindes erfordert fete 


nur vieles beurieilen, und die Schärfe des Aswägens van Galt 


„Denn fie hat geſehen, wie andere Lebensverhältniſſe nicht nur 


oder 
-mit ihren eigenen Kindern genug zu tun und bie Sorge für 


und Böſe wird langſau einem ruhigen Verſtehen weichen. 


en! Anſichten erziehen, fordern auch anderes Handeln 
veranlaſſen; wie es leichter iſt, auf der rechten Bahn zu bleiben, 
wenn nicht Not und Verſuchnng den werdenden Menſchen um⸗ 
peben, ſondern ſorgende Augen über ihm wachen und feinen Weg 
ehüten, 

IR, Man wird nun fagen, daß die Hausfrau und Mutter leine 
Zeit für ſolche Bestrebungen oußer dem Hauſe habe, und daß 
ſie dieſe erweiterte ſoziale Tätigkeit beſſer den Unverheirateten 
den kinderloſen Frauen überlaſſen ſollte ; fie ſelbſt hätte 


dieſe 
| aber 
| ihr. 


ſei ihre größere Pflicht. Dleſer Einwand iſt berechtigt, 
ur für eine gewiſſe Zeit, nur für die allererſte Zeit 
lindlichen Lebens, brauchen die Kinder ihre Mutler nicht 
ſtündlich und dauernd, feſſelt keine Krankheit eines Fa⸗ 
ugliedes die Hausfrau unerbittlich an das Haus, fo iſt es 
doch ühre Pflicht, ſich um die Welt da drauzen zu kümmern 
d an ihrem Teile zu verſuchen, deren Zuſtände kennen zu 
lernen und hilfreiche Hand zu leiſten. Von Herzen kommende 
tut noch vielen not; dlelleſcht könnte die Hausfrau dieſe 
ch van ihrem Hauſe aus leiſten. Was fie aber nicht kann, 
wenn Re bie Berhältniſſe draußen nicht kennt, das iſt, fie kann 
t ihre Kinder richtig erziehen. Gerade ihren Kindern 
uldet fie es, die ſie für das wirkliche Leben bereit machen 


n 


bl 


Aber auch ſich ſelbſt und ihrem Gatten ſchafft die Hands 
frau Gutes, wenn ſie ſich nicht abſchließt in ihre vier Mände, 
ſondern ſich auch draußen umſchaut und bi In der 
Arbeit des Vereins erwirbt fie eine verſtändnisvolle Sach 
lichkeit, die nicht nur die Verhältniſſe da draußen ruhig betrach. 
tet, ſondern ſich auch zurückwendet nach innen, in ihre vier 
Wände und dort nun manches in anderer Beleuchtung erfen- 
nen lehrt. An fremden Verhältniſſen lernt fie den Wert der 
elgenen würdigen, an fremden ſchwerem Geſchlck der zahlloſen 
Einzelnen die Geringfügigkeit vieler Bekümmerniſſe, die fie 
früher nledergedrückt hatten, erkennen. Das übergroße Bewußt⸗ 
ſein der Bedeutung der eigenen Perſönlichkeit ſchwächt ſich ab 
in dem Gefühl, ein Glied nur zu ſein in der großen Allgemein ⸗ 
heit, das heftige Streben und Veli nach Erfüllung ihrer 
Wünſche weicht der Geduld und dem maßvollen Sichbeſcheiden. 
Größer als das Geſchick des Einzelnen it das Geſchick des Vol⸗ 
kes, der Menſchheit; weiter als das Heute und Morgen mit 
feinen Freuden und Sorgen iſt das ihrem erweiterten Blick 
erſchloſſene Leben von Jahrhunderten der Vergangenheit und 
von einer Zukunft, die ſie nie erleben wird, und für ble fe 
dennoch arbeitet. In der edlen Beſchäftigung mit Menſchhelts⸗ 
ven erſtreckt und entwickelt ſich vollendeter ihre eigene Per ; 
lichkelt zum Segen ihrer ſeldſt und ihrer Umgebung. 

Es iſt die graße Kunſt des Sichbeſcheidens, die die Vereins ⸗ 
arbeit lehrt; die große Welsheit, nach dem Erreichbaren zu 
ſtreben, um langſam höheren Zielen näher zu kommen; die 
große Erkenntnis eigenen Wertes und eigener Leiſtung, die in 


die Hülfe, die ihren eigenen Kindern 


ö infolge ihrer 
Vereinstätigkeit zu teil wird. 


und 
rer Hilſe für cher 


der 1 draußen zu verſchwinden ſcheinen und doch 
das Bewußtſein in ſich kragen, auch ein Sandkorn zu ſein, das 
ſeinen Anteil an dem Bau der Kultur hat and feine Aufgabe 
nach beſtem Können zu erfüllen verpflichtet iſt. 


Sonntag den (g. Auguft) 1. September 1912, Neue Lodzer Zeitung. wer. . 
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jedem Brautpaar empfohlen! 
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n 1 —4 | 
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Willezankaſtr. 119, 


im Doſgebäude. 1 Et Uymnaſium beſtehen kann. 


Außerdem bat der Gründer die Abſicht, den gerechten Wünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie nen einzuführen. 


23 
Ense 
& 


| um Fee 
niaftrahe W. e We 5 
Front. 5 


Schreibhefte, Mud und 3 in allen 
Arten, din. Schreibutenſilien in großer Auswabl uſw. 
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z Unterricht 


nur thegretiſch fondern auch praktisch erler e e aus ches und Sokolturnen: 
nen und rich eine tadelleſe Ausfurnche an⸗ Urderung Derichtedener Arten von Sport: 
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ſchmgckhafte und unter Beobachtung in Lodz führung und Handels⸗Korreſpondenz in drel Sprachen angegliedert werden. erbeiteter Kundſchaft iſt ſo⸗ 


150 verkaufen, f. ungefähr 
N. 5 Roki⸗ 
Ska 6 in Laden. 


alien Sauberkeit hergeſtellte Back⸗ 3008 donn empfiehlt der geehrten keundſchaft Grohe Aufmerkſamreit wird dem Untericht Auch Gefang und Spiel auf Anſtrumen⸗ 
waren 4 1 1 der ſchünen Binfe (Jeſchnen, Modellte⸗ ten Sotten a 


lieben n / 
. Damen- nnd Rindershube em Erzeugnisse, 0g — 


| Spegialiften unterrichtet werden. 10 
heſitzt ferner ein reiches Die Lehranſtalt befindet ſich im Zentrum der 1 5 einer herrlichen 
re Aſſortiment genähter ik. 
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NN 
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La 52“, zu ten geſucht. 
915 unt. . an die 

b. b. l. ei 0751 


Eine Vierhalle 


ift peränderungsh. preis- 
wert zu verkaufen. Zu er⸗ 


Wohnung, die an Licht und Luft reich 
mechanischer ade 


Geräumige Klaſſen. — Hygieniſche Schulmöbel. 
FJ a Die Aufnahmeprüfungen in die Verbereitungs⸗ und die erſte Klaſſe 
* I ſowie Filzſchuhe sur 
ſtel bei) 
ſtets nur bekömmliches und geſundes eee en 8e 


beginnen am 18/8. Anguſt a. e. 
Bittſchriften werden vom m ‚144. Arguft in der Sanslel ber Lehranſtalt 
Brot und gute Semmeln eſſen, dann Manie jedoch feste Pralse, 
kaufen Sie Ihren Bedarf bei A Dntallorkaufl ar 


udrzeſa⸗Straße 7 
Ad. Herrmanns Petrikaner 35. 


Konſtantinerſtr. 17. 


Familie und R 


ud Ihre werte 


von 9 übe morgens bis 2 Uhr mittaas entgegengenommen. 
Der Vittſchrift müſſen beigefügt werden: 1) Geburtszeuanis und 2) ein ärztlicher Impfichein. 


bi t man, in der Schule, Sowie in ber Buchhandlung von 
ane Sena ö Ke 


ſolblerung wird ein Dipfont ahenefolae S liſten 
ene 115 Bu 50 8 reise 0 8 hr 0 Fee 
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eine grof wahl von Zubehör. 10664 Sur zer TUT . | Gazbinen . Gorditen ven 20 80 Hep. bis 25 Röl. ect, $ Stift-Moselk 5 . autem Zuftanbe Dit, 
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j ZU Bettbeden e 50. Das Pact v- ts he "10780 


ii die Verbindung einer erſtelaſſigen Kakao-Fabrik mit 
Bauanenmehl, welches 25%0 Phoſpor⸗ Salze enthält. 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für Rinder u. 
Erwachſene, Krante u. Neoupoleszenten 
| empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 
Hauptniederlage: 8797 
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ö 
rs tklaselge blea. Referent . heres Benedykten⸗ 
Große Auswahl in Linoleum und Läufern. Er e. 5 Fe 


00 


sicher wirkendes, durch viele Danksagungen 
empfohlenes Mittel, weiches, da ohne Geruch 
und Geschmack, auch heimlich gegeben werden 
kann. Frei von der Gesundheit nicht zu'räg- 
lichen Bestadteilen: gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme 10 Mark durch das Genenaldepot 


S Ayoth, Frank (staatl. approhler) Berlin. b. 9AA Strassmannstn. 41. 
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128 meine neue Adresse 128 
Peirikauer Strasse i l ne Jeden ee 29. vor 2- en 5 W 
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Bruf 0 
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n 2 — 


ſchiedene 
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Nedakfeur und Herausgeber A. Drewing. 


Die 7 laſſige Mädchen Schule 


| Dingafte. 12, W. 13. 10912 
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icht. 
Bir a ar 2 5 verfügen, befördert die 


Sonntag. den (19. Auguft) 1. September. 1912. 5 


Sr 77 
Eine Sklabin: 
Nach dem Türkiſchen von Lela Sanum. 

Ich wurde im Kaukaſus verkauft, als ich kaum Tec; 

125 = war. Mein Onkel Hamid-Beh, dem fein berito 

Bruder nichts als zwef Kinder hinterlaſſen hatt 

92790 unferer bald überdrüſſig. Mein Bruder wurde 
5 Derwiſchen der Moſchee Veni Chair, übergeben. und) 

fi nach Konſtantinopl. 

N wurde von einer Frau gekauft, die einen Handel 
mit Sfüben rieb. Es kamen viele Kunden zu ihr und faft 
‚ale Tage m 80 ung eine oder die andere Sklavin ws 


neuen er. 
Ach, mein Schickſal ſchien mic entſetzlichl Ich war ec 
‚Hlobin und mußte mich im höchſten Grade vor meiner 
en, die uns dazu erzog, mit unbeweglichem 
2 und lächelndem Munde die Bemerkungen ihrer Fun. 
den über die Fehler oder PN guten Eigenſchaften, die ſſe 3 


2 all anzuhören. Als ich das erſte Mal in den Se⸗ 
amlif (Empfangsſalon) geführt wurde var ich zehn Jah, 
al Man fand mich damals ſehr hübſch. Meine Her: 
mir ein Gewand von fleiſchfarbiger Baustvolle mit 
Blumen gekauft, mir die Nögel färben und mein 
r 110 laſſen und erwartete nun einen hohen Preis 
Ba a hatte es gelernt, zu kanzen, mid) demüng vor 
Männern zu berneigen, den Damen das Forabſe (Ge. 
Vaud) zu füiſſen, den Gäſten knjeend Kaffee zu bieten und 
m gekreuzten Armen an der Tür zu fehen, bereit, iebem 
en antworten, der ein Wort an mich bete. 
fühlte mich tief beſchämt, alz ich zwiſchen den Pa 
u innen ſtand, die darauf warteten, gekauft zu 
en. Die meiſten von 1 waren arme Mädchen, die 
3 waren, um ungetauſcht zu werden. Sis 
aus einem Harem und wurden wahrſcheinlich in 
en anderen gebracht. Min Herz wurde von einer ſon⸗ 
baren Angſt vor der Zukunft eı füt, als ich plötzlich dreß 
fentjehlich häßliche Neger ſah, dis gekommen waren, u 
avinnen für den ihres Paſchas zu kaufen. Sie 
dem DU ind erörterten die Vorzüge und Se 
der verſchiedenen jungen Mädchen, die fie umſtanden. 
} za enger Sthpfie dicht ge ein 
er, auf eine abinnen zeige 
ie ba ht dene and! 
Air Ste hat einen Kunden Süden = 
o fugen fie 1718 und ich ſchauderte fiber ihre Wer 
e während die armen, jungen Mädchen vor Scham 
und 5 erblaßten. 8 1 
„Hmm herpor, Sellfnagt“ rief meine Gebieterin jetzt, 
un ich A Fe meinen Kameradinnen verborgen. 
5 hat ich Pervor, während mein Se 


Als die Neger mich Hohen“ 15 — fie lachend eivag 
arabiji zueinander, was meiner Herrin nicht entging. 
„Wo iſt fie her?” fragte einer der Neger, nachdem el 

Y au ſam betrachtet hatte. 
„Sie iſt eine Raufafierin und hat mich eine Menge 
gekoſtet. Ich kaufte ſie vor vier Jahren und habe 0 


erzogen. Sie tft höchſt intelligent und wird ſeh 
Bir A (ein reiner Diamant), fügte fie flüftern! 
„Foliknat, tanze uns etwas vor. Ich werde zu dei 


n e ingen.“ 

Ich verbengte mich schweigend und ein an das andere 
Erbe des Zimmers, von dem ich tanzend zurückkehrte, indem 
Do akt. Do bald nad) — 0 und bald nach links beugte, wäh⸗ 

in den Takt ſchlug und mit ihrer heifere: 
re die Melodie des Daſſäditanges fang. Trotz een 
Augſt ſchien mein den . man zu gefallen 
Ja, wir th ſeliknag ſagte einer bo 
Welchen fordert a fl ür fi fie‘ 

„BoBlf onen 161 11 Koſatchies es S ca. 90 mat 

fie ni. 


dim verkauf 
Der f Neger 1 aan 1 as der Lasche und 
ame ite meiner Herrin das Geld vor. a es in Empfang 
a 1525 wandte fie ſich nach mir um und fagte: 
dich, Feliknaz, du biſt ein glückliches Mädchen. 
eie de 08 ere Mal, wo du zum Verkauf ausgeboten wirſt, 
Tauft dich der Ki Said Paſcha und du ſollſt eine reizende 
Hanum (Dame) deines eigenen Alters bedienen. Sei ſtets 
g A das Kimige, was ſich für eine 


ding ſtumm Es würde mir unmöglich dein 
att 5 8 bie Angst zu veſchreiden, die ich empfand, 
während ich an der der Hand des einen Negers die Straßen 
von Stambul durchſchritt. Ich zerbrach mir den Kopf 
Harüber, wie wohl der Harem fein möchte, dem ih einver⸗ 
leibt werden jollte. „O, Allah, fteh mir beil“ dachte ich, in 
ich meinen Blick zu ihm erhob, und er hat ſicher mein 
es Flehen erhört, denn iſt Aab nicht der Beschützer 

ler Armen und Verlaſſenen? 
Die Sklavenhändlerin hatte die Wahrheit geſagt. Meine 
eue Herrin, AdilsHanum, war gut und freundlich und noch 
erfüllt Dankbarkeit mein Herz, wenn ich ihrer ge“ 


Allah batte mich ſichtlich in ſeine Obhut genommen. 
Nele meiner Kameradinnen waren in das Haus armer 
Muſelmänner gekommen und mußten hart arbeiten und 
Kinder warten. Während fie in ungeſunden Teilen der 

t wohnten und außer dem Elend der Sklaverei noch 

N kennen lernten, führte ich ein üppiges Lebe 
de in jeder Beziehung von Tölle Ganum 


Stanislawa Rajska 


Dzielnaſtraße Nr. II. 


Der Untetucht beginnt am 2. September Das Schullokal 


wurde vergrößert. Anterhaltungsſaal. Gymnaſtik. 
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memem neuen Heim trübte. und das war die Angſt, weh 
ich vor dem Bruder meiner Herrin, Murad⸗Bey, empf 
I: ſchien mich zu haſſen und benutzte jede Gele benen 
ich zu necken und zu plagen. Erſt wenn ich in Tränen 
usbrach und zu den Füßen ſeiner Schweſter einen Zu⸗ 
ſuchtsort ſuchte, Kat ex zufrieden zu ſein. 1 
Troßdem gefiel mir Murad. Er war ſechs Jahre 
älter als ich, groß und ſtark und jo hübſch, daß ich ihm len 
Unarten immer wieder verzieh. Ja, ich betete ihn im ge⸗ 
Heimen geradezu an. 
„Us Adile⸗Hanum vierzehn Jahre alt war, verlobt 
ihre Eltern fie mit einem jungen Bey, der in Salon 
wohnte, und den ſie nicht vor ihrem Hochzeitsabend ſehen 
‚follte. Der türkiſche Brauch, einen wildfremden Mann zu 
Heiraten, kam mir ſchrecklich vor und ich ſprach mit meiner 
fungen Herrin darüber. 
Sie antwortete in reſigniertem Tone: 
„Warum ſollten wir uns den Kopf wegen unſerer Zu⸗ 
kunft zerbrechen, die Alah für uns geordnet hat.“ 


1 Eines Abends ging ich in dem geſchloſſenen 3 
vor unſerem Harunlik auf und nieder. Ich fühlte mich 
ſehr einſam. Plötzlich hörte ich Fußtritte hinter mir und an 
em Klopfen meines Herzens verſpürte ich, daß es Farc 
Bey war, der ſic mir näherte 

„ Feliknaz, ſagte er, indem er meinen Arm Slate 
„was kuft du hier ganz allein?“ 

Ich denke an meine Heimat, Bey Effendi.“ 

Sieh mich noch einmal jo an, Jeliknazl Deine P 
ſind dunkel und unruhig, wie die Waſſer des Bosporus a 
einem ſtürmiſchen Tage.“ 

Was kommt 5 weil ſie der Spiegel meines 4 


Nur einen Umſtand gab es der mir den Aufenthalt 0 


dens 15555 I ne ich traurig. 
Weiß du ſchon, daß ich beiten werder? fragte en 
nach Turzem Schweigen. 

Ich blickte noch immer zu Boden 4 
1 „Du denkst gewiß, wie unglücklich ich meine Frau 
machen werde, fuhr er fort, „und wie fie unter ine 
ſchlechten Behandlung leiden wird.“ 

„Ach nein!“ rief ich. „Ich glaube nicht, daß fie malik 
lich werden wird. Du wirſt ſie natürlich lieben und dern 
bald nicht fo unfreundlich gegen fie fein, wie gegen, mich 
Mit mir ift es etwas ganz anderes.“ 

„Du glaubſt alfo, daß ich dich nicht liebe,“ Tante 
Murad-Beh, indem er meine Hände ergriff und fie drückte 
als wollte er fie nie wieder laſſen. „Du irrſt dich, Feliknaz. 
Ich liebe dich von ganzem Herzen, bis zum Wahnſinn; ich 
diebe dich ſo ſehr, daß ich dich lieber hier tot zu meinen 
Füßen, denn als Eigentum eines anderen ſehen möchte.“ 10 
„Weshalb warſt du denn immer jo unfreundlich 
mir?“ fragte ich leiſe, indem ich die Augen halb lc) 
denn er ſah mich mit einem fo leidenſchaftlichen Ausdru 
in ſeinem dunklen hübſchen Geſicht an, daß ich nicht wagte! 
ihn wieder anzublicken. 
„Weil es mich quälte, wenn ich ſah, daß du bee dien 
litteſt und weil es mir eine Freude war, mit dir zu leiden, 
denn wenn ich dich unglücklich gemacht hatte, meine arme, 
kleine Feliknaz, war ich ſelbſt noch viel unglücklſcher. Aber 
dein 2 und eine Sanftmut haben mich zuletzt befiegt) 
und jetzt ſollſt du mein fein, nicht als Feliknaz, die Sklavin, 
ſondern als FeliknazHanum, der ich achte dich, meine Ge⸗ 
5 ebenfo ſehr, wie ich dich liebe.“ 
Murad. Bey nahm mich daher in feine Arme und küßte 
mein, Geſicht und meinen Hals. Dann begab er ſich wieder 
in ſeine Gemächer und ließ mich allein, die ich, am ganzen 
5 zitternd, mich auf die Brüſtung des Balkons ſtützte. 
Allah hielt ſicher feine Hand ber mich, denn ich hatte 
nie gewagt, von einem ſolchen Glück auch nur zu kräumen. 
5. Und fo wurde ich denn eine Hanum. Meine liebe 
Adils wurde meine Schweſter, und wenn ich mich ihr nach 
alter Gewohnheit zu Füßen warf, hob ſie mich auf und ließ 
mich neben ſich ſitzen. Murads Liebe hatte die Schranke 
niedergeriſſen, die uns getrennt hatte. Dagegen war jetzt 
wieder eine hohe Schranke zwiſchen mir und meinen Skla⸗ 
binnen aufgerichtet. Die kleinſten von ihnen waren arme, 
junge Mädchen ans meiner Heimat und gehörten demſelben 
Stande an, wie ich. Bis jetzt waren wir gute Kamera. 
Binnen und Freundinnen geweſen, aber jetzt fühlte ich, daß 
ſie mich ebenſo ſehr haßten, wie ſie mich früher geliebt 
batten, und ich fürchtete ihren Haß. Sie hatten ohne Zwei⸗ 
ſel alle gehofft, Gnade vor den Augen vs jungen Seren, 
gu finden, und jetzt, da ich zu einer ſo hohen Stellung er) 
hoben war, kannte ihr Neid keine Grenzen. Ich tat für fie, 
was in meinen Kräften ſtand. Ich verſchaffte ihnen ale 
möglichen Vergünſtigungen, aber es nützte nichts, — fie 
waren und blieben ungerecht und töricht. 
Murads Liebe zu mir ſchien noch immer zu wachſen, 
und als uns ein Sohn geboren war, hatte ich das Gefühl, 
als wäre der Becher unſeres Glückes voll. Es war nut 
eins, was mich betrübte, und das war das Bewußtſein des 
Haſſes, den meine Sklavinnen gegen mich hegten. Nach N | 
Geburt meines Sohnes hatte ſich dieſer Haß noch vergrößert, 
denn im Morgenlande iſt die Geburt eines Kindes das ein 
dige, was eine Che unauflöslich macht. 1 
Als unſer kleiner Sohn einige Monate alt war, ver 
'reiffe Murad, um eine Woche bei ſeinem Vater suaubringen, 
der damals im Beicos wohnte. — 
) Es war mir nicht unlieb, einige Tage allein zu Haufe 
9 u fein, weil ich dann meine ganze Zeit meinem zarten, 
einen Knaben widmen konnte. Ich nahm ihn vollſtändig 


erteilt gründlich 


Rlavier-Unferiht 


(uenan, KRIRCCHRs) Herr 
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87 Sonntag, den 1. September: 

unge Dane Früh Konzert. 

Nachmittag⸗ : 
Konzert 


Entree 25 u. 10 Kop. 


in meine Obhut und erlaubte Feiner der Sklavinnen, ihn 
zu warten. 

Eines Abends, als die Uhr elf geſchlagen hatte, warf 
alles ſtill im Harem. A nh waren alle zur Ruhe ger 


gangen. ä 
Plötzlich wurde die 
und ich ſah eine meiner 
und rief triumphierend: 
Haus) brennt!“ 

Diann lachte fie gellend auf, 
ſich zu und ſtürzte fort . Bene 
Ho viel, wie Tod und Ferderben! 
1 Ich ſtürzte ans Jenſter. Der Himmel ber unſerem 
Hauſe war feuerrot, ich hörte ein Krachen und Brechen von 
Holz und verſpürte einen erſtickenden Rauch. Faſt außer 
mir vor Angſt, nahm ich mein Kind auf den Arm, ergriff 
meinen Schmuckkaſten, hüllte mich in einen langen weißen 
Simare (Shawl) und ſtürzte nach der Tür. Ach, ich hatte 
Be nicht geirrte, meine Sklavin hatte wirklich die Tür 


immers anfgeriſſen 
ie war ſehr blaß 
„Feuer, Feuer! Der Konak (das 
lo meine Tür hinter 
Haufe, — das 0 


ſugeſchloſſen! Das Fenſter, welches von außen 
Gitter verſehen war, führte nach dem gepflasterten Hofe) 
inaus, und mein Zimmer war im zweiten Stock des Hau, 
ſes. Ich hörte fortwährend die Rufe: 
RR ener l) als 600 meines Elends. 
8 Its" rief ich, „erbarme dich! Rette mein Ki 

he mein Kind!“ Ein Schauder durchrieſelte meinen 
Körper bei dem Gedanken, daß ich lebendig verbrennen 
könne, ohne imſtande zu fein, das Kind zu rettet 
rief aus dem Fenſter, aber es nützte nich N 

rn dor dem Haufe übertönte meine Stimme. | 


„Janghen barl“, 


Tod zu erivarten. 
meinem Haupte Een 
2 Möslic fiel mir ein, daß ſich neben meinem Zimmer 
ein kleiner Raum befand, in welchem wir einige Decken auf⸗ 
bewahrten. In dieſem Raume befand ſich ein kleines Fen⸗ 
ſter, welches nach dem Stolldache hinausführte. Es war der, 
einzige Weg, auf dem ich Rettung finden konnte. Ich band 
mein Kind mit einer ſeidenen Schärpe an mich feſt, kroch 
dann aus dem Fenſter und ſprang auf das Dach, welches un⸗ 
geläbe drei Ellen unter meinem Fenſter lag. Alles um mich 

erum war in Rauch gehüllt, aber gli rweiſe kamen 
einige Windſtöße, die ihn verfagten, jo daß ich ſehen konnte, 
was ich tat. Ich ließ mich an dem herabgleiten und 
mußte dann herunterſpringen. Bei Falle verſtauchte 
ich meinen Fuß und ſtieß meinen Kopf furchtbar, aber mein 
Kind war unbeſchädigt. Trotz meines ſchmerzenden Fußes, 
lief ich, fo ſchnell ich konnte, über den Hof nach der entgegen- 
geſetzten Seite des Weges, und als mich dort hinter einem 
niedrigen Erdwall geſetzt hatte, wurde ich ohnmächtig. 

ich wieder zum Bewußtſein kam, war von unferem, 

Haufe nichts weiter übrig, als rauchende Trümmer, Die 
Nachbarn und eine Menge anderer Menſchen ſtanden herum. 

Zwiſchen den Zuſchauern erblickte ich plötzlich Murad⸗Bey, 
der von einigen Freunden umgeben war. 
Sein Geſicht war kreideweiß und leine Augen hatten 
einen verzweifelten Ausdruck. Ich ſah ihn einen brennenden 
Holzſtumpf von den Ruinen feines Hauſes nehmen, in wel. 
chem, wie er glaubte, alles umgekommen war, was er liebte. 

Er reichte den Brand ſeinem Freunde, der gerade im Be⸗ 
griffe war, ſich eine Zigarre anzuzünden, und ſagte bitter: 
. „Das iſt die einzige Gaſtfreundſchaft, die ich dir jetzt au 
bieten Babe e.“ 

Der Ton ſeiner Stime ſchnitt mir ins Herz, — er war; 
ganz verzweifelt, und ſeine Stimme zitterte, als er ſprach. 

„Bey-Effendi!“ rief ich, „dein Sohn iſt gerettet!“ 1 

Er wandte ſich um, aber ich war in einem zerriſſenen 
Simare gehüllt, der vollſtändig mit Schmutz bedeckt war.) 
Das Licht fiel nicht auf mich, und er erkannte mich nicht. 
Meine Stimme man nach aller Gemütsbewegung und Anaſt 
wohl ſonderhar geklungen haben. 

t Er ſah das Kind an, welches ich in die Höhe hob, and. 
trat etwas näher. 

„Was iſt er für mich ohne meine Foliknazl“ ſagte er 
tonlos. 

„Murad!“ rief ich, „ich bin ja guch hier! 

Er ſtürzte auf mich zu und riß mich in ſeine Arme. 
Mit tränengefüllten Augen blickte er mich mit tiefer Zärt⸗ 
lichkeit an und küßte mich wieder und wieder. 

9 rief er, ſich an dm Freunde wendend, mit 
ober, lauter Stimme, „ich glaubte, ich hätte alles per⸗ 
ren, aber Allah hat mir meinen teuerſten Schatz wieder⸗ 

alla Bedauert mich nicht mehr, ich bin vollkommen, 
Uicklie 
Wir verloren durch die Feuersbrunst einen großen Teil 
unſeres Eigentums. Unſere Sklaven und Sklavinnen waren 
entflohen und hatten alle unfere wertvollen Sachen mitge · 
dien d hat die feſte Ueb 
ura e feſte Ueberzengung, daß die Weiber au 
aus Eiferſucht das Haus angezündet haben, aber ſtatt ha 
de feinen Verluſt zu ärgern, tut er alles, was in ſeiner 
Surge e um mir en N 2 4 doppelte Liebe und 
0 ich zu erſetzen, und das einzige, wa 
a iſt, mid Bet pe ſehen. 5 5 
enn er aber davon pri li 
ſeinen Hals und flüſtere ihm 5 ee 
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Lodzer freiw. Feuerwehr 


Montag, den 2. September, 
7 Uhr abends: 


des 3. Zuges im Requi⸗ 
fitenhaufe desfelben Zuges. 


191 Das Kommando, 


die über 


Gemiät: 5 10 0 4 
Preiſe: 


Aach: l. indeisen $ l. un I. ll m 


‚Kristall‘ 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
ſchänſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


Pfd. netto. 
0.28 0.53 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus. 
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Sonntag: den (19. "Mond 1. September 1912! 


N, Aktiva. 


Saſſa⸗Beſtand 
Diskontierte Wechſel auf bas Iutant 2 
Diskontierte Wechſel auf das Aus laud: 
Wechſel bei der Reichsbank t 
Eigene Wertpapiere 
Wertpapiere des Neſerveſonds 
Darlehen gegen Unterpfand 
Korreſpondenten „kLoro*t 
. Krrreſpondenten „Nostro“! 
Trauſitoriſche Beträge 
Sorten ⸗ Konto 
Proteſtierte Wechſel. 
Inventur⸗ Konto 
Organiſatlons toſten⸗Konto 
Reichsbank Giro Konto 
Handlungsunkoſten Konto 
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Neue Lodger Zeitung. 


Bilanz der Lodzer Kaufmannsbank am 18.31. Jul 1912, 
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Zentrale Infammen 
= 


258132 
6900705 
125955 
113168 
59424 
521200 
238742 
4098463 
173688 
107603 
1807 
20117 
8720 


1527674 
1106893 


10386 
76042 
1637362 


7619841 


Fußball Meiſterſchaftsſpiele 5 


Sonutag, den 1. September 1912: 
/e Uhr morgens: 


Victoria — Sport- und Jurn- Verein 


Wulezansta 113/115. 
Y24 Uhr nachmittags: 


Tödzkl Klıb Sportowy — T. M. R. F. Widzen 


Srebraunste 37/89. 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Sonntag, den 1. September a. e.: 


Tanz Krän ‚hen 


ga chuunſik.) 
Beginn / Uhr nachm. Beginn % Uhr nachm. 
Bierugsſchank: Strycki. Geblig. 


Dstereih- Ungarische illsverein In Lodz. 


Sonntag, den 8. September er. 


Kaffee-Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr nachmittags. 10968 
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Der og 1 


Ba Bes Sternfcsteben findet auch bel ungün 

cer Bucher Gesang Orch. E. 
Sonntag, den 1. September, findet im Nereinlokale bie übliche 

Jahres⸗Generalverſammlung 


ſtatt. Beginn um 4 Uhr nachmittags. 


1) Sabresbericht 2) Raffaberiihe: hp ba eber werwalk ung: 4)Ynträge. 
Die Herren Mitglieder werben döft. erfucht, vollaäßtie u. vünt 
2 15 erſcheinen. 
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tan, hei 1. September, d jm Defenöme am ber 
Bolerger Chefs Im Garten von Pöbel e 


iern.Schiessen 
bfi 1 ber und Tanz ftatt, worn alle Freunde und 


. Podgörski. 
o dale ebe bot one Getränte iR 


b 
We 


Für warn 
beſtens geiorat. 


Wschodnia 


172 


Enpfiehtt ſebr reichhaltiges Jabrikslager von kompletten 


Sehlaf-, Sneise-, Kabinet- n. Kücheneinrichtungen 


wie auch einzelne Rontorgegenitände, 


Spellalität: 10941 


Gott dem Allmächtt 
ſchweren Leiden r lie 
mutter, Schwägerin und 


Ernst Rum a 


im Alter pon 68 Jahren au ſich in die 


pen hat es 
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Montag, den 2. September um 4 
55 f 128 aus, 
adogoszez ſtatt. 


findet 
tauerbaufe, 
Friedhofe in 


10996 


len, nach kurzem, 
iegermutter, Groß⸗ 


Die Beſtattung nee 5 chen Hülle um ehen Entſchlafenen 
ir nachmittags vom 
dem evangelischen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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igkeit zu rufen. 


8 
mitzuteilen, daß ich aus Firma Skrayokl & 
kreten bin und ünter eigener 90 ima eine 


beftehendb aus Kupferſchmiede, Eifen- 
ſchmiede u. Apparate⸗Bauanſtalt in drdz, 
neben der Firma Jarisch & Petrall eröffnet habt 
In der angenehmen Hoffnung. da! 
Bere entgegengebrachte Vertrauen aut 
beibehalten wird, empfehle ich mich 


Telephon Nr. 11-16. 


Geſchäftseröffnung. 


kermit beehre ich aan be geſch. Run don 200 und Umgegend 


dle Serchrte Kundſchaft das mir 
in geinem mien Unternehmen 


bochachtngsvoll 
B. Neugebauer. 


Neugebauer ausge- 


Metallwaren Fabrik |e: 


WWduaſth, Nr. 24 


24, 


Cementdachziegel, Cement hohl- 
blöcke, Cementmauersteine, Cement- 


Platten, - Röhren für Kanalisation 
und Drainage, Stufen, Zaunsäulen 
usw, 
werden vorteilhaft hergestellt mit 


Dr. Gaspary 
Maschinen und Formen 


Neue Broschtire Nr. #77 aber Vorwortung w 
Sand, Kies, Steinschlag usw. frei. 
Masebinenfabrik 
Dr, Gaspary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. Deontachlätl) 


== 


Dresden- Strehlen 
(ausserhalb der Stadt) 
Josephstrasse Ib. 


Nerven-Sanatorium 


3 Aörıte, 

Kleine Patlontenzahl, 
Prospokto, 
Telophon 18414, 

I. 


Bekanntmachung. 
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‚Chefarzt : 
Dr, Curt Schmidt. 
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Man findet fie aber dann zahlreſcher in den Löchern 
am Ufer und in ſelbſtgegrabenen ee Den 
zu ihren Schlupfwinkeln verſperren fie mit 

1 Scheren, und mit den vorgeſtreck⸗ 
En Fühlen informierten fte ſich über alles, was in 
ihrem nächſten Umkreiſe vorgeht Was ſich naht wird 
zepackt: Inſektenlarven, Waſſerſchnecken, Kaulquappen 
und kleine Fröſche Biden die gewöhnliche Nahrung. 
Nach der Erfahrung der Züchter verſchmäht der Krebs 
überhaupt wenig Eßbares; er verzehrt alles Lebende 
und Tote, friſche und nerweſte Tiere und Pflanzen; er 
iſt alſo nichts weniger als ein Koſtverächter. Es 
kommt ſogar ver, daß ſich die männlichen Krebſe an 
ihren Weibchen vergreifen. Das geſchieht aber gewöhn⸗ 
lich nur im Mürz, wenn die halbverhungerten Tiere 
aus ihren Löchern hervorkriechen und oft nicht wiſſen, 
womit ſie ihren Hunger ftillen ſollen. Um Krebſe in 
Teichen kecht groß und ſchmackhaft werden zu laſſen, 
fütterd man fie fleißig mit Fleiſchabfällen. Men füng 
ſie en häfigſten, indem im Waſſer watend, die Cöcher 
und Höhlungen des Ufers mit den Händen durchſucht 
und die Beute trotz allen Kneifens hervorzleht. Ferner 
let man die Krebſe mit zerſchnittenen und wohl gar 
iu Talg gebratenen Fröſchen oder anderem Fleiſch in 
Meuſen oder Körben. 

Fünf Jahre vergehen vom Ausſchläüpfen au dem 
El bis zu der Zeit, da der Krebs eine ſoſche Größe 
errticht, daß er eine Handelsware bedeutet. Aber auch 
daun gilt er zunächſt nur als ſchlechthezahlte Sorte, 
als ſogenaunter Suppenkrebg. Ein ſchüner Tafelkrebs 
hat ein Alter von wenfgſtens acht Sahren; die Lebens⸗ 
dauer der Tiere aber ſcheint zwanzig Fähre zu erreichen 
oder gar zu überſteſgen. Ebenſo wie bei den Fiſchen 
gelten auch bei den Krebſen mit Mecht die in klaren, 
fließenden Bächen, bejonders is Berggemäflern gefange⸗ 
nen ald ſchmackhafter als de anderen, die aus Teichen 
oder Süßwaſſerſeen ſtammen. Jede Ware, beſonders 
jede Eßware, will einen klangvollen Namen haben, 
deshalb ſchätzt der deuſſche Feinschmecker beſonders die 
Oderkrebſe, und der franzöſiſche Gourmand liebt vor 
allem die Werdyisea de Ja Meuss. Aber weder die 
Oder noch die Maß liefegt heute jene begehrten Tiere. 
Es it nämlich eine von Ferſchmeckern auf⸗ 
richtig krbauerte Tatſache, daß der früher reiche 
Krebsbeſtand der Bäche, Flüſſe und Seen Europas 
in auffällig ſtarken Rückgang begriffen tft. Die 
ſchmackhaften hartikſottenen Gliedertiere werden imfolges 
deſſen immer teurkr und außerdem auch immer kleiner, 
weil man, um die oft lebhaft auftretende Nachfrage zu 
befriedigen, auf immer jüngere Jahrgänge zurückgreift, 
ohne zu bedenken, daß man anf ſolche Weiſe den Fluß⸗ 
krebs allmählich ganz ausrottet. Zu den Verheerungen, 
welche die Gewinnſucht unter den Krebsbeſtänden ange⸗ 
richtet hat, find aber auch noch die getreten, welche die 
Krebopeſt von Zeit zu Zeit verurſacht. Sie trat in der 
zweiten Hälfte der 70er Jahre des vorigen Jahrhun⸗ 
derts in Süddeutſchland auf und entpölkerte bald auch 
die norddeutſchen Gewäſſer, darunter das Odergebiet, fo 
daß nur wenige Seen und Teiche davon verſchont 
blieben. So kam es, daß in dem Krebshandel im 
Laufe der Zeit große Veränderungen eingetreten find, 
Erſt waren es die Seen und Bäche der Provinz Bran⸗ 
denburg und Pommern, dann von Pofen, Weſt⸗ und 
Oſtpreußen, welche die Krebſe, namentlich auch für den 
Export nach Weſtdeutſchland, Belgien und Frankreich 

ten. In neuerer Zeit ſtammt die größte Menge 
aus dem Inneren Rußland, aus Finnland und Schweden. 
All dieſe Nrevſe kowamen iu flachen Sparkörden au, zu 
deren Herſtellung die Kieferuwälder dleſer Länder das 
Holh liefern und deren Preis ein ſehr geringer it. 

Zum Schluß noch ein Wort gegen die Tierquälerei. 
Wie kein anderes Tier, wird von unverſtändigen und 
rohen Menſchen gerade der Krebs vor der Zubereitung 
in der Küche Qualen ausgeſetzt, die ganz zwecklos find. 
Manche ſetzen fie in kaltem Waſſer aufs Fener, andere 
reinigen fie vor der Tötung mit einer Wurzelbürſte, 
noch andere reißen ihnen bei lebendigem Leibe mit den 
Schwanzfloſſen den ſchlauchförmigen Darm heraus. Alle 
dieſe widerwärtigen Gewohnheiten können leicht ver⸗ 
mieden werden. Man bringe die zu tötenden Krebſe 
in kleiner Anzahl in ſiedendes Waſſer, worauf fie ſich 
ſogleich ausſtrecken und der Tod faſt unmittelbar eintritt. 
Erſt wenn das geſchehen iſt, nimmt man ſie heraus, 
wartet ab, bis das Waſſer von neuem aufwallt, bringt 
neu herein, reinigt alle darauf mit der Bürſte und 
kocht fie nach gewohnter Weiſe. 


Chronik und Lokales. 


(Oortazaug aus dan Hauptdkatt.) 
Der September 


ſchließt die grüne Pforte des Sommers zu und 
öffnet dem Herbſt die gübende Tore der Zeit. Das iſt 
wie ein großes Abſchiebnehmen, das mit einer ſtillen, 
leiſe ſchmerzenden Wehmut unſer Herz erfüllt. Gerade 
der Septembermongt iſt aber zeich an Annehmlichkeiten 
mancherlei Art. Denn er iſt der Monat des Garten⸗ 
ernteſegens. Mit vollen Händen ſpendet er, unermüd⸗ 
lich, reich, üppig. Brachte der vorige Monat die Korn⸗ 
kucht in die Schener, fo gibt dieſer nicht minder Heil 
Segen. Alles fieht ihm daher auch mit freudiger 
ig entgegen und fühlt fich wohl, ſicher und ge⸗ 
bargen bei feinem Nahen. Wer mit dieſen Augen in 
die Sepumbertage hineinſchaut, der wird ſicherlich nur 
wenig Hezſtliches verſpüren und gern die Stunden 
und Wochen dieſer verdämmernden Uebergangszeit an 
ſich vorbei rollen laſſen. 
Küche und eller verraten den Septemberſegen am 
beſten. Deun gut und reichlich iſt in jeder Hinſicht 


Ar ſie geſorgt. 

So fällt in 5 Winkel unſeres täglichen 
Lebens von der Sept ſonne gar mancherlei Licht, 
das uns lächelnd um leuchtet. 

= Geſundheitlich ift der September ein recht „kom⸗ 
pligierter" Monat. Sein Anfang hat meiſt etwas ſtark 
bochſommerliches, fein Schluß it hänfig recht herbſtlich 
Firfeh Da heißt es alſo nach wei Richtungen hin 

orſicht zu üben, um Erkältungen vorzubeugen. Aber 
auch das Obſt, das jetzt fo reichlich fließt, will mit 
„Berſtand“ genoſſen werden. Man tut gut, die Früchte 
vor dem Eſſen gründlich zu waſchen und fie auf dieſe 
Art von ollen ihnen anhaftenden unreinlichkeiten 
zu befteſen. Kerne und Schalen ſoll man 
möglichſt nicht miteſſen. Jeder Darm verträgt das 
nicht. Im übrigen foll man feinen ſportlichen Neigun⸗ 
gen in dieſem nicht mehr allzu heißen Mount nach 


| 
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lee Lodzer Zertrüg. 


als der Spätſommer 
gewohnt iſt. 
Auch dieſe und jene andere Ratſchläge Ti 


anzupacken 


zen ſich 


für gewöhnlich 


nach geben; allein das Geſagte möge genügen. Die 
immer früher eintretende Dunkelheit forat ſchon für 
einen nicht übermäßig ausgedehnten Aufenthalt im 


Freien. Denn die Nächte werden nun immer kühler, 
namentlich wenn fich anhaltender Regen oder gar Reif 


weil er die Ermordung Romanowskis verhindern wollte. 
Bald darauf, nachdem man die 4 vorerwähnten Miſſe⸗ 
täter feſigenommen hatte, wurden auch Stanislaw 
Oſtrowski und Stefan Olczyk verhaftet, welche die Mar⸗ 
gleichfalls als Teilnehmer an dem Morde erkannte. 
den Prozeßakten ging hervor, daß alle Angeklagten 
reits früher wegen Diebſtahls beſtraft wurden. Auf 
Grund des Vorſtehenden wurden alle Vorerwähnten zur 


einſtellt. Jeder muß daher feinen Körper zur Genüge chtlichen Verantwortung gezogen. Zur Verhandlung 
kennen, um ihm nicht etwa allzuviel zumuten. Und 13 Zengen vorgeladen, ſowie Dr. Lutzyeki 
wie auch Tage und Wochen rinnen, der Sommer fühlt, Sochverſtändiger. Bor Gericht leugneten alle 
daß fein letztes Stündlein geſchlagen hat, daß er fein außer Pohl. Nach Vernehmung der 
Ränzel ſchnüren und ſich wieder einmal auf die Wan, Zeugen verurteilte das Gericht? Boleslaw Opitz, 
derſchaft hinaus begeben muß. ieh Olezyk und Stanislaw Oſtrowski zum 


Wenn der September ſeine Herrſchaft 
hat, dann kann man ſich nicht mehr darüber täu 
daß der Herbſt feine Herrſchaft zu etablieren beg 


hat. Denn nicht nur das Giſben und Welten ſetz 
fonderm die Tage nehmen auch rapide ab. So wird 


der September gewiſſermaßen zum Monat ausgeſprochen⸗ 
fe Wehmut. Seiner Stimmung, die er überall aus⸗ 
reitet, kann fi niemand auf die Dauer entzieh 

Gar mächtig ift feine ganze Art, de t. einen eige 
nen, nur dieſem Monat charakter 
geben. Und gerade weil ſich der Septe gewiſſer⸗ 
maßen als letzten Sommermonat gibt, fen wir ihn 
doppelt blieb haben und ihm die folgenden Worte jetzt 
bei ſeinem Beginne mit auf den Weg geben: 

Der Sommer will nun ſcheiden, — 
ſteht vor der Tür, — gilben ſchon die 


Bunt flieht das Wa ier. — Septemb 

chen — Und wogen ſtill und ſtumm, — Die Bus 
und die Eichen Sie welken zings herum... — Die 
Schwalbe fliegt gen Süden, — Du hältſt fie nicht 
zurück! — Nun trüum', wenn dir's beſchieden, — Von 


deinem Sommerglück! — Denn ſicherlich erfahren — 
Haft de mehr Luft als Leid! — Das foll dir offene | 
baren — Jetzt die Septem berzeit. 

Zum „Nitualmord“⸗Prozeß in Kiew. 
Die Unterſuchung in Sachen der Ermordung des $ na- 
ben Juſchtſchinski, die ſchun gegen ein Jahr dauert, 
bietet jeden Tag neue Ueberraſchungen. Vor einer 
Woche ungefähr hatten ſich Gerüchte verbreitet, daß di 
Unſchuld deg Angeklagten Beilts dem Unterſuchungs⸗ 
richter Maſchkewitſch Har geworden ſei; infolgedeſſen 
ſollte Beilis in dieſen Tagen auf 


Ereigniſſe, die die Lage wieder verwirren. Die = 
0 1 01 


tur berichtet, daß der Chef der Geheimpolizei, Miſch. 


iſchuk, und einige niederen Chargen der Polizei für 
Flälſchungen in der Juſchtſchinskij⸗Angelegenheit dem 


Gericht übergeben werden. Momentan läßt ſich nicht 
feftftellen, worauf diefe Fälſchungen hinzielten, aber es 
ſteht jedenfalls feſt, daß die Entſcheidung von Beilis' 
traurigem Los wieder auf längere Zeit hinausgeſchoben 
wird. Auch zwei Zeugen, Machalin und Fürſt Kara⸗ 
jew, die für Beilis ausſagten, wurden bei geheimnis⸗ 
vollen Umſtänden arret rt. Abends verhafteten Ge⸗ 
heimpoliziſten einen Unbekannten, auf deſſen Angaben 
bei Fürſt Karajew eine ſtreuge Hausſuchung vorgenom⸗ 
men wurde; Karajew wurde arretiert und die in ſeiner 
Wohnung zurückgelaſſenen Poliziſten erhielten Weiſung, 
jeden, der nach Karajew fragen ſollle, zu verhaften. 
Am anderen Tage erſchien Machalin, der zweite Haupt⸗ 
zenge Beilis“, und bei der Durchſuchung wurde bei ihm 
ein Browning vorgefunden. Er erklärte, daß er den 
Revolver aus Furcht vor dem Banditen Mondſelewski 
trage, den er als einen der Hanptbeteiligten am Morde 
Juſchtinskis bezeichnet habe. Ju der Stadt iſt man 
der Anſicht, die ganze Geſchichte fei von den Elementen 
inſzeuſert worden, denen ed daran liegt, die Ent⸗ 
laſtungszeugen Beilis aug dem Wege zu räumen. — 
Wir wollen hoffen, daß die Unſchuld des Angeklagten 
bald fo deutlich zu Tage tritt, daß feiner Fretlaſſung 
nichts mehr im Wege ſtehen wird. 

* 8 Gerichtliches. Vor der z. Zt. hier tagen⸗ 
den 2. Kriminal⸗Abteilung des Petrikauer Bezirks ⸗ 
gerichts gelangten geſtern u. a. nachſtehende Prozeſſe 
zur Verhandlung: Der 10 jährige Einwohner der 
Stadt Lodz, Guftau Pohl, der 1Mährige Einwohner 
der Gem, Radogoszez, Bronislaw Opitz, der 23jährige 
Boleslaw Opitz, der 1Sjährige Einwohner der Gemeinde 
Grzybki, Boleslow Dranikoweki, der 29jährige Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Podebice, Kreis Lenczuce, Wof⸗ 
ciech Olczyk und der 21jährige Einwohner der Gemeinde 
Zyrardow, Stanislaw Oſtrowski — waren des Mordes 
angeklagt unter nachſtehenden Umſtänden: Am 13 
Oktober 1911, gegen 10 Uhr abends, kamen in die 
Wohnung einer gewiſſen Antonina Podolska an der 
Wiesn erſtraße Nr. 5 ſechs junge, mit Meſſern und 
Dolchen bewaffnete Burſchen, traten, ohue ein Wort 
zu ſagen, au das Bett heran, auf welchem der Schlaf⸗ 
burſche der Podolska, Antoni Romanowoki lag und 
begannen mit ihren Meſſern auf ihm einzuhauen. Der Sohn 
der Podolska, Stanislaw, der dies ſah, ſchrie den Böſe⸗ 
wichien ein „Halt! — es iſt genug“ zu. Als Ant 
wort darauf bekam er von einem der Miſſetäter einen 
Stichin die Bruſt und ſodann, als er in den Korridor 
flüchtete, noch mehrere Meſſerſtiche. Reſultat des ganzen 
Borfalles, der ſich in kaum 5 Minuten abjpielte, war, 
daß Podolski feinen Geiſt aufgab und Romanowski, 
über und über mit Stichwunden bedeckt, nach dein 
Hoſpital gebracht werden mußte. Während der ganzen 


Dauer dieſer Scene befand ſich die Schweſter des 
Exmordetin, Leokadin Marczewska, in dem Zimmer. 
Ihr waren, als fie aus der Fabrik heimkehrte, dicht 


vor dem Hauſe 7 junge Burſchen begegnet, unter denen 
fe auch den ihr bekaunten Guſtap Pohl erblickte; er 
erkannte ſie gleichfalls, denn er frug, wo ſich Roma⸗ 
noweki befinde, Da die Marczewska ſofort Böſes ahnte, 
ſagte fe, daß Romanowski nicht zu Haufe ſei. Doch 
er glaubte ihe nicht, und ihr mit den Worten nach⸗ 
gehend, daß fie Romanowoki ermorden würden, folgten 
ihr alle in die Wohnung und ſtachen mit ihren Meſſern 
auf Romanowski ein. Die Marczewska erkannte außer⸗ 
dem Bronislaw Dranikowski, Boleslow Opitz und deſſen 
Bruder Bronislaw Opf 
der ihrem Bruder den Dolch in die Bruſt ſtieß. Auch 
Romanowski kannte alle und ſagte aus, daß fie fie bereits 
8 Tage vorher mit dem Tode drohten, und zwar 
halb, weil Pohl einen Diebſtahl veräbte N 
nomski, ihm den Mat erteilte, die 
dem Geſchädigten zurückzugeben, widrigenfalls er i 
der Polizei anzeigen würde. Pohl allein habe einen 
Haß gegen ihn gehegt, die übrigen Miſſetäter halfen 
ihrem Genoſſen uur Rache an Nomanowski zu m 


Herzensluft nachgehen. Das erfriſcht und krüftigt fü 
die Strapazen des nahenden Herbſtes, der en 


men, Der ermordete Podolski ſtand zu den Bo 
wichten in keinerlei Beziehungen, ihn tötete man nur, 


freien Fuß geſetzt 8 
werden. Heute kommen 2 Telegramme aus Kiew über — 


welch letzterer es auch war, geb. 


ivilegſen fowie zu 3 Jahren 4 Monaten Zwangs⸗ 
arbeit, 


Des Jägers Plauderſtündchen. 

chon ſieht man allenthalben den Maun mit der 
e und dem Hunde die Felder und Weſen durch⸗ 
und dem Hühnervolkchen mit Eifer und Nach⸗ 
druck (hierbei iſt der Nachdruck nicht verboten) nachſtellen 
und ſo mancher, der noch nicht auf einen Haſen ſchießen 


fie, ihrer Mütter beraubt, elendiglich umkommen müß 
ten, fo mancher ſage ich, der mit den beſten Abſichten 
w echter Jugd auszog, hat es ſich doch nicht neh⸗ 
men laſſen, auch dem lieben Meiſter Lampe eins auf's 
Fell zu brennen. 

Verheſſen waren alle guten Vorſätze, vergeſſen die 
Vorſchriften der Jagdvereine, der Jagdeiferriß den 
Schützen fort und Häslein, kaum ſo groß wie ein Kätz⸗ 
chen, war die Beute, mit der die Hausfran zu Haus 
nichts rechtes anzufangen wußte. 

Ja noch ſchlimmer iſt es manchmal gekommen. Da 
ſchoß ein Freund der wafdgerechten Jagd in dieſer Woche 
einen ſchönen, großen ausgewachſenen Haſen, der ſich 
aber bei näherer und ſachgemäßeter ſichtigung als 
eine Häſin erwies, die recht „verdächtig“ ausfah. Und 
tig. es zeigte ſich, daß die erlegte Frau Lampe hüb⸗ 
ſchen Mutterfrenden entgegengeſehen hatte, 

„Ja hätte ich das gewußt!“ meinte der Jäger. 
Das nicht Wiſſen iſt aber keine Entſchuldigung. 
n dag Stunts» und bürgerliche Recht beſagt, daß 
die Unkenntniß des Geſetzes nicht vor Strafe 
Hier aber kann wicht einmal die Unkenntnis als mildern⸗ 
der Umſtand betrachtet werden, denn der waidgerechte 
Jäger mußte es wiſſen, daß es noch zu zeitig für 
den Abſchuß der Haſen iſt und daß unſer Verein für 
waldgerechte Jagd für dieſes Wild noch über vierzehn 
Tage Schonzeit vorſchreibt! 

Der Zweck dieſer Zeilen ſoll daher 
ſein, vor Unbedachtſamkeiten zu warnen. Wer fein Res 
vier in gutem Beſtande erhalten will, der muß auch 
Herr über ſich ſein und nicht nur das Wild ſchießen, 
jonderw es auch ſchonen können. 


dieſes Mal 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Wettrennen d 
(Rachdruck verboten.) 
Nimmer läßt es ſich verkennen, — daß der Sport in 
lüte ſteht, — da im Sommer ohne Rennen — kaum ein 
Sonntag mehe vergeht. — Frau Fortuna winkt am Zlel — 
und man wagt und weitet dlel, — doch das Wetter und das 
Wagen — artet aus zum vielen Jagen! — — Ungeftim jagt 
man von hinnen — und dem Glück wird nachgeſtellt, — 
Wetten, wagen und gewinnen — hat noch Reiz auf dieſer 
Welt. — Bei dem Toto wird gewagt — und dann hinterher 
geklagt, — wenn man auf die Renner ſeßte, — die man eben 
überſchatzte! — — Ach, das Leben ift fein Wandern, nein, 
eln Rennen iſts im Trab, — einer ftberholt den andern — 


und wild — iſt des Lebens Spiegelbild, — wer dem Hindernis 
muß weichen, — kann dos Endziel nicht erreichen! — — 
Heiß und ſtetig iſt das Rennen — um die Herrſchaft auf der 

it. — glücklich iſt noch nicht zu nennen, — der vom 
Schlckſal hochgeſtellt. — Seht den Serbenkönig an, — bleibt er 
nicht ein armer Mann!? — Angeſchwärzt noch immer ſteht er 


Mann — und er iſt es unbedingt, 
derjüng 
ohmgelegt! 


5 — bat er 
75 ſeine Kraft reicht kaum noch welter. — er iſt 


ſich auch jüngſt 


ft 
Eruſt Hetten, 


Nachrichten aus den eb, Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Trinitatis⸗Gemeinde zu Lobz⸗ 
vom 15, bis zum 25. Auguſt. 


Getauft 14 Kaaben: Alfons Engel, Artur 
Seipt, Alfred Hugo Maſchner, Eduard Emil Drisomsfi, Otte 


Fuſchke, Hellmut Stark, Adolf Weber, Friedrich Wilhelm Zippel, 
Euge nann, Erwin Alfred Hauſch, Max Hermann Hetzer, 


Rudolf Jodann Pinno, Max Frett, Artur Müller. 

16. Mädchen: Hulda Irma Walter, Aurelie Frleda 
Walter, Spdia Frank, Seofadia Holas, Hedwig Lpdia Marta 
Gaſt ata, Leokadic Emilie Keilich, Marta Lindner, Zenia 
d Bakus, Erna Olga Wagner, Sylvia Nitſchke, Elwira 
na Weiner, Wally Lindner, Ellg Hauſer, Linda Haniſch, 
da Rohr, Eugenia Frieba Grieſt. 

Ge ſto r 18 Erwachſen Serufel 

ei Samuel Hoffmann 81 F., 


Agate 


Georg Rader 73 J., 
h 74 J., Heinrſch Zulins Hübfher 46 I., Auguste 
hriſtine Linde geb. Lange 74 J., 


2 


Henſchel 1 J. 3½ M., Leokadia Süß 9 
lſa t J. 1½ M., Alfons Bertram Bradacz 8 ½ 
Irma Marſe Lange 9 M., Matilde Biſchof 6 Monate. 
Totgeboren: 1 Find. 
Setraut: Eduard Köhle mit Agnes Marla Schubert, 
Joſef Niewieczerzut mit Pauline Hauelt, Karl Peter Alexander 
Masdauid mit Amalie Meske. 


1 
N., 
M. 


wollte, well, na weil es noch junge Häschen gibt und 8 


ſchützt, 
Rut 


und läuft gern den Rang ihm ab! — Ja, ſolch Rennen kühn 


J. 2 M., Karoline Tonn 1 J 


Nr. 397. 
Sr 


Aus der Evangeliſchen Gemeinde in Lask. 


In der geit vom 22. Juli bis 25. Auguſt wurden aufge 
boten: Gottlid Stark mit Ida Krieger, Gottlieb Kusmlerek 
mit Anna Kurtz, Wilhelm Trepke mit Amalie Fiſcher. 

Getraut wurden 2 Paare. 

Jetauft wurden 13 Kinder und zwar: 8 Knaben und 5 
Mädchen. 

Beerdlgt wurden folgende Kinder: Juljanng 5 
denberger 7 Wachen, Ceokadſa Weichert H Monate, Guſtav Oswald 
Gwiadowerl 2 Tage alt. 

Totgeboren wurden 2 Kinder. 


Börſenberichte 


der „Neuen Qobzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 31. Auguſt 1912. 


5 


Tendene. Fonds behauptet, Dinibend. ten Der 
Sed ee (hivatkend, Wegen z 
Ger. Brämfenloofe ſchwantend. 

Wechſelkurs. Geſtern. Heute 
Beösfelfurs auf Konbon 4 M. 10 Mf. St, 
e e 
Mecfelturs & 
bes, 2 
Wechſerkurs 
Cbeck 2 


005: 
Nuffihe, 7 1009 

andriefe Ser Uhelölararbanf 2 
Biandbriefe der Mbeld-Worarbant ı 
rliffkate ber Bauern⸗Norarbauk . 


05 
5 Se 
1 duns Beivitenanfeiße . Bur 1804. 


u, Em. „ 
der AÜbela-Anrarbanf 


Hanbhrisfe 
Jon. Ang gegen . 
AN a Wos Mee 88 88½ 
Aktien der Kommerz⸗Banken. 
918 917%. 
952 Mm 
407 412 
7 10 
942 
deer e ner er? 79 
9 Kommerp⸗Bank . + » 1 2 
legen 75 — 207 
Aktien der Naphta⸗Induſtrie⸗Geſellſchaften 
. ...... 8 22 
F u | 
Diantejöew. » u 2. 5 5 20 
Gebeider Rodel (Band)! - 10000 15650 
Metallurgiſche Induſtrie⸗Geſellſchaften 
Brjanster Schienen, Jabrie + + Er] 7 


Ruf 
& Set, für ien. und Etat 
Hanne . Fabrik „bon 


e u. med 
fi Du u 
her Muriemer Weſenſchaft 


2 


Ausländiſche Börfen, 
Berlin, den 31. Auguſt 


Petersburg 216.15 
05 


Auszahlungen auf St. 
Heth auf 1 Tag, 


UN e Anteibe 1b} : : : nee = 
4% Pantene nber 
Nuffiiche Freditbilletts. 


Brivatdiefont, . + +. 
Tendenz ſteigend 5 
Paris. 
rde 26g 
Tuszaßttngen a. Betersb. Muggel 28 
Etaatsrente o % vn un» « 
Stuifiiche Anleihe 1909 10.41 
Beidatblätont. u... rm ee 2 
Tenbenasfebr ſeſt 
London. 
de Untelbe 100 , 100% 
ee eee ckelt. 100 „ 100%. 
Tendenz: ſeſt, rndig 
Amſterdam. 
7% Ruffiiche Anleihe 200 „ . + « —— 
, Male druch Keel 1000 25 
Wien. 
Wuqtufſiſche Anleibe 100. 1 I 105.20 


Vaumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Mauch u. Co, 
Eröffnungs⸗Notlerungen. 
Liverpool, 31. Auguſt 1912. 


Auguſt 622 Januar Februar . . 589 
Auguſt September. . 013 Februar März 591 
September Oktober. HUB . un. 502 
Oktober November 504 April Mat. 503 
November Dezember. 599 Mal, Juni 594 
Dezemder ganuar 1918 589 Junt Zul . +. 598 


Tendenz: ruhig. 
r ͤœ—— . — 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Ladzer Zeitung“.) 


Nach der Beobachtung des Dptiters F. Poſt leb. 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 


Lodz, den 31, Auguſt. 
Temprratur: Vormittags 8 uhr 12 
„ Mittags 19° 


Wärme 


. 


1, 
Geſtern abend 8 „ 140 
Barometer: 753 mm feſt. 
Maximum 190 Wärme 
Minimum 120 


„ 


— 


Offerten-Anzeiger 


Auf Anzeigen mit Offerten -Abgabe in der Geschäfte 
stelle d. Zeitung lagern bei uns z. Z. Briefe unter U Are 


„AM“ „AR“ (7 Br.) „A 8 1912* „A W. „A W. 100% 


„Arithmograph“ (2 Br) „ WI. ‚BGM 7,8 
20 M. „0 W 20, „DD“ „D K“ (4 Br.) „Diseretion“ 
8 500“ „B W 20, (2 Bf.) Ernst“ „FA 33“ „F K N 100° 
„F W. „0 G. „G.@ 10000“ % M* (2 Br.) „ M 50“ (18 Br.) 
„G W. „HP* „HS O. „H X“ „Hausvorwaltar“ „Hand- 
plüsch (2 Br.) „IM“ (2 Br), M 12000” „K B 23 (3 Br.) 
K 8 5000* 2 Br.) K 100“ (3 Br.) „LA“ (24 Br) „L 
C* (2 Br.) „LM 77“ „L FP 20* (2 Br.) Literatur“ „Logo- 
griph“ (2 Br.) M D. „ML“ „ N 555“ „MO“ M O X· 
„MP“ M F 166, u 8 50% (10 Br.) „MT 50% „Naurer- 
poller“ „N S. „NT 60° „U H. R R. N K 395" „8 675% 


„AK 10 „& X X. (3 Bf. „X R 3% 


I 1° 226% "(0 Br) „101 B; (2 Br „bd 


000 „N 4490 PK“ 
Die Ausgabe der Brlatu ertolgt währen. der Geschäfts- 
stunden den gegen Vorzelgung des Analisforunssuhe nes. 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 397. 


Sonntag, ben a9. Auguſt) 1. September 1912. 
K Der Unterricht in der 
| 1 Privat-Stınaben-Schul 
II. Sperlgassc 3 Privat. end ET: > ) E 
Prachtneuban 
100 Zimmer v. 8. 3.60 auf. 


WW. SCE 


begann am 29. Anguft neuen Stils. Anmeldungen neuer 
Schüler werden täglich von g —7 hr entgegengenommen 


Epangeliekaſtraße 18 (Nikolajewskaſtr. 83). 


Englische Stunden 


W. E de Vit, englischer Lehrer, ist aus England zurück 
gekommen. Z Sprechen v. 12—1 V. 7— 9 Sonntag 
12—1, Petrikanerstr. Nr. 120, TIL W. 7. 


Omi 7 kaaccggb Ra- 
on rng ain 
bn MeOahpos. en. 


S an ere, nog 
worennrantaon» Abg. 
Oxey. Pycösin Aire. m nne 
san. Inogaomenia upon dane, 
ante nor» dr „A B. 0.“ 
un pozszuim Taser 11005 


BRAöbeil} 


NR 
Si „Stüßle, e 
Bettftellen 
rank. 


idee rän 
attahen, 


Ar . Trum. 
ie Granmo 


Vor der Kur. Rad der Au. 


Hole, Ronfansiner DB 1 ’ 
5 Bitte ſich zu überzeugen ! r! 2 
zhuliche Aende . Eine Raunen ! her 3 . 3 
Eine fo außergewöhnliche Aenderung ruft e 85 aff⸗ find. die Billigften S. 
N — 4 der . V. Berge mes 140. 2a und vorzüglichſten 
5 re 25 2 2 5 
32 
5 en für Aut ak Dame, (|: Nähmaſchinen 8 
ar a een Alete N 5 1 & 
VV zum Mühen, Sticken und Strümpfoftopſen. = 
hervor, das beſte natürliche Stärkungsmittel für Gehirn und Nerbenftfteme. A e ee Be A| Gegen Natenzahlungen von 1 bl. an,. S. 
E ee e b ne ER I fauten. 52 Reparaturen werden gegen Garantie fhndEbefornh | 
e en dvenſchrpä gemeine 8 5. us 3. nicderäulegen, 1084 Too — + 1 0 
ei und 19 58 0 Wage e und ge e 458 = U P N fl Lonſtantinerſte 12, \1z 
Aran igen ei n mill — der gel 59 5 Ba e Ei Ei Kai age J. ots | ., Telephon Nr. 26.87. ff 
= Wi 
z waldi EL Me meh 0 dug ES | 
(Einfpänner) billig für 180 > 


NEL, ſowie ein Rolwa⸗ 08 
IM verkaufen. nie 


Verlangen Sie überall Kola⸗Dultz aratis 


m wied Beleambeit ‚geboten, ſeine Nerven zu kräftigen! Ste Drum et nur eine Poſtkarte mit be, Se Adreſſe au ſchreußen und Sie 
erhalten 1 90 5 und 12705 0, iR: uantität von Sola-Dult, welche genünt, um bie Maumenerrenende Ber en 110 Mittels zu erproben eu 
e Ste befriedigt, jo bitten wir alsdann ergebenit, uns mit einer Beſtellung zn beebren. Verlangen ele jolort eine Probe, ebe 


Thoater- 


2 Zimmer und Rice 


Mondasen vergeſſen. unfer Rota-Fulg zu verfuchen. 


Akt.⸗Geſ. Fabri cem. Vrävarate in Budapest. 


Nonräsentamt für Rulland and Polen: A. BERG, Warschau, Nowy t Ar. 32, Abteilung ll. 


— 1 7 


| ÜbecMbL, 650 nar208, Nuaftelfer 
Rotühern Orbe Gebr. Roth. 

ft verloren gegangen ar 

Bernie en 

Infauf dedieffen 

Warn, Gebr. Noldberg 


ärt 
DEI A 


einerSpezialabtei 
lebender Speisefische 


S2Ignabowiczr 


10992. 


Ein junger diplomierter 


Masthinenban-Ingenieu, 


der die drei ortsüblichen und die Ran Sprache 
beberzicht, ſucht entſprechenden Poſten. Gefl. Off. unter 
„Ingenieur“ an die Exp. dſs. Bl. abzugeben. 10717 


Spezialbüro für Fabriksbauten, 
welches jährlich zirka, 100 3 2 Bat, 


übernimmt die Prolerſternüg g. Ausarbei 1 ee abriks⸗ 
anlagen für Maſchinen⸗ Tertil⸗ Bebfer⸗ 5 beben ſtuſtrie. 


10643 Ingenieur Max. Bäumt, Wien 1X /i 


Bnuplütze 


in Klante 92 geſunder Gegend am Stadtpark in Kaliſch gelegen, 


Petrikauer Straße 91 


fit . 
Berichiebene Lekale fene wen sen 


äheres am Orte bei Heren 7 
echte Offtzine, Parterre. Bam ee 


2 möbl. Zimmer 


mieten Mc mange 9 1. 1 er billig, er per 
etrikauerſtr. Nr. im 
2. Etage, Wohnung 10. 2 re 0857 


Drei Fabriksſäle 


Licht, mit Kraft, Beheizung u elektr. Beleuchtung find 
15 1. Oktober zu Aae d, Wo? ſagt bie 6850 


zu der 157 Er Sn ri & ieſes Blattes. 10828 
unbftildt orenzt an eimen inften Waſſer 
und, au nahe ae oder Bill en achenknbalt Cin 82.000 Quadrat⸗Ellen umfaßender 10997 
5 Qua 


15 Fllen al der Lodzer Stra; 
Daſeltf tft auch elne Ville mis 
mit 6 Aimmern, 


ellchen, Wohnun⸗ 
itenflüigel 
altes Holz 


ede 
N Borsimmmer und Küch. 
8 und allen Bequemlichkelten. Monte ei 
3 Wöbnungen: je 1 Ammer. Tiefbrunnen. init Motor-Rıtmpe 
155 ena. Mache üinhalk dieſes Grundstückes 9200 Uuadr.Ellen 
an 2 Fronten. nelsgen. 
Nüberes in der Konditorei het Herrn E. Partie, Lodz. 
Petrikaner Straße Nr, 28 oder in Kaliſch. dodzer Straße Nr. 16. 


2 Bandſtühle 


mit dazugehörigen Hilfsmaſchinen und 


1 elektr. Drehſtrommotor 2 


nebſt Tran smiſſſon preiswert zu verkaufen. mer a 11 
uch Lokal zu übernehmen, In erfragen in der Er. 


Gut erhaltene ſtehende 


Dampfmaſchine, 


von 4 bis 6 1 
Befucht. 


Derkanten: 17 fick Auen J. Emission 
12 Stück Aktien. A. Emission 


des Boierzer Glektrizitäts⸗Werkes Gefl. 20 nebſt 
Preisangabe unter „A. M. an die Exp. d. 10788 


herrscaltiche. Goh 


el aus 7 Zimmern und Küche per 1. Oktober 5 
zu vermieten Pekrikauerſtraße 90. 10859 


58. 


1 = Atmoſphären Druck, zu kaufen 
10940 


Grosser 


Platz, 


legen an der Lodzer Jabrikgsghn, mit darauf em 
E ge be V en bee ar 
schaf, de . ft im ganzen oder geteilt der 1/1 


reits 
Dans Auer RC ie Adreſſe in der Crpebltion dieses 


6 Fracht⸗Briefe 
MM 22 1562, 1563, 4564 1565, 1566; 3 Nuchnab⸗ 
men; 1. N 6-88 Kop. 2. . 88270 Röl, 3. K 89. 
Rö. 18 22 Kop. Alle Frach 'e werden hiermit für 
gien erklärt, Der ehrliche Finder wird erfucht, die⸗ 
ſelben an d. Geſellſchaft Raukas u. Merkuri. ee: 
Straße 114, gegen Belohnung abzugeben. 1100 


Perfekte 10907 


Röce-NMüherinnen 


und eine 


Zutalenausgeberin, 


die bereits in dieſem Fache gearbeitet hat, auch eine gute 


Derküuferin, 


Landesſprachen mächtig, können ſich melden bei 
Emil Schmechel. 


Rechiränlein od. umsihtige Wirtschaften 


der drei 


ee über 40 Jahre alt, wird zum ſofortigen Antritt | 
oder für ſpäter geſucht. Petrlkauerſtraße 2724. 10876 '\ 


173 
en Ale Ben e Sa Referenzen bier am Tinte. 
erten, unter „Ir. 10094” an die Eruebilion ber „Seien Vobser 
tung au richten. 


31 p. Ellen Lang, it, 16/2 p. Ellen breit, mit zweiſeltigem 


mit erſtklaſſigen Zeugniſſen, die perfekt kochen kann, 


here Fabrſt Hei Warſchan ſucht zum m St 
sofortigen Welk bi 1 50 


tätigen Kt 5 


mit ſchöner Handſchelft, ſicherer Rechner. der au dgs 
Lagerbuch zu führen 995 Oſſerten mit altsaniprü- 
chen an die Exped. d. Bl. unter „F. B. 


30“ zu richten. 


Chemiker, 


welcher bereit re, Nr 3 1 n un beſcha 
ver ſofork geht ere ee K. 
treten. Offerten an di ie 858. 5 


Buche einen fillen Seilhaber, 


evangeliſch, mit 5000-8000 Rubel, 5 5 ag 
Fun der Fabrik. Offerten unt. „Ri. 102“ an di * 0075 
ſteuen Lodzer Zeitung erbeten. 0977 


Nepräf entant 


der gegenwärtig in 
Arge beferer 


Junger Zeichner, 


erden u. Armaturenfabrikin Marſchau geſucht. 
erten unter „15288. an die Exp. d. Bl. erb. 18841 


Ein flotter Zeichner, ET 


97 gleichzeitig aucb, als Lagerist tätig fein ſoll wird per Sofort 
NICH mit Referenzen und 
. bieies DI. Au cen 
Ein äußerst tüchtiger 
JUNGER MANN, 

milttärfrei, Iſraelit) der der ortsüblichen Sprachen 
mächtig iſt und mit der Buchfübrung, Correſpondenz und 
fämtlichen Comtoitatbeiten aufs Beſte vertraut iſt, 

wünſcht ſich zu EL Prima Zeugniffe u. Refe⸗ 
renzen. Gefl. Off. unt. „J. H.“ a. d. Exp. dſs. Bl. erb. 


J rünlein, 


15 8 Traxis. der 3 Landesſprachen in Wort und Schrift 
tig, mit ſömtlichen Stoniorarbeiten beſtens vertraut unge 
1 0 i eitiiht quf Prima -Jeugzie 5 Stellung 
län 
ar unter . W. W. 


lisanſprüchen unter B. M. 
1052 


10950 


ſuchbalters, Montorifim oder dral. Off, beliebe | 
Wen bet Crpen. Diefeß Bates nioderaulegen. | 


a ba ie F 


Tania ga 


dete Geglelnlana und Petrlkaus 


Bag legere ber: 
ces Programm! 


Polnische Operette. 
Zur Aufführung gelangt: 
Potegamikosci 
Farce in 1 Akt. 


r DOLSKICH 
Volniſches komiſches Duett. 


N 
Artiitin An Dan ati. 
Rau JEANETTE 
Lyriſche Sängerin. 
N- NATALJA 
Brima-Balferina, 


DUET GESARSRICH 
Cbarakteriſtiſche Tänzer, 


THE. So0ps 
Trampolin⸗Valance-⸗Akt. 


Nin 


Salon Jondleur, 

LES 5 STEREMAR 
Derbtüffenke, lebungen. an 
Ringen. 
TRANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 

Im e ee le 

las 


Damen « 
| 1 Andi 
Ste er ohne Hünde. 

At ind fl. Stammes Som: 
Tamm Ane. 
3 immer u. Küche 
Feen nd er ig 


1. Oktober 1912 zu Perle 
gen 60. erfragen 8 


anuar 1913 


eitauranf, 
em Struſch. 


1,263 Zimmer und Rüde 


mit käme. Benntemlichteiten, per 
fofort oder per 1. Oktober 21 510. 


50 st ‚Guter 
92 ec W 2 


mieten. org dow . 
Nieren durfen Longe v. 
1 9 21 0 an 1920 


Hamme; &Küche 


mit allen Deauemliäkeiten im . 
Stock per fofort.oder 1. DE 51 
in 


Di ten. 
W b 10842 


BTISSIN 


ülerinnen für alle alien der Krenn mit Erfolg 

und tepetigrt, fteltt auß Orupnen feiner Lindern zusammen 
V. 

Jonen von Lodz nennen deren Kinder fe aum Cfatriet in das 
C non 8 $ 


10 Jahren 


| wieb sun Groiebung aufgenommen, wem Kr. 18, 870 


| non «bie 5 Ubr macımiktaps, 


Die erſte weibliche Han darbeits⸗Schule von 


A. Krowicka & L. Jasinska 


| Lodz, Karlſtraße Nr. 16, 11018 
nn 19909 Schülerinnen auf pon 3-6 Uhr . außer 

Sonn, mtb gelsetage. Den. Sbfolpentinnen ertst die Scante 
Henanifie m. B. Reröten d. Warihouer Handarbeittichulen f. Frauen. 


Die Aufnahme⸗ 


prüfungen in der Aeklaſſ. Pripatſchule 
mit allen Rechten der ſtädtiſchen Kronsſchulen, von 
W. I. Jewcechewitsch 
finden am 6. und 7. Be (24. u. 25. Auguſt a. St.) 
non 9 Uber früh in den Schulräumen, Kanſtantiner 
Saale Nr. 72 ftatt. 
Der Gründer. 


Das Bureau für Schreibmaſchinen ⸗Abſchriften 


„Merkur“ 


Lodz, Petrikaner⸗Straße 144 
übernimmt zum Abſchreiben, enent. un Ueberſetzen in 
ſämtlichen Sprachen verfch wie Eins 
gaben an Behörden, nada 


höherer Pilbung erteilt Unterricht, bereitet Schüler und J 


Koſtenanſchlüge 


Zn Bermieten 


2 25 


Wohnung 


inner und gage mit Deguen- 
Halt And eleft. Petenten 

ade vom 1. Oktober st 
3 — Juliusſtr. Nr. 81. 


Eine Eine Wohnung 


beſtebend aus 3 Zimmern, 
Küche, mit ſämtlichen He⸗ 1 
guemlichkeiten ver 1. Okto⸗ 
ber zu vermieten. Braepin 
skaſtr. 57 a vis-d-vis 102. 


Zu vermieten 


1. Oktober 3 und 4 Simmer 
Fear zus ge Beleg ud 
e Blibäemäk 1 


\au mäßigen Preiſen. Daſellit wird im Maſchinen⸗ 
Schreiben unterrichtet, 1101 


Redakteur nnd Herausgeber H. Drewing, 


11 Wchobniaſtraße Nr. "ip. 
Sofations-Schmelpreffenbend „Neue Lodzer Zeitung. 


10 
a 8 HORS rowa N 


3 Anm er u. Rüde is: 


mit Bequemlichkeiten per 
1. Oktober zu vermieten. 


Senatyrskaſtr. Nr. 1. 10840 


a A Zimmer und Küche 


und 


ein Sinner 


fofork ober nom 8 55 
| vermieten, Bela, 185 


Jimmer 


möbl, fonnig, ann 
vermieten; Pecritkauerft 
Nr. 132, Wohn. 20. 10006 


Eiu ſchön 


möbllerns. Zimmer 


mit allen Bequemlichkeiten 
an einem Herrn ver fofort 
zu permieren. nn Eh, 54, 
I.. Etage, W. 8. 11007 


Möse Zimmer 
mit eleftrifcher Beleuchtung 


in jeder Preislage zu * 
mieten. Sielonaftenfe 18 


Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingan⸗ 
er fofort zu vermieten. FL 
ale afewska Nr. 67. 6121 


Ein huchelenantes mühllertes 


Zimmer 


und ein ſehr ſcöngg feines Fin 

abe Ul am befleten Hexen 

aber, ‚Dame, Dei Nee 

Ele en. — 
tod, kin 


BE 11. 


möb! Zimmer 


auf Munich mit voller en 
zen forort zu u Nikolge 
ew 1 Eude 


Saber. Nr. 40 W 
U Etage Fabrſtubh) und 
Zentralhelzung, per ſofort 
u e Nawrotſtr. 


ueroffizine. 10976 


Ein bübſch 
möhl. Zimmer 


mit jep. Gingana ift au einen 


Deren e mit voller Ber 
ofort a vermieten. Jie; 
Ionaftt. 5, ©. 7. 0087 


Ein Zimmer 
mit oder ahne Möbel bei 
einer intelligenten Familie 


„ mit Beguemlichketten per 


ſofort 2 7 Stwe⸗ 
te. 6, Wohnung 14 
(Ecke Daieknah. 11010 


Ein helles, freundliches, 
3 geräumiges 2fenſtriges 


möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. Das 
jelbit wird auch bürgerlicher 


Mittagstiſch 

Nrah et, IR tr. 
W. 53, Offteine 
wech 3 ts, 2. Eingang. 10065 10985 


Rost und ads 


a e 
christlicher a 
19 Nr. 5. De 


Team Gesuche: | 


' Einmöbl, Zimmer 


mit Beguemlichkeiten a d. 
Dzielnaſtr od. deren Nähe 


der Hertener f e 
Zder Verwalter. Yawisson, 


58 . 


not Sf, an d. Erb. ®. 
Unt. „Z.“ ert 1030 


